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Enlfcheidungskamps der Slowaken
Dedeulsame Lnlschl «sse der Slowakische» Dolksxarlei — »Ausschich sür schnelle Entscheidungen" eingesehl

Prag , 25 März . Donnerstag trat nnerwartct der Vorstand
der Slowakischen Volkspartei anter Vorsitz Pater Hlinkas in
Preßbnrg znsammen, nm angesichts der politische« Lage be-
deutsame Entschlüsse zu fassen . Pater Hlinka erklärte nach
einem Bericht, der Freitag im „Slova k" erscheine « wird,
daß das Jahr 1838 die gleiche Bedeutung für die Slovaken
habe, wie das Jahr 1818 . Die Ereignisse dürfte« die Slowake «
« icht anvorbereitet finde».

Anschließend sprach der 2. Vorsitzende Dr . Tiso , der sich
für die Erweiterung der autonomistischen Front in der
Slowakei und im ganzen Staate einsetzte. Nach einer langen
lebhaften Aussprache wurden folgende Richtlinien , die der
„Slovak " bekanntgeben wir -d , festgelegt :

„Wir stehen vor dem entscheidenden Kampf des nationalen
Gedankens gegen den Internationalismus und Bolschewis -
mus . Der nationale Gedanke verzeichnet im Auslande genau

so wie im Innern des Staates sichtbare Erfolge . Die Slo -

waken sind sich dessen bewußt und betonen daher weiterhin
ihre völkische Verschiedenheit von den Tschechen und ihr
slowakisches Autonomieprogramm . Nicht nur die Lösung der
slowakischen nationalen Probleme , sondern auch die Siche -

rung der territorialen Grenze der Slowakei beruht auf dem
Autonomieprogramm . Der Vorstand der Partei verfolgt mit
Rücksicht auf die Verteidigung der Grenzen der Slowakei und
der Erkämpfung der Autonomie für die Slowakei mit Jnter -
esse die politische Entwicklung im Leben der magyarischen ,
deutschen und ruthenischen Volksgruppen im Staate ."

Bemerkenswert ist, daß der Vorstand der Slowakischen
Volkspartei einen engeren Ausschuß mit samt -
lichen notwendigen Vollmachten für schnelle
Entscheidungen einsetzte. Außerdem wurde eine Teil -
nähme bzw . Vertretung der Slowakischen Volkspartei im
Tschechoslowakischen Nationalrat abgelehnt .

Hitler spricht heute in Königsberg
Der Führer eröffnet den Abstimmungskampf - Ostpreußen in Erwartung

Königsberg , 25 . März . Ein Sturm der Begeisterung ging
durch Ostpreußen , als durch einen Aufruf des Gauleiters
Koch bekannt wurde , daß der Führer am Freitag in der
Hauptstadt der Nordostmark den Abstimmungskampf eröffnen
wird . In keinem deutschen Gau können die historischen Vor -
gänge in Deutsch -Oesterreich stärker mitempfunden werden
als in Ostpreußen , das sich dem deutschen Oesterreich durch
die gemeinsame Ausgabe verbunden fühlt , Grenzmark des
Deutschtums im Osten zu sein.

Am Freitag werden neben der gesamten Bevölkerung
Königsbergs Zehntansende aus ganz Ostpreußen den Füh -
rer begrüßen . 21 Sonderzüge aus allen Teilen der Provinz
werden nach Königsberg fahren . In ganz Ostpreußen wird
die Rede des Führers im Gemeinschaftsempsang gehört
werden .

Der Führer grüßt Wiener Infanterie
Berli « , 25. März . Nach fünftägigem Aufenthalt in der

Reichshauptstadt nahm das 1 . Bataillon des österreichischen
Infanterie -Regiments Nr . IS am Donnerstag nachmittag
Abschied von Berlin , um nach Wien zurückkehren .

Unter brausenden Siegheilrufen marschierte das Bataillon ,
begleitet von einer Ehrenkompanie des Wachregiments , um
die Mittagsstunde von der Kaserne in der Rathenower
Straße ab . Auf dem Marsch zum Anhalter Bahnhof wurde

der Truppe die größte Ehrung zuteil . Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht nahm vom Balkon
der Reichskanzlei aus den Vorbeimarsch des österreichischen
Bataillons ab . Mit klingendem Spiel und unter dem Jubel
der Menge zog die Truppe im Paradeschritt am Führer
vorbei .

Die 3000 auf der Heimfahrt
Rom , 23. März . Die aas Tripolis eingetroffenen drei

KdF .- Schisfe haben in der vergangenen Nacht die Heimreise
über Lissabon angetreten . Das reichhaltige Besuchsprogramm
der beiden Tage auf dem anderen Erdteil hat den 3000 deut¬
schen Urlaubern , begünstigt vom prächtigen Wetter, eine Fülle
unvergeßlicher Reiseeindrücke vermittelt .

Den Anschlich anerkannt
Türkisches Geueralkonsulat iu Wien

Verlin , 25. März . Die türkische Botschaft hat dem Aus -
wältigen Amt mitgeteilt , daß die türkische Regierung be-
schlössen hat , die türkische Gesandtschaft in Wien aufzuheben
und ein Generalkonsulat zu errichten .

Spanisches Generalkonsulat in Wie«
Berlin , 25. März . Der spanische Botschafter hat dem Aus -

wältigen Amt mitgeteilt , daß die spanische diplomatische Ber -
tretung in Wien in ein Generalkonsulat umgewandelt wird .

Litauische Regierung zurückgelrelen
Kow « o . 23. März . Wie bekannt wird, ist die litauisch«

Regierung am Donnerstagabend nach einer Sitzung beim
Staatspräsidenteu zurückgetreten. Mit der Bildung einer
ueueu nationalen Regierung aus breiterer Basis ist der be»
kaunte Oberste Armeegeistliche Psarrer Mirona , der znm
eugsteu Führerkreis des Tautiuiukai -Verbandes gehört, be-
auftragt worden . Mau vermutet , daß zu der neue« Re-
gieruug auch Persönlichkeiten herangezogen werde» , die «icht
z« diesem Verbände gehören.

Eine amtliche Mitteilung hierüber ist noch nicht veröffent -
licht worden .

Polnischer Prolest in Paris
Drahtmeldung unseres Vertreters

Warschau, 25 . März . Der polnische Botschafter in Paris
überreichte , wie amtlich mitgeteilt wird , dem französischen
Außenminister eine Protestnote , in der gegen die tendenziöse
Haltung eines großen Teiles der französischen Presse Stel -
lung genommen wird . Damit bestätigt sich, daß die Vorwürfe
d.er polnische Presse gegenüber dem französischen Verbündeten
der Vorbereitung eines offiziellen Schrittes dienten .

Ein Artikel der Jstra - Agentnr erklärte , daß es sich nicht
nur um Meinungen einiger französische Zeitnngen gehandelt
habe , sondern daß die französischen Journalisten eifrig und
sorgfältig Ansichten des Onai d' Orsay wiedergeben . Das gebe
zu denken . Es sei eine auffällige Uebereinstimmung in der
französischen , fowjetistischen und tschechoslowakischen Presse
festzustellen , die in krasser Form ihre Abneigung gegen Polen
gezeigt habe . Man müsse sehr aus die Finger achten, die sich
zwischen die polnisch - litauische Tür schieben .

Der „Expreß P o r a n n y" wendet sich heute gegen
Prager Darstellungen , daß die Sowjets Polen mit militärischer
Intervention bedroht hätten . Diese Behauptung sei aufgestellt
worden , um die Wirkung des polnischen Erfolges abzuschwächen.

Die Auseinandersetzung mit Litauen hat noch eine be-
merkenswerte innere Rückwirkung gehabt . Auf Anordnung
des polnischen Innenministeriums sind zwölf Spekulanten
mit ausgesprochen jüdischen Namen in das Konzentrations -
lager von Berepankartusk geschickt worden . Den Spekulanten
wird in einer amtlichen Erklärung vorgehalten , daß sie in
einem Augenblick , wo die Außenpolitik des Staates Ge-
schlossenheit und Ruhe der Bevölkerung verlangte , beuuruhi »
gende und falsche Darlegungen über bevorstehende Einschrän -
kungen auf dem Geldmarkt verbreiteten , um billig Wert -
papiere aufkaufen zu können . Dadurch seien nämlich klein »
Sparer geschädigt worden . Ein solches für die Volkswirtschaft
schädliches Verhalten hätte von den Behörden nicht ohne
Antwort gelassen werden können .

Litauischer Gesandter in Warfchau
Warschau, 25 . März . Wie amtlich bekanntgegeben wird , hat

der polnische Staatspräsident dem bisherigen ständigen Dele -
gierten Litauens bei der Genfer Liga , Szkirpa , das Agree -
ment als Gesandten Litauens in Warschau erteilt .

L i n k s : Die Kranzniederlegung am Denkmal Dietrich Eckarts in Neumarkt . — Rechts : Unser Bildbericht aus der Deutschlandhalle in Berlin. Man erkennt vonrechts nach links Korpsführer Christiansen , Korpsführer Hühnlein , Stabschef Lutze, Reichsminister Dr . Goebbels und ganz links den Berliner Gauleiterstellvertreter
Görlitze * (Presse-Hoffmann , Scherl Bilderdienst, Zander-K.j
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Sowjetspanier iit der Zange der Rationalen
Erfolgreiche Offensive in Rord Aragon - Verzweiflung in Vaeeelona

Saragossa , 25. März . In Nord - Aragon setzten die natio -
nalen Truppen ihren Bormarsch weiter fort , mit einem Er -
folge , der in allen Abschnitten um so stärker wird , da sie
die BoUchewistcn dabei in die Zange nehmen . Von der
Linie Saragossa —Huesca aus richtet sich nämlich ihre Ofsen -
sive nach Osten , während sie östlich von Taragossa vom Ebro
her nach Norden vorgetrieben wird .

Tie Truppenteile , die den Ebro überschritten , breiten sich
im Gebiet der kleinen Stadt Pina nordwärts aus und be -
drohen die längs des Ebro - Users stehenden roten Streit -
kräste in, Rücken . Die große Landstraße , die von Saragossa
über Lerida nach Frankreich führt , wurde bereits an mehre -
ren Stellen überschritten - da hierdurch die weiter westlich
befindlichen Stellungen der Roten bedroht nnd deren Rückzug
abgeschnitten wird , entwickeln sich an dieser Straße heftige
Kämpfe . Die Nationalen erreichten bereits Stellungen , die
zwölf Kilometer nördlich der Straße liegen , von wo aus sie
die bolschewistischen Positionen von Farleto beherrschen .

Da die Operationen im Ebro - Abschnitt , die in nördlicher
Richtung vorgetragen werden , mit den in östlicher Richtung
gehenden des mittleren Abschnittes HueSea - Saragossa in

Wettere Verstärkung der SDP
Auch die Christlich-Soziale « schwenke« um

M. Berlin , 25 . März . lDrahtbericht »«serer Berliner
Schriftleitung . t Nachdem der Bund der Landwirte seine
Partei offenbar aufgelöst und in der Sudetendeutschen Par -
tei offenbar aufgegangen ist, haben auch die Christlich - Sozia -
len eine Wendung zur Partei Konrad Henleins hin unter -
nommen . Sie wollen zwar als Partei zunächst noch bestehen
bleiben , haben aber mit der Sudetendeutschen Partei eine
Arbeitsgemeinschaft geschlossen und ihre Vertreter aus der
Regierung und der parlamentarischen Mehrheit herausgezo -
gen . Das bedeutet eine weitere Stärkung des Henlein -
blocks.

Konrad Henlein konnte in den Maiwahlen 66 Mandate
erobern . Mit den 1,25 Millionen Stimmen überflügelt er
noch die größte tschechische Partei , die Agrarier . Der
Bund der Landwirte , die Christlich - Sozialen und die deut¬
schen Sozialdemokraten kamen auf 700 000 Stimmen . Sie
erhielten 22 Mandate . Insgesamt sind also die Deutschen
mit 88 Abgeordneten im Parlament vertreten . Das erregte
damals bereits höchstes Entsetzen bei den Tschechen . In -
zwischen ist die Wählerschaft der deutschen Splitterparteien
zum größten Teil zu Konrad Henlein abgewandert . Auch
die Marxisten haben den Abmarsch zu spüren bekommen .
Sie haben jetzt einen Parteitag einberusen , der die Auslösung
der Partei beschloß und den Anhängern empfahl »' der Su -
detendeulschen Partei Konrad Henleins beizutreten .

Tie Reichsparteileitüng der Deutschen Christlichsözialen
Volkspartei hat am Donnerstag einmütig beschlossen , daß auf
Grund der zwischen ihr und der Sudetendeutschen Partei ge -
troffenen Vereinbarungen die Mitglieder des Parlamen -
tarischen Klubs der Abgeordneten und Senatoren der Deut -
ichen Christlichjozialeu Volkspartei dem Parlamentarischen
Klub der Abgeordneten und Senatoren der Sudetendeutschen
Partei beitreten .

Frankreich bat kein Surchmarfchrecht
Eine Erklärung des belgische « Außenministers

Brüssel , 23 . März . Außenminister Spaak ging in der Kam -
meraussprache am Dienstag aus folgende Frage deS radikalen
sozialdemokratischen Abgeordneten Truffaut ein : „Würde die
belgische Regierung den Franzosen den freien Durchmarsch
durch Belgien gestatten , wenn Deutschland die Tschechoslowa-
kei angreifen würde und wenn Frankreich , um dieses Land
zu verteidigen , den Durchmarsch fordern würde ?"

Wie«, 25. März . Der Oberbefehlshaber der VIII . Armee
nahm am Donnerstag in Wien die Parade der 10. Devision
ab , die als erste Einheit der VIII . Armee unter Führung
ihres Kommandeurs Generalleutnant W a e g e r am denk-
würdigen 12. März die Jnn -Grenze überschritten hatte .

Taufende und Abertausende von Volksgenossen unisäum -
ten die Straßen bis zum Heldendenkmal , dem gegenüber
die Ehrentribüne errichtet war . Den Vorbeimarsch vor dem
Oberbefehlshaber der VIII . Armee , Generaloberst von B o ck,
wohnte auch der Reichsstatthalter Dr . Seyß - Jnquart
mit mehreren Mitgliedern der Regierung bei .

Die Parade wurde eröffnet durch den Kommandierenden
General des XIII . Armeekorps , General der Kavallerie von
Weichs ,
Staatssekretär Dr . Stuckart Leiter der Zentralstelle zur
Durchführung der Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem

Reich
Berlin , 23. März . Amtlich wird verla -ubart : „ Mit der

Leitung der durch Verordnung vom IS. März 1988 geschaf¬
fenen Zentralstelle zur Durchführung der Wiedervereinigung
Oesterreichs mit dem Deutschen Reich im Reichsministerium
des Innern ist Staatssekretär Dr . S t u ck a r t beauftragt
worden . Die Zentralstelle tritt nach außen nur unter der
Bezeichnung : „Der Reichsminister des Innern " in Erschel-
nung . Private Anfragen , Bewerbungen usw . sind zwecklos
und können nicht beantwortet werden .

Sie lernen Deutschland kennen!
Berlin , 23 . März . Die deutschen Eisenbahner haben

folgende Sofortmaßnahmen zur Unterstützung der österrei -
chischen Berufskameraden beschlossen :

L 500 Kinder österreichischer Eisenbahner , vorzugweise
Waisen , erhalten einen sechswöchigen kostenlosen Erholungs -
aufenthalt w Heimen des Reichsbahn -Waisenhorts )

enger Verbindung durchgeführt werden , sind die stark aus -
gebauten bolschewistischen Stellungen bei Villayor , 12 Kilo¬
meter nordöstlich Saragossa , unwirksam geworden .

Frauen sollen an die Front
Bilbao , 23. März . Die Bolschewistenhänptlinge in Barce -

lona greifen angesichts des unaufhaltsamen Vormarsches der
nationalen Truppen zu immer brutaleren Gewaltmaßnah -
men . So haben sie jetzt nicht nur die Einziehung auch der
letzten wehrfähigen Männer , sondern sogar die Einziehung
der Frauen „angeordnet ". Nähere Richtlinien darüber wür¬
den , so heißt es in einer Mitteilung der Verbrecherclique
von Barcelona , in Kürze bekanntgegeben . Darüber hinaus
wurden die ausländischen Vertreter (lies : Menschenjäger !)
dringend aufgefordert , die „Rekrutierung " zu verstärken . Die
Schergen in den noch unter bolschewistischer Herrschaft stehen-
den Teilen der Provinz Aragon wurden angewiesen , alle
Friedenskundgebungen der geknechten Bevölkerung rücksichts-
los zu unterdrücken . Inzwischen sind bereits über 100 Per -
sonen wegen Kundgebungen gegen die Bolschewistenhäuptlinge
von Barcelona eingekerkert worden .

Nach dem amtlichen Kammerbericht erklärte Spaak , daß er
sich energisch gegen diesen Gedanken wehre , der die Ber -
mutung aufkommen lasse , daß die Franzosen das Recht hät -
ten . durch Belgien zu marschieren oder überhaupt das Recht,
diesen Durchmarsch zu »erlangen , um Vertragsverpflichtungen
zu erfüllen , die nichts mit Belgien zu tun hätten und mit
denen Belgien nichts zu tun habe . Nichts sei unrichtiger . In
dem von Truffaut ins Auge gefaßten hypothetischen Falle sei
Belgien durch keinerlei Verpflichtung und durch keinerlei
Versprechen gebunden . Außerdem betrachte er , Spaak . diese
Hypothese als eine unvor st ellbare Angelegen -
he it .

Senat gegen Blum
Ein Teil der Finanzgesetze abgelehnt

Paris . 23. März . Im Finanzausschuß des Senats ist ein
Teil ds finanzpolitischen Gesetzwerkes der Regierung Blum
bereits festgefahren . Nach eineinhalbstündigem Vortrag des
Ministerpräsidenten hat der Finanzausschuß des Senats den
ersten Gesetzentwurs zur Heraufsetzung der Grenze der Vor -
schüsse der Bank von Frankreich an den Staat von 15 auf
20 Milliarden nur unter der Bedingung angenommen , daß
diese neuen fünf Milliarden in einem noch zu bestimmenden
Verhältnis sowohl zur Speisung des Schatzamtes wie auch
zur Speisung der Landesverteidigungskasse verwandt werden
müssen. Der zweite Gesetzentwurf , der den sogenannten Ueber -
schuß des Währungsausgleichsfonds von 3 bis 4 Milliarden
der Landesvertcidigungskasse überweisen Wollte , wurde ab¬
gelehnt . Die Beschlüsse wurden mit einem Stimmenverhält -
nis von - 17 :10 gefaßt und die Mehrheit hat nachdrücklich den
Wunsch nach einer möglichst baldigen Bildung einer Regie -
rung der nationalen Einigung zum Ausdruck
gebracht .

Französisches Verkehrsflugzeug abgestürzt
8 Vermißte

Eigener Drahtberidit

Paris , 23. März . Em Verkehrsflugzeug der Air France
ist am Mittwoch gegen 20.30 Uhr in den östlichen Pyrenäen
unweit der Batare -Spitze auf französischem Gebiet abgestürzt .
Es handelt sich um eine Maschine , die auf dem Südamerika -
Dienst eingesetzt war und sich auf dem Rückflug von Oran
nach der südfranzösischen Stadt Toulouse befand . Die fünf
Passagiere und drei Mann der Besatzung sind wahrscheinlich
ums Leben gekommen .

2. 1000 erwachsene Elsenbahner oder deren Familienange -
hörige werden kostenlos für lltägige Erholungsreisen in
die Heime bestimmter Wohlfahrtseinrichtungen der Deut -
fchen Reichsbahn ausgenommen .

-I-
Am Donnerstag nachmittag traf auf Einladung von

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley eine Studienabordnung
ehemaliger Gewerkschaftsfunktionäre aus Oesterreich in
München ein .

*
Am Donnerstag morgen 10 Uhr lief das erste von

„Kraft durch Freude " in Auftrag gegebene , eigens für die-
fen Zweck erbaute Urlauberschiff „Wilhelm Gustloff " zu einer
zweitägigen Fahrt in die Nordsee aus . Tausend österrei -
chische Arbeitskameraden nahmen an dieser ersten Fahrt des
Schiffes teil , von denen viele noch niemals Seeluft geatmet
haben und denen die Deutsche Arbeitsfront zum ersten Mal
in ihrem Leben das herrliche Erlebnis einer Seereise ver -
mittelt .

Grußtelegramm an den Führer
Berlin , 23 . März . Auf hoher See ging von Bord des

KdF - Schiffes ,Wilhelm Gustloff " folgendes Dank - und Gruß -
telegramm an den Führer und Reichskanzler ab :

„In diesen Tagen überwältigender Kameradschaft , die
wir österreichische Kraft durch Freude -Urlauber überall im
Reich begeistert erlebten , dürfen wir heute die ersten Fahr -
gäste an Bord des neuen KdF - Schiffes „Wilhelm Gustloff "
sein . Mit freudigem Stolz bewundern wir diese neue Glanz -
leistung des Nationalsozialismus , das stolzeste Schiff der
Welt , das nun auch uns gehört . Die Tage auf hoher See
sind die schönsten unseres befreiten Lebens . Wir danken
es Ihnen einmütig am 10. April . — Tausend glückliche
Oesterreicher ."

Weitere Telegramme gingen an Reichsstatthalter Dr .
Seyß -Jnquart , Reichsorganisationsleiter Dr . Ley und Gau -
leiter Bürckel .

Die erwarlele Rede
England gibt keine Garantie

Lonbon , 25. März . Premierminister Ehamberlain gab am
Donnerstagnachmittag im Unterhaus die angekündigte Er »
klärnng über die englische Außenpolitik ab . Nach einem Hin -
weis darauf , daß die fundamentale Grundlage der englischen
Außenpolitik in der Erhaltung des Friedens und der Schaf -
fuug eines Vertrauens auf seine Erhaltung bestehe, betonte
Ehamberlain u. a . : Das bedeutet nicht, daß uns nichts zum
Kämpfen bringen würde . Wir sind durch gewisse Vertrags -
Verpflichtungen gebunden , die uns unter Umständen die Not -
wendigkeit zum Kämpfen auferlegen . Auch gibt es gewisse
Lebensinteressen Englands , ftir die wir im Falle ihrer Be -
drohung zur Verteidigung der britischen Gebiete und ihrer
lebenswichtigen Verbindungen kämpfen würden , nämlich
wenn uns klar würde , daß wir kämpfen müßten oder sonst
ein für alle Mal die Hoffnung aufgeben müßten , die Zer -
störung jener Dinge abzuwenden , die wir am höchsten schätzen ,
nämlich unsere Freiheiten und das Recht, unser Leben so zu
leben , wie es unserer nationalen Tradition und unserem
Nationalcharakter entspricht .

Gleichwohl mutz unser Ziel immer darin bestehen , jene
Interessen zu erhalten , die wir für wesentlich halten , ohne ,
wenn es möglich ist, zum Kriege zu schreiten , da wir wissen,
daß es im Kriege keine Gewinner gibt . Lange hat die Mehr -
Heit des englischen Volkes geglaubt , in der Genfer Liga ein
Instrument gefunden zu haben , das den Frieden erzwingen
kann .

Mein ursprünglicher Glaube au Geuf als ein wirksames
Instrument für die Erhaltung des Friedens ist tief er,
fchüttert.

Das ergibt sich aus dem jetzigen Zustand der Liga selbst,
was nicht die Folge irgend welcher neuerer Ereignisse ist.
Es gibt aber keinen Grund , warum wir , nachdem die Politik
der kollektiven Sicherheit , da sie unter den Umständen fehl-
geschlagen ist, in denen sie ausprobiert wurde , den Gedanken
des Völkerbundes aufgeben sollten .

Wir müssen doch sicherlich zugeben , daß wir versucht haben ,
Genf eine Ausgabe zu geben , die zu lösen seine Kräfte über -
stieg. Das Beste sei, so sagte Ehamberlain weiter , wenn wir
die Genfer Liga wieder gesund pflegen , da ihre ursprüng -
lichen Ziele richtig gewesen seien. Ehamberlain ventilierte
dann die Frage , ob es in der Praxis für die kollektve Sicher -
heit notwendig sei , daß alle 38 Staaten Genfs mitarbeiten ,
um eine Front von überwältigender Macht gegen einen et-
waigen Angreifer zu schaffen. Man könnte plausibel argu -
mentieren , daß , wenn man es mit einer kleineren Zahl von
Staaten zu tuu habe , und die etwas schwerfällige Maschinerie
von Genf aufgebe , dies ein Weg fein könne , um mit den
Problemen schneller fertig zu werden .

Ehamberlain kam dann auf Oesterreich zu sprechen. Die
britische Regierung , so sagte er , hat der Ansicht Ausdruck ge -
geben , daß die kürzlichen Ereignisse in Oesterreich eine neue
Lage geschaffen haben . Wir haben bereits unser Urteil über
die Handlung der deutschen Regierung abgegeben und haben
nichts hinzuzufügen . Aver die Folgen bleiben noch immer . ,
Es hat eine tiefe Störung des internationalen Vertrauens
gegeben . Daher besteht das Problem , vor dem Europa steht,
und dem nach Ansicht der britischen Regierung es dringendst
seine Aufmerksamkeit zuwenden muß , darin , wie dieses er -
schüttelte Vertrauen wieder am besten herzustellen ist .

Am meisten schwebt uns die Frage der Beziehungen zwi - -
schen der tschechoslowakischen Regierung und der deutschen
Minderheit in der Tschechoslowakei vor . Es ist wahrschein - !
lich , daß eine Lösung dieser Frage , wenn sie erzielt werden
könnte , sich weitgehend dahin auswirken würde , das Gefühl
der Stabilität in einem sehr viel größeren Gebiet wieder - j
herzustellen als in dem unmittelbar betroffenen . Chamber - .
lain erörterte dann die Frage , ob die britische Regierung zu - l
sätzlich zu den Verpflichtungen , durch die sie bereits durch die t
Genfer Satzung und den Locarno - Vertrag gebunden ist , neue j
Verpflichtungen , und zwar besonders gegenüber der Tscheche - j
slowakei , übernehmen sollte. Die britische Regierung fühlt 1
sich, so betonte Ehamberlain , nicht in der Lage , die angeregte :
Garantie zu geben . Diesen Standpunkt begründete Cham - ^
berlain u . a . damit , daß die Entscheidung , ob die Tschechoslo - ]
wakei sich in einem Krieg verwickelt finde , automatisch der 1
britischen Regierung entzogen sein würde .

Die angeregte Garantie würde ohne Berücksichtigung der j
Umstände wirksam werden , durch die sie zum Funktionieren i
gebracht werden würde , und über die es der britischen Regie - !
rung nicht möglich wäre , irgendeine Kontrolle auszuüben . ]
Das sei eine Lage , die die britische Regierung nicht für ein j
Gebiet annehmen könne , in dem Englands lebenswichtige l
Interessen nicht in der gleichen Weise berührt seinen , wie das i
bei Frankreich und Belgien der Fall sei. Das sei bestimmt >
nicht die Lage , die sich aus der Genfer Satzung ergebe .

lUebertragung der Rede dauert noch an )

Der Führer a« den Könia vo« Griechenlavd. Der Führer
und Reichskanzler hat dem König von Griechenland drahtlich
seine Glückwünsche anläßlich des griechischen Nationaltages
übermittelt .

Adlerschild für Professor Czerny . Der Führer und Reichs-
kanzler hat dem Geheimen Medizinalrat Professor Dr . Adal -
bert Czerny in Charlottenburg anläßlich seines 75. Ge -
burtstages den Adlerschild des Deutschen Reiches mit der
Widmung „Dem Altmeister der deutschen Kinderheilkunde "
verliehen .

Abschluß der deutsch-rumänische« Luftverkehrsverhand -
luugeu . Die zu Luftverkehrsbesprechungen in Deutschland
weilende rumänische Luftfahrtabordnung hat am Donnerstag
nach erfolgreichem Abschluß der im Reichsluftfahrtministerium
geführten Verhandlungen Berlin wieder verlassen . Es wurde
nunmehr u . a. die Einrichtung einer Lustver¬
kehrslinie Berlin — Bukare st beschlossen , die
nach Zustimmung der beteiligten Regierungen vom 1. Mai
1038 ab beflogen werden soll .

Haupischriftleiter : Theodor Er » » Eisen : Stellvertreter : I . I . Stein . Prekgesetz- H
lich verantwortlich : Für Politik und Schluhdienst : J . J . Stein (verreist ) , l . 8 . t

E . Eisen : für Bolkswirtschast : Th . E . Eisen , i. 8 . H . Schuellhard «: für Kultur , >
Unterhaltung , Film und Funk : Huber » Doerrschnck : für den Stadtteil und I
Sv » rt : Alois Richard «: für Kommunales . Brieflasten , Gerichts , und Verein ? - I
Nachrichten : « arl Binder : für Badische Chronik : Herber « Schnellhardt . für 1
den übrigen Heimatteil : Clin Schreiber : sür Theater , Kunst . Musik Dr . Carl .
Hessemer : für Bild und Umbruch : die Abteilungsleiter : für den Anzeigenteil : I
Sra » » Kathol : alle in Karlsruhe . Berliner Schriftleiwng Dr . Cur « Met -ier . i
Druck und Verlag Badischc Presse . Grenzmark -Druckerei und Beilas ® mb £ .» 1
Karlsruhe i. B , » erlagsleitung Arihnr Peisa, . DA . II 1938 : übe , 30 000, 1
davon Stadt - und Landausgabe über 25 000, Bezirksausgnbe Neuer Rhein -

Ulli, Kinzigbote über 3600 , Bezirlsausgabe Hardt -Anzeiger 1198.

Parade der 10. Division in Wien
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Bombardement von
Ein Wunder deutscher Kriegstechnik — Die größte Sensation des Weltkrieges

Von Hans Schaffelhoter

Siefer Tage jährte sich zum zwanzigsten Male jener Tag , an
dem die französische Hauptstadt aus einer Entfernung von rund
130 Kilometern zum erstenmal von einem deutschen Riesengeschütz
bombardiert wurde . Es war die größte Sensation des Weltkrieges .

Geheimnisvolle Granaten -Explosionen
23. März 1918 , Samstag . Ein herrlicher Frühlingsmor -

gen . . .
Tie Pariser eilen in ihre Aemter , in die Bureaus , Werk -

statten , Kanzleien , Fabriken , Kaufhäuser . Wie eine Riesen -
glocke wölbt sich der sonnenklare Himmel über dem Häuser -
meer . Kein Wölkchen im Blauen , der Flieder duftet in den
Gartenanlagen , in den Parks , die vom Vogelgezwitscher er -
füllt sind. Aus der Ferne ist das Brummen der Artillerie zu
hören .

Keine W Kilometer von Paris , im Räume von Amiens ,
tst eine Offensive im Gange , die unter Umständen für den
Ausgang des Weltkrieges von entscheidungsvoller Bedeutung
werden kann . Kein Wunder , daß die Pariser trotz des Herr -
lichen Frühlingstages mit schweren Gedanken beladen durch
die Straßen eilen , um so mehr , als auch die vergangene Nacht
infolge des dauernden Fliegeralarms recht lebhaft und für
viele Bewohner schlaflos war .

Es ist genau 7.20 Uhr , als plötzlich unweit des Quai de
Seine , im nordöstlichen Zipfel innerhalb des Pariser Ber -
teidiguugsgürtels , ein Heulen , Pfeifen , Orgeln vernehmbar
wird . In der nämlichen Sekunde erschüttert ein fürchterlicher
Donnerschlag die Luft . Mauerbrocken sausen durch die Luft ,
Fensterscheiben klirren . Tann folgt sekundenlange Stille . . .

Von Entsetzen und Todesangst ersaßt , jagen die Menschen
nach allen Richtungen auseinander . Man bestürmt sich gegen -
seitig mit Fragen . Aber niemand weiß Bescheid. Niemand hat
auch nur die geringste Ahnung , was eigentlich geschehen ist.
Alle möglichen Kombinationen werden laut . Munitionsexplo -
sion . Fliegerbombe . Gasrohrbruch . Man ist völlig im Unge -
wissen.

Außer einem tiefen Loch im Straßenpflaster und einigen
metallenen Bruchstücken entdeckt man nichts , was Rückschlüsse
auf die Ursachen dieser geheimnisvollen Explosion zugelassen
hätte . Verwundet wurde anscheinend niemand .

Immer mehr Menschen sammeln sich an der Explosions -
stelle an . Feuerwehr rast herbei . Polizei . Militär . Es ent -
steht ein beängstigendes Gedränge . Alles spricht wild durch-
einander . Jeder weiß etwas zu sagen . Allgemein kommt die
Ueberzeugung znm Durchbruch , daß es sich um eine schwere
Luftbombe gehandelt haben müsse, die von deutschen Fliegern
auf Paris abgeworfen worden war .

Die Hälse reckten sich zum Himmel . Hunderte , taufende
Augenpaare suchen angestrengt das Blaue ab . Aber auf dem
fleckenlosen, sonnenklaren Aether ist nicht ein J -Pünktchen zu
entdecken.

Eine Biertelstunde vergeht . . .
In dieser Viertelstunde ereignet sich nichts Besonderes .

Kein Fliegeralarm wird gegeben . Kein Sirenengeheul gellt

Siliiy lemple prozessierte gegen eine Zeitschrift
Shirley Temple , öas jetzt neunjährige Filmwunöer -

kinö , hat öurch ihre Rechtsvertretung in England einen Pro -
zeß wegen Verleumdung gegen die Zeitschrist „Nacht- unö
Tagmagazin " angestrengt , öer heute im Hohen Londoner
Gerichtshof von englischen Anwälten gewonnen wurde .
Es handelt sich um eine jener schmutzigen englischen Zeit -
schriften , die ihren Stoff mit Vorliebe aus der Filmwelt be -
ziehen und die im Zusammenhang mit dem bekannten indi -
schen Soldatensilm „Rekrut Willie Winkte "

, der kürzlich auch
in Deutschland aufgeführt wurde , die übelsten Verdächtigun -
gen moralischer Art gegen das Kind in einem großen Artikel
geäußert hat . Das Gericht zog es vor , nicht näher auf die
„bestialische Veröffentlichung " einzugehen . Das Erstaunlichste
an dem Prozeß ist , daß der bekannte Verlag Chatto und
Windus , der Verleger dieser Zeitschrift war , und eine ebenso
bekannte große Druckerei die Publikation herausbrachte . Auf
dem Vergleichswqge erhielt Thirley Temple 2000 Pfund
Sterling , ihre amerikanische Filmgesellschaft 1000 Pfund und
die «nglische Filmagentur 5500 Pfund Schadenersatz . Das
Geld soll wohltätigen Zwecken zugeführt werden . Die Zeit -
schrift ist inzwischen verschwunden , und der Verfasser des
Artikels konnte nicht aufgefunden werden .

auf . Nichts . Das Leben geht weiter . Der Verkehr in den
Straßen wird immer lebhafter . . .

Da — um 7.40 Uhr , genau 20 Minuten nach der ersten
Explosion , erfolgt abermals ein furchtbarer Tonnerschlag .
Tiesmal in der Nähe des Ostbahnhofes , gegenüber dem Ein -
gang zu den drei Metro -Untergrundbahnlinien , wo um diese
Zeit bereits fieberhaftes Menschengetümmel herrscht.

Tie Explosion ist von katastrophaler Wirkung .
Pflastersteine wirbeln durch die Luft . Metallklumpen sprit -

zen umher . Mauerteile , Glasscherben prasseln gegen die Hau -
ser . Ein Zeitungsstand , kleinere Fahrzeuge werden glatt um -

Wie man sich das Geschütz beim Gegner vorstellte
Aus Etsgruber : „ So schössen wir nach Paris ",
Vorhut -Verlag , Otto Schlegel, Berlin .

gelegt , demoliert . Eine Anzahl Personen wälzt sich wim -
mernd , hilferufend am Boden . Blutlachen färben den Asphalt .

Von Entsetzen gelähmt , verharren die Menschenmassen
einen Augenblick lang still. Erst als die Hilferufe der Ster -
benden und Schwerverletzten über den Platz gellen , kommt
wieder Leben in die Gemüter . In wilder Panik jagt alles
auseinander . 8 Tote , 13 Schwerverletzte bleiben zurück . . .

Fieberhaftes Rätselraten
Die Behörden werden mit Anfragen bestürmt . Ununter -

brachen rasseln die Telephone in der Millionenstadt . In den
Aemtern herrscht völlige Verwirrung , Kopflosigkeit . Niemand
weiß sich die geheimnisvollen Explosionen zu deuten .

So verstreichen weitere 20 Minuten . . .
Um 8 .05 Uhr erfolgt in der Rue de Chateau -Landon eine

dritte Explosion , 12 Minuten später erschüttert eine vierte
Explosion einen anderen Stadtteil .

Jetzt beginnt der amtliche Apparat zu arbeiten . Militär »
autos rasen durch die Straßen . Dazwischen die gellenden Sig -
nale der Rettungsambulanzen , das Knattern der Motorräder .

Die Flugplätze um Paris verwandeln sich im Nu in
Ameisenhaufen . Flugzeuggeschwader donnern in den Himmel .
Die Hetzjagd nach den vermeintlichen deutschen Bombenflie -
gern oder Zeppelinen , die anscheinend in phantastischen Höhe«
über Paris kreisen und ihre Bomben abwerfen , nimmt ihren
Anfang . Die Beobachter der Flak - Batterien tasten mit ihren
Gläsern und Abhorch - Apparaten das blaue Firmament ab.
Alles Suchen ist vergeblich .

Mitten in dieses wahnsinnige Getue und Hasten kracht die
fünfte Granate hinein . Es ist genau 8 .35 Uhr . . .

Eine Viertelstunde später erfolgt die sechste Explosion ,
einige Minuten nach S Uhr die siebente .

Das Gespenst des Entsetzens legt sich über Paris . . .
Angesichts dieser Entwicklung entschließt man sich zu einer

entscheidenden Aktion . Um 9.15 Uhr wird Fliegeralarm ge -
geben . Sämtliche Alarmvorrichtungen und Fabriksirenen tre -
ten in Tätigkeit .

Wie mit einem Schlag setzt das Leben aus . Der Verkehr
in den Straßen kommt im Nu zum Stillstand . Tie Kaffee -
Häuser , Restaurants , Kaufläden , Fabriken schließen ihre Tore .
Die Bahnhöfe werden gesperrt . Die fahrenden Züge bleiben
mitten auf ber Strecke stehen . Paris hält den Atem an . . .

Während sich die Pariser in die bombensicheren Unter -
stände verkriechen , erfolgt mit mathematischer Pünktlichkeit
alle 20 Minuten ein neuer Einschlag . Wie bei einem Uhrwerk .

Allmählich ringt sich bei den Behörden der Gedanke durch,
daß es sich unmöglich um ein Lustbombardement handeln
könne . Die Flieger oder Luftschiffe hätten längst schon ent -
deckt sein müssen . An ein Artilleriebombardement denkt nie -
mand . Ein derartiger Gedanke wäre auch zu lächerlich ge-
wesen . Die Deutschen befanden sich noch 100 bis 120 Kilo -
meter von Paris entfernt . Geschütze , die auf solche Entsernnn -
gen feuern konnten , gab es nicht einmal in utopistischen Ro -
manen . Also geht das Rätselraten weiter . . .

Inzwischen wächst die Panik . Die tollsten Gerüchte sind
bereits im Umlaufe . Man spricht von Sabotageakten , von
einem Geschütz , das sich irgendwo im Weichbilde von Paris
befinden müßte . . . tSchluß folgt .)

Pi - emieren / Von Kurt Haferkorn

Bei Ausbruch der französischen Revolution kam es in den
Theatern von Paris oft zu wüsten Auftritten . Bei der Pre -
miere von Glucks „Iphigenie " warfen die Parterrebesucher
faule Aepfol ' in die Logen , in denen sie Aristokraten vermu -
teten . Die Herzogin von Biron schickte am nächsten Morgen
einen dieser Aepsel an Lafayette mit den Zeilen : „Erlau -
ben Sie , mein Herr , daß ich Ihnen die erste Frucht der Revo -
lution anbiete , die ich erhalten habe ."

*
Bei einer Pariser Premiere — es ist schon viele Jahr -

zehnte her — gab es heftigen Tumult . In der Erregung
warf ein Zuhörer seinen Stock und Hut auf die Bühne . Ein
Schauspieler hob den Hut auf und steckte ihn unter den Arm .
„Mein Herr ", rief er ins Parkett hinunter , „Sie haben an -
scheinend den Kopf verloren — wozu brauchen Sie noch einen
Hut ? " sprachs und verließ die Bühne .

Im Königstädtischen Theater in Berlin wurde die Posse
„Gebrüder Fidibus " zum erstenmal aufgeführt . Die Schau -
fpieler G r o b e ck e r und H ä n f e l standen auf der Bühne
als der Lärm so groß wurde , daß sie nicht weitersprechen
konnten . Ein Teil des Publikums schrie „Weiterspielen !",
der andere „AufhörenI "

Einen Moment der Ruhe benutzte Grobecker, um sich «*
seinen Kollegen mit den Worten zu wenden : „Um allen Tei -
len zu genügen , bin ich dafür , daß Du weiterspielst und ich
aufhöre !" Damit wandte er sich znm Gehen . Ein tosender
Beifallssturm begleitete ihn .

„Himmel , ist das aber ein Blödsinn ", ereiferte sich ein
Zuschauer bei einer Premiere in einem italienischen Theater .
„Ich sehe zur Kasse und werde das Geld zurückverlangen !^

„Einen Moment ", hielt ihn sein Sitznachbar , der bekannt «
Humorist Pitigrilli , auf . „Zwischen dem ersten und
zweiten Akt ist ein Zeitraum von zehn Jahren . . . wenn Sie
also ein wenig warten , bekommen Sie auch die Zinsen !"

♦
Mit besonderer Vorliebe spielte Adalbert Matkowskt

als Gast in Wiener Vorstwdttheatern . Einmal hatte er vor
einer Premiere in Grinzing zu fleißig den Heurigen probiert ,
die Vorstellung mußte unterbrochen werden , der Vorhang
stel. Entrüstung und Toben im ganzen Saal . Da erschien
Matkowski vor dem Vorhang und hielt diese Rede : „Wenn
ein Matkowski in Grinzing spielt , mutz er entweder verrückt
sein oder besoffen . Ich habe das letztere vorgezogen ."

r Denken Sie an den 2 . Teil des großen BURNUS - PREISAUSSCHREIBENS ! Es geht weiter

'J-S , ~ M k -
'

Das 2.Teil-Preisausschreiben läuft jetzt — bis zum 16. April 1938
Die Aufgabe lautet :

Neuartige und wertvolle Erfahrungen (Waschvorschriften und
T • sonstige Anregungen ) beim Waschen von neuartigen Wäsche -
M Stoffen (Leinen , Zellwolle , Kunstseide und Buntwäsche ) unter

Verwendung von Burnus
Hierbei geht es wieder um folgende Preise :

1 . Preis RM 2000 .—
2 . Preis RAA 1 000 .—3 . Preis RM 500 —
4 . bis 13. Preis je RM 100 .— RM 1 000 .—

14 . bis 63 . Preis je RM 50 .— RM 2500 .—
RM 7 000 .—

Außerdem winken RM 50 .— monatlich auf Lebenszeit , RM25 .— monatlich auf Lebenszeit , 4 mal RM 1000 .— und3 mal RM 500 .— als 2. bis 10 . Preis für die besten Gesamtleistungen sowie Barpreis « von insgesamt RM 14000 ."
für das 2 . und 3 . Teil -Preisausschreiben

Außerdem 250 Preise von ie einem Jahres - Familienbedarf
Burnus ( 12 Doppeldosen ) und 750 Preise von je einem halben

Jahres - Familienbedarf Burnus (6 Doppeldosen )
© ehen Sie noch heute zu Ihrem Einzelhändler , bei dem Sie Burnus
kaufen. Dort liegen die Teilnahmezettel kostenlos für Sie bereit, die
auch alle Einzelheiten des Preisausschreibens enthalten . Oder aber :
Schreiben Sie noch heute an die Burnus A . G . , Darmstadt , die
Ihnen die Teilnahmezettel kostenlos zusendet. Nur Einsendungen,denen der Teilnahmezettel , in dem Sie versichern , daß Sie die ein-
gesandten Rezepte selbst mit Burnus ausprobiert haben, ausgefülltund unterschrieben beigefügt ist , sind teilnahmeberechtigt . Es gehtum die Frage : „ Wie stellt man Burnus am besten in den Dienst der
Wäscheerhaltung und des Haushalts ?" Burnus macht Ihnen die
Aufgabe ja so leicht ! verdank , h . h . löst biologisch den

Schmutz schon beim Einweichen aus den Wäschestücken heraus . ES
entfaltet also seine Wirksamkeit vor dem Kochen der Wäsche. Aber
auch das Kochwasser kann man mit Burnus weich und wirksamer
machen . Burnus ist garantiert unschädlich, es greift das Gewebe
niemals an . Es erübrigt beim Waschen scharfes Reiben und Bürsten ,
macht langes und starkes Kochen überflüssig und spart deshalb
Arbeitskraft , Waschmittel und Feuerung .
Die Beteiligung steht jedem offen , der in Deutschlandmit Burnus
wäscht . Die Zuerkennung der Lebensrentenund sonstigen Haupt¬
preise für die besten Gesamtleistungen ist nicht davon abhän*
gig , ob Sie bei allen 3 Preisausschreiben mitgemacht haben.
Fangen Sie also noch heute an,wenn Sie bishernicht dabei waren.
BURNUS AKTIENGESELLSCHAFT DARMSTAD ?
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OSENGEL VON SIBIRIEN
Zum 50 . Geburtstag von Elsa Brändström -Ulrich am 26 . März 1938

<56

Von den 2 322 878 Kriegsgefangenen der Mittelmächte , die
während des Weltkrieges in russische Gefangenschast gerieten
— davon allein mehr als zwei Millionen Angehörige der
damaligen österreichisch- ungarischen Armee ! — liegen 700 000,
also fast ein Drittel in fremder Erde . Diese nüchternen Zah -
len sagen mehr aus über das namenlose Elend der russisch -
sibirischen Kriegsgefangenenlager als die beredteste Schilde -
rung es vermöchte . Deshalb auch wirkt das Buch Elsa Bränd -
ströms „Unter Kriegsgefangenen in Rußland
und Sibirien 1014 — 1920 " jKoehler und Amelang ,
Leipzig ) , das nun schon in der 6. Auflage vorliegt , so er -
fchütternd , weil es ohne falsches Pathos und ohne jede Selbst -
beweihräucherung , einfach, schlicht und sehr sachlich berichtet .
Berichtet von dem Augenblick an , wo die junge Tochter des
Petersburger schwedischen Gesandten im Herbst 1914 das Ni -
kolai -Hospital der russischen Hauptstadt besucht . Auf diesem
Gang fragte sie der Chefarzt lächelnd , „ob wir auch die „Me -
nagerie " sehen wollten , — das war die Gefangenen - Abtei -
lung !" — Von dieser Stunde an stellte sie sich ganz in den
Dienst der Gefangenen und kämpfte mit allen ihr zu Ge -
böte stehenden Mitteln gegen Schmutz und Marter , gegen
Hunger und Seuchen , gegen Korruption und Gleichgültigkeit .
Sie hätte es einfacher haben können als Angehörige der neu -
tralen diplomatischen Kreise , — sie hätte am Tage Kranke in
den Petersburger Lazaretten pflegen und abends auf Wohl -
tätigkeitsbafaren tanzen können . . . Aber die Kraft , die in
dieser wahrhaft nordischen Frau lebt , wollte mehr und lei -
stete Uebermenschliches . „Ehrgefühl , Pflichttreue , Mut " — hat
sie einmal die Eigenschaften genannt , „auf die wir Germanen
ein Recht haben , stolz zu fein "

,' selten hat sie jemand stärker
verkörpert und vorgelebt als Elsa Bränd -
st r ö m s e l b st.

Privat oder als Delegierte des Schwedischen Roten Kreu¬
zes führt sie ihr Weg durch fast alle sibirischen Lager des rie -
sigen russischen Reiches , von Petersburg über Omsk und den
Baikalsee bis an die mandschurische Grenze . Für die un -
glaublichen Zustände , die jeder Menschenwürde Hohn fpra -
chen , sagen Zahlen , Tatsachen , wiederum am eindringlichsten
aus : Während einer der in den Gefangenen - Baracken Ruß -
lands üblichen grauenvollen Flecktyphusepidemien stieg in
dem Lager T o tz k o j e in der Orenburger Sandsteppe die
tägliche Sterblichkeitsziffer von 20 auf 70, auf 100, auf 350.
Totzkoje wurde das Grab für 17 000 Kriegsgefangene von
insgesamt 25 000 ! Wer nicht schwerkrank , ohne jede ärztliche
und sanitäre Hilfe , einfach verkam und dann bestenfalls ver -
scharrt wurde , der erfror . Denn „Die Oefen sind nicht zum
Heizen da, sondern zur Ventilation . Die Gefangenen sollen
sich durch ihre eigene Wärme erwärmen " . So lautete ein „Ta -
gesbesehl " in einem Lande , das im Winter bis zu 60 Grad
Celsius Kälte mißt !

Noch grauenvoller als die materielle und körperliche Not
war die seelische . Und hier liegt wohl das Hauptverdienst
von „Schwester Elsa ", die ihre Aufgabe nicht mit der Bertei -
lung von Geld , Lebensmitteln und Kleidungsstücken erledigt ,
sondern die sie erst im Einfühlen und Mitleben , in der Hilfe
für den andern bis zu seiner völligen psychischen Gesundung
erfüllt sah . Deshalb auch war für sie nach Kriegsende und
dem Abtransport der letzten Kriegsgefangenen 1921 ( ! ) ihre
Mission noch nicht beendet . Wie vielen sterbenden Vätern
hatte sie versprochen , für ihre Kinder zu sorgen ! Wie viele
„plennys " (Kriegsgefangene ) , auch wenn sie sechs bis sieben
sibirische Winter überlebt hatten , waren nun seelisch und kör-
pcrlich so am Ende , daß sie in der dazu noch so veränderten
Heimat nicht mehr den rechten Platz fanden ! Dem einen eine
frohe und gesunde Jugend zu schaffen, die andern wieder an
den Sinn ihres Daseins glauben zu lehren . — dafür lebte
Elsa Prändström das erste Nachkriegsjahrzehnt .

Von einer Vortragsreise in die Vereinigten Staaten von
Amerika brachte sie 100 000 Dollar mit , weitere Spenden .

Renten , Beihilfen . Stiftungen «. a. taten das übrige , und
so entstanden die „Arbeitssanatorien " Bad Marienborn in
Sachsen und Gut Schreibermühle bei Lychen in der Ucker-
mark , so das Kinderheim Schloß Neusorge . Man mutz die
Briefe und Berichte lesen , die jene geschrieben haben , die das
Glück hatten , Wochen, Monate oder sogar als „Stammgäste "
bort leben zu dürfen (vgl . dazu „Elsa Brändftröm Dank ",
herausgegeben von Hanna Lieker - Wentzlau , 5. bis 10. Tau -
send, Eilenburg 1935 ) . Soziale Unterschiede gab es in diesen
Heimen ebensowenig wie es sie an der Front ober im Lager
gegeben hatte . Kinder aller Schichten wuchsen in Neusorge zu
brauchbaren deutschen Menschen heran , — in Marienborn
und Schreibermühle mühten sich Hand - und Kopfarbeiter um
ein neues gesundes Leben -Können .

1931 endlich waren die Aufgaben , die sich Elsa Bränd -
ström selbst gestellt , das Versprechen , das sie sich und anderen
gegeben hatte , erfüllt . Die zwei „Arbeitssanatorien " hatten
als „Umschulungslager " ihren Dienst getan , — die Neusor -
ger Kinder waren Erwachsene geworden . Aber alle , die je-
mals das segensreiche Wirken und die wunderbare klare
Kraft dieser Frau erlebt haben , hängen heute noch und wohl
für immer in tiefster Dankbarkeit an ihrer Schwester Elsa ,
— glücklich auch darüber , daß 1930 durch ihre Heirat aus der
zwar stammverwandten , aber offiziell „neutralen " Schwedin
ganz eine der Unseren wurde .

Fast ein Vierteljahrhundert ist es her , baß der Weltkrieg
ausbrach . Viel haben wir erlebt und viel wieder vergessen .
Unvergessen aber sollen die zahllosen und furchtbaren Opfer
der Frontsoldaten bleiben und unvergessen die der „ehren -
voll in Gefangenschaft geratenen " (Adolf Hitler ) , — ebenso
unvergessen aber auch jene , die unter Einsatz ihres eigenen

Mw-ete An
| Der größte Baumeister .

| Zur Zeit des Wiener Kongresses im Jahre 1815 befand
| sich auch der preußische Kronprinz , i>vt nachmalige König
| Friedrich Wilhelm IV . in der Umgebung seines königlichen
| Baters .
| Eines Abend unterhielten sich die hohen Herrschaften mit
I Rätselraten . Es ging die Reihe herum . Nur Kaiser Franz
| konnte kein Rätsel aufgeben . „Mir fallt holt nix ein ", sagte
I er in seinem gemütlichen Wiener Dialekt ,
i Als der Kronprinz an die Reihe kam . fragt er : „Wer ist
Ü der größte zur Zeit lebeiHe Baumeister ?"
I Man rief hin und her . Die Namen der bedeutendste «
I Architekten und Baumeister der damaligen Zeit wurden ge-
D nannt , aber immer ertönte die Antwort : „Falsch".
I Ungeduldig rief Friedrich Wilhelm III . „Endlich sagen !"

| „Ei , Papa , es ist unser allergnädigster Kaiser Franz !"
| „Wieso ?" tönte es in der Runde .
D „Nun , Seiner Majestät fallt holt nix ein !"

D Franzi zog ein schiefes Gesicht und der Kronprinz konnte
| bei drei Tagen Stubenarrest über neue Rätsel nachsinnen . —
= iiiiiniiMiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiimimiiimiiiiiiuiiiiiiiiriiiiiiitiiiiiimiiiiiiiiiiii

Lebens der namenlosen Not und dem grauenvollen Elend
der zur Untätigkeit Verdammten tatkräftig und gütig mit
allen Mitteln steuerten . Unter ihnen steht an erster Stelle
Elsa Brändftröm , der die Gesamtheit der deutschen Frauen
zu ihrem 50. Geburtstag noch einmal dankt , ganz einfach und
still dankt dafür , daß sie so vielen den Mann und Vater ge-
rettet hat , allen aber ein seltenes Leben voll Kraft und Güte
vorlebt . G .-M.

■Hulcabenieuev Von JCam Stieber
Ein schöner Vormittag , die Stadt liegt in flimmerndem

Sonnenglanz , der Himmel veilchenblau , wie über der Bucht
von Neapel . Ein strahlender , ein bestrickender Tag .

Ich fuhr die belebte Hauptstraße hinunter , in einem gan -
zen Rudel von Wagen . Sobald an den Straßenkreuzungen
das rote Licht der Verkehrsampeln aufflammte , stoppten wir
alle gemeinsam . Einmal hielt dicht neben mir ein schönes,
schlankes , hellgraues Kabriolett , das Fenster war herabge -
lassen , ich sah , kaum einen Schritt von mir entfernt , das
herrlichste Frauenprosil der Welt . Ihre Augen streiften mich ,
dunkel wie Samt , von tiefem , lebhaftem Glanz . Augen , denen
man die hingebungsvollste Leidenschaft zutrauen konnte . Ich
war hingerissen , beglückt, voll Aufruhr . Ich zog schnell ent -
schlössen meine Brieftasche , nahm eine Visitenkarte und
schrieb: „An die schönste Frau , der ich jemals begegnet bin .
Ich wäre unendlich glücklich . Sie kennenzulernen ."

Die Verkehrsampel wechselte ihr Licht, ich hatte gerade
noch Zeit , die Karte durch das Fenster in den hellgrauen
Wagen hineinzuwerfen , dann zogen wir an und fuhren
weiter .

Ich wußte eS einzurichten , Satz wir an der nächsten
Straßenkreuzung wieder nebeneinander standen . Ihre Augen
streiften mich flüchtig , diesmal mit einem Lächeln , ich zog
grüßend den Hut . Dann sah ich , wie sie schrieb, mit geneig -
tem Haupt , das Profil von unvergeßlicher Herrlichkeit . Die
Lichter wechselten . Sie warf die Karte lächelnd zu mir herein .
Wir fuhren an .

Ich nahm das Billett voller Spannung auf , es war ein
Kärtchen mit Goldrand , ohne Namen , darauf stand mit seinen ,
schlanken Buchstaben ? „Bin verheiratet , habe die reizendsten
Kinder , bin wunschlos glücklich ."

Schade , ein wunderbar schönes Menschenkind ! Es wäre
in der Tat höchst sonderbar gewesen , wenn solch ein herrliches

Wesen nicht schon von einem anderen verwöhnt würbe . Oß,
unendlich schade !

Der Zufall wollte es , daß ich einige Tage später beim
Stoppen an einer Straßenecke neben einer eleganten , cham-
pagnersarbenen Schönheit saß . Diese war blond , blauäugig ,
die frühlingshaften Wangen wie Pfirsiche . Ein ganz zarter
Typ , gertenhaft , schmal und verführerisch . Vielleicht hast du
diesmal mehr Glück, dachte ich, schrieb wieder ein paar Worte
auf eine Visitenkarte ? die Wagen zogen an , ich nahm schnell
die Karte und schleuderte sie in die Champagnerlimousine !

Die nächste Straßenkreuzung kam. Allgemeines Halten .
Erwartungsvollll schob ich mich neben den champagnerfarbe -
nen Wagen . Ich sah ein übermütig lachendes Gesicht, ja , es
lachte humorvoll , sprühend , ganz kameradschaftlich ! Sonder -
bar , dachte ich , was soll das heißen ? Sie neigte sich, ich sah,
wie sie mit der heitersten Miene schrieb. Mir war etwas
beklommen zumute , Die Wagen zogen an , sie lachte mir noch
einmal ausgelassen zu , warf mir die Karte schwungvoll ent -
gegen und brauste dann in mächtigem Tempo davon .

Ich nahm die Karte und mein Entsetzen war fürchterlich !
Ich hätte mich mit beiden Händen ohrfeigen mögen . Es war
die Karte mit dem Goldrand und den feinen , schlanken Buch-
staben : Bin verheiratet , habe die reizendsten Kinder , bin
wunschlos glücklich .

Darunter stand jetzt noch etwas anderes , in eigentümlich
temperamentvoller Schrift : „Dank für das Geständnis Ihres
Glücks ! Bin unverheiratet , habe keine Kinder , bin dennoch
glücklich!" — Und ein wenig tiefer , ganz klein , ganz zierlich ,
nur wie hingehaucht : „Schon am Bormittag beschwipst?" —

Ich war verzweifelt , ich bin mir nie so albern vorgekom -
men . Am liebsten wäre ich ihr nachgejagt . Es hatte keinen
Sinn ! Als ich aufsah , verstört , zerschlagen , ein völlig lächer-
licher Mensch, war sie meinen Blicken längst entschwunden . —

Oer 50 . Geburtstag / Allen aus dem Jahrgang 1888 gewidmet
Von Roif Geha

Als ich heute morgen mit meinem linken Fuß zuerst aus
dem Bett stieg — ich mache das jeden Tag so , erstens weil
ich nicht abergläubisch bin und zweitens, weil es überhaupt
nicht gut anders möglich ist, da auf der rechten Seite eine
Wand aus Stein sich aufbaut , welche ich nicht umtreten möchte:
also , wie gesagt : ich stieg mit dem linken Fuß aus dem
Kahn einer gesegneten Fahrt durch das Land der Träume ,
und trat hiermit feierlich in etwas hinein . In das zweite
halbe Jahrhundert meines Lebens .

„50 Jahre !" dachte ich sofort , geistesgegemoärtig wie ich
bin . 50 Jahre , das sind also 12mal 50 gleich 600 Monate ,
mal 30. sind 13 000 Tage , ich könnte ja nun noch die Stunden
und die Minuten ausrechnen , aber was zu viel ist, das ist
zu viel .

Jmmechin scheint es mir eine respektable Leistung zu
sein , 18 000 Tage hinter sich gebracht zu haben , ein Heer von
Tagen , in denen man jeden Morgen aufstehen , sich waschen,
rasieren , anziehen , Dienst tun , spazierengehen , essen mußte
— ja . getrunken habe ich auch zuweilen , und nicht nur Was-
ser . Manchmal sogar zuviel , ich muß es mir gestehen an
diesem ernsten Tage , der Gelegenheit zu einer Ueberprüsung
des eigenen Daseins gibt . Sonst pflegen wir Menschen ja
lieber das Dasein anderer kritisch zu mustern . Aber heute
ist das anders . Und da nun einmal meine zurückblickenden
Gedanken angekurbelt sind — Goethe hat das ja weniger
technisch und viel schöner gesagt : ,H -hr naht euch wieder . . ."

aber das war auch Goethe — ja , was wollte ich sagen ? Meine
Gedanken sind etwas flüchtig geworden , ich vermute , daß
dies die ersten Anzeichen von Verkalkung — ja , nun weiß
ich es wieder : ich sprach von den vielen Dingen , die in
diesen 50 Jahren zu betreiben waren . Und das hat auch Geld
gekostet. Biel Geld ! Wir wollen sehr bescheiden sein und auch
nicht bis inS Einzelne gehen , dazu bräuchte man schließlich
noch eine Logarithmentafel , und ich habe sie nicht mehr , nach -
dem ich sie nach dem Abitur haßerfüllt zerrissen Habe , ja , ich
war einmal voller Leidenschaft . Kurz überlegt — es sind be¬
stimmt weit über 100 000 Mark , was meine bedauernswerten
Eltern und meine Arbeitgeber haben aufwenden müssen, um

mich durch diese 50 Jahre zu bringen . Was könnte man alles
mit diesem vielen Geld anfangen , wenn es heute auf dem
Geburtstagstisch liegen würde ! Aber das ist natürlich nur
eine jener irrealen Ueberlegungen , die bei retrospektiven
Betrachtungen so beliebt sind , ohne daß dadurch am Lauf der
Weltgeschichte etwas geändert wird .

Ja , Weltgeschichte! Während ich mich nu -n rasiere — etwa
zum 12 000. Mal — stelle ich fest , daß ich im Jahre 1888 das
sogenannte Licht der Welt erblickte , in dem Jahr mit den
drei Achten und den drei deutschen Kaisern . Aber davon hatte
ich natürlich damals noch keine Kenntnis , das erfuhr ich erst
später , damals war ich lediglich mit Essen und Trinken , ihren
Folgeerscheinungen und mit Schreien beschäftigt. Letzteres
stärkte meine Stimm « und die Handmuskeln meiner Mutter .
Später ging ich dann in die Schule , nicht freiwillig und
nicht um meinen Lehrern eine tägliche Freude zu bereiten .
Se haben mich trotzdem verschiedenes gelehrt . Auch auf stei-
nigem Boden geht manchmal ein Samenkorn auf , und dafür
soll man dankbar sein .

Ja . überlege ich , während die Brause über meinen fünf -
zigjährigen , leicht rundlichen Körper strömt , was ich in diesen
Jahren nicht alles werden wollte ! Zuerst natürlich , wie da -
mals alle Jungens . Lokomotivführer . Das ist ja heute nicht
mehr Mode . Heute will ein rechter Junge Flieger werden .
Schofför ist auch schon überholt — so rast die Zeit ! Später
wollte ich Kanalarbeiter werden , damals , als in unserem
Städtchen die Kanalisation gelegt wurde . Weil die Arbeiter
nämlich täglich eine Flasche Bier und ein Stück Backstein-
käse vesperten , was mir gewaltig imponierte . Dieser beruf -
liche Ehrgeiz läßt allerdings einen tiefen Blick tun in die
genußsüchtig kulinarischen Tiefen meiner Knabenseele . Ich
wnrde trotzdem nicht Kanalarbeiter . Aber vielleicht waren
später meine Gallenstein « die sichtbare und schmerzliche Ber -
körpernng solcher Veranlagung . Dann machte ich mich aus
die Suche nach einem ganz besonderen Beruf . Er sollte eine
Synthese sein von Eisenbahner und Lehrer : wobei die Eisen¬
bahn die Freikahrkarten zu stellen gehabt hätte , der Lehrer
aber die vielen Ferien , um ausgiebig und billig reisen zu

können . Leider fand sich dieser Beruf nicht vor . Aber schließ -
lich erwischte ich doch jemand , der mir so viel zutraute , um
mich in seine Dienste zu nehmen . Nachdem ich in verschiede-
nen Examinas bewiesen hatte , daß ich eine Menge Dinge
weiß , für die man nachher keine Verwertung hatte .

Natürlich , geheiratet habe ich auch. Es fand sich nämlich
trotzdem eine Frau . Frauen sind halt manchmal leichtsinnig .
Immerhin , meine Frau scheint diesen Leichtsinn , ausgerechnet
mich zu heiraten , nicht bereut zu haben . Denn bis jetzt hat
sie sich noch nicht scheiden lassen. Und nach der Statistik ist
es unwahrscheinlich , daß es nach meinem 50 . Geburtstag noch
geschehen wird . Vielleicht Habe ich mich sogar in ber zweiten
Hälfte meiner fünfzig Jahre gebessert. Das ist wenigstens
ein Trost an einem solchen Tag . Weshalb ich mich auch herz -
lichst beglückwünsche, um dann frischrasiert an dem kuchen -
geschmückten Frühstückstisch zu erscheinen. Nicht ohne meiner
Frau den mindestens lOOOOsten Gutmorgenkuß zu geben.

Es schmeckt mir ausgezeichnet . Es schmeckt mir eigentlich
immer . Was einerseits für die Kochkunst meiner Frau , an -
dererseits aber dafür spricht, daß 50 Jahre noch kein Alter
sind ! Ueberhaupt . und ich hoffe, daß es dem ganzen Jahr -
gang 1888 so geht : ich fühle mich noch gar nicht 18 000 Tage
alt ! Es gibt freundliche Menschen , die mir versichern , man
sehe es mir auch nicht an . Kunststück, ohne Bart ! Das Haupt
ist freilich gelichtet — der Zahn der Zeit , der offenbar keine
Caries kennt , hat mir boshafterweise viele Haare aus mei -
nen einstigen Locken herausgebissen . Aber irgendwo muß man
schließlich merken , daß ich ein würdiger und gereifter Mann
bin , mit den Erfahrungen eines halben Jahrhunderts !

50 Jahre sind doch eine lange Zeit ! Nur gehen sie so
rasch herum , baß man es erst merkt , wenn die Geburtstags -
torte mit einer schön aus Zucker gespritzten „50" auf dem
Tisch steht und die Gratulantenpost anmarschiert .

Dann ist man ein .oenig gerührt , kommt sich vor , als sei
dies wirklich eine Leistung , ist seinem Schicksal dankbar (mit
einigen Einschränkungen , zum Beispiel hinsichtlich der oben er -
wähnten Gallensteine ) , stellt fest, daß man viele Dummheiten
in diesen 50 Jahren machte, um sogleich tröstlich zu vermuten ,
daß man , hätte man diese nicht verübt , andere gemacht hätte ,
und im übrigen ist man bereit , noch ein weiteres halbes
Jahrhundert in dieser Welt zu verbringen , was zwar statt -
stisch unwahrscheinlich ist , aber sachlich vorerst ruhig dem
lieben Gott überlassen bleiben kann !
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Vom Söldnerheer zur Maschine
Die Wanölung in der britischen Armee - Von unserem Londoner Vertreter

5Tuö dem Dunkel einer parlamentarisch -politischen Karriere
ist in England ein Mann in das Amt des Kriegsministers
gerückt , von dem die Zukunft , ja das Schicksal des britischen
Weltreiches in ungewöhnlichem Maße heute beeinflußt wird .
Es ist vielleicht kein Zufall , daß nach einer Reihe von Kriegs -
ministern , die ihren Posten redlich versahen und wieder ver¬
schwunden find , ohne ein Merkmal ihres Wirkens zu hinter -
lassen, daß nach einem Tuff Cooper ein Name in die Ge-
schichte der britischen Heeresorganisation eingehen wird , dem
man sonst nur in der Londoner City begegnete : Leslie
Hore - Belisha » ein Sohn Israels und ein
Zivilist bis in das Mark - feiner Knochen . Dieser
Staatssekretär , der kaum 9 Monate im Amt ist , hat keinerlei
Fami ^ienwurzeln in der englischen Armee und kennt keine
soldatische Tradition . Er konnte , ohne militärische Gefühle
zu berücksichtigen, Entscheidungen von einer Tragweite fällen
und die Politik seines Ministeriums so grundlegend ver -
ändern wie es beispielsweise einem englischen Marineminister
unter ähnlichen Umständen infolge des Widerspruchs der
Admiräle ganz unmöglich gewesen wäre . Hore -Belisha hat
das ganze Gebilde der britischen Landstreitkräfte in einen
Schmelztiegel geworfen , um eine völlig neue Waffenmacht
und ein neues Soldatentum zu prägen . Seit Cardwell und
Haldanes Zeiten ist keine derartige Umwandlung versucht
worden .

Der abstrakte Geist eines Londoner Cityhirns ist in das
Ministry of War in Whitehall eingezogen . Seine Kal -
kulationen find rein materieller Art . Ob es
zum Glück des Weltreichs sein wird , mag da -
hinge st ellt bleiben . Nachdem der neue Kriegsminister
die Herrschaft der Generäle und Militärs kraft seines hohen
Amtes gebrochen hat und die Posten der obersten Heeres -
führung , des Generalstabs und des Berteidigungssystems
selber besetzte , geht er daran , die bisherige aus der Tradition
entwickelte Organisation des britischen Heeres völlig zu be-
seitigen und eine neue mechanisierte an ihre Stelle zu setzen .
„Der mechanisierte Standard der Armee steht England , einem
Jndustrielanöe , gnt an"

, meint die „Times " zu dieser Re¬
organisation . Es ist typisch , daß die Wehrhastmachung des
britischen Volkes selbst eine ganz untergeordnete Rolle spielt .
Die Persönlichkeit des Soldaten erscheint dem britischen
Kriegsminister bedeutungslos neben der Materialisierung ,
Mechanisierung und Motorisierung seines neuen Modell -
Heeres . Das Rekrutierungsproblem , an dem seit 1919 alle
Kriegsminister gescheitert sind , ist für ihn ziemlich unwichtig
geworden . Militärischer Drill und soldatische Disziplin sollen,
da „a l t m o d i s ch"

, nicht mehr die bisherige Beachtung er -
fahren . „Das Leben in der Armee muß dem des zivilen
Lebens so nahe wie nur möglich angeglichen werden ." Die
Anforderungen der Offiziere an ihre Untergebenen sollen
unter allen Umständen verringert werden . Die Uniform , die
Parade und selbst die traditionellen und großartigen mili -
tärischen Aufzüge wie das berühmte „Trooping the Colour "
sollen nur noch eine ganz untergeordnete Rolle spielen . An -
statt der Bärenmützen leichte Schlapphüte , an Stelle der
straffen , glänzenden Uniformen bequeme Blusen mit Schiller -
kragen Ein Direktor der volkstümlichen Ketten -Restanra -
tionsbetriebe von „Lyons "

, Sir Isidore Salmon , ist zum
Chef der leiblichen Versorgung des britischen Heeres ernannt
worden .

Das Kriegsmaterial wird , so rechnet Hore -Belisha , ent -
scheidender sein als der Mann , der in den Kampf zieht . Die
Organisation , die Systeme für den Transport und für di«
Truppen - und Materialverteilung , die Einsatzbereitschaft der
Kriegsmittel stehen im Vordergrund der heutigen Armee -
reform in England . „Die Stärke der modernen Armee be -
ruht nicht mehr auf der Soldatenpersönlichkeit (the indivi -
dual ) , sondern vielmehr auf deu Feuereinheiten , in denen
größte Feuerkraft mit größter Beweglichkeit verbunden ist",
lautet einer der typischen Grundsätze für die Umorganifation .
Englands Glaube an seine materielle Ueberlegenheit , wie
vor allem der Geldmittel und Rohstoffe , spielte bei allen
seinen Überlegungen und Entschlüssen schon eine entscheidende
Rolle , ehe noch mit der großen Aufrüstung vor zwei Jahren
begonnen wurde . Das ganze Gerüst der Verteidigung und
das strategische System für einen Kriegsfall ist darauf auf -
gebaut : eine überwältigend starke Flotte sichert die Zufuhr
der kriegswichtigen Rohstoffe von Übersee nach England und
schneidet nach Möglichkeit die des Feindes ab : die Mobili -
fierung der Industrie und der Ausbau der Schattenindustrien
sichert schon in Friedenszeiten eine materielle Überlegenheit
der Reserven an Kriegsmaterial und Munition . Neben der
Flotte ist es die Luftwaffe , die die militärische Entscheidung
bringen soll und die deshalb zu zwei Dritteln aus schweren
Bombenflugzeugen , also einer reinen Angriffswaffe besteht,
und zu einem Drittel nur aus Kampffliegern zur Verteidi -
gung des Landes . Die Bestrebungen der britischen Außen -
Politik ergänzen die materiellen Vorbereitungen : moralische
Unterstützung des französischen Bündnissystems, ' Wirtschaft-
lichc Abreden mit USA : Verhinderung neuausstrebender
Mächte an der Entwicklung eigener Kolonial - und Übersee-
ischer Rohstoffgebiete, - Festhalten an der als Völkerbund auf -
gezogenen Organisation , um auch die^ weit - und drittrangigen
Staaten materiell und moralisch heranziehen zu können , auf
alle Fälle sie aber nicht zu Gegnern werden zu lassen : Eng -
land verläßt sich nicht darauf , daß jenes Viertel der Mensch-
heit , das als zum britischen Weltreich gehörig gerechnet wird ,
das Empire verteidigt , sondern nur daß es den materiellen
Hintergrund für die Verteidigung Englands abgibt . In
Australien , Südafrika , Kanada , Indien sind Kriegsindustrien
geschaffen worden , die unabhängig Flugzeuge , Material und
Munition herstellen können , wie sie dem englischen Standard
entsprechen .

Tie neue britische Armee wird in zwei Typen mobiler
Divisionen eingeteilt werden : Erstens die motorisierten Divi -
sionen , die mit leichten Maschinengewehren bewaffnet find
und die durch schwere MG .s und leichte Artillerie nur er -
gänzt werden . Das aus der Tschechoslowakei stammende und
in England entwickelte Bren - Maschinengewehr macht nach
Aussa " " n -i der Engländer das schwere MG ., wie es im Welt -
krie " " - <■- wu ^de, fast überfGssig . Und zweitens die
viech / ; : : v . e TVision , deren Grundlage Tanks und Panzer¬

wagen bilden . Diese Kampfverbände sollen möglichst klein
und beweglich sein. Haldane , der Organisator der britischen
Armee , wie sie in den Weltkrieg zog, teilte das stehende Heer
in sechs Divisionen zu je zwölf Batallionen ein und dies ist
auch bis heute noch die Gliederung des in Großbritannien
steheî en Heeres . Hore - Belisha wird mit der gleichen Anzahl
Soldaten von etwa 250 000 Mann eine größere Anzahl kleine -
rer Divisionen bilden , von denen die gute Hälfte schon in
Friedenszeiten ständig an solchen Punkten Übersee garniso -
niert sein soll, die strategisch wichtig sind und von denen aus
sie auf das schnellste zu anderen Punkten gebracht werden
können , an denen die Sicherheit Großbritanniens gerade am
meisten gefährdet scheint, ohne dabei das Risiko weiter See -
transporte zu haben . Die offenbar ständige Unterbringung
von 15—20 000 Mann in Palästina ist ein gutes Beispiel da-
für . Das sogenannt « Cardwell - System , das bis -
her den ganzen Aufbau des britischen Heeres bestimmte , wo-
bei ein Bataillon des Regiments „ im Depot " in England ist,
während das andere in Indien oder einem anderen Teil des
Weltreiches Dienst tut , bis es von der Heimat aus abgelöst
wird , wird endgültig abgeschafft werden . „Die
Geschwindigkeit der Modernisierung der Bataillone in Indien
ist der Gradmesser für den Standard , auf dem auch die in
England stehenden Truppen Veränderuugen erfahren kön -
nen ." Die Tatsache , daß die Mechanisierung der Truppen
in Indien , wenn überhaupt , nur langsam vor sich gehen
kann , war entscheidend geworden . Das Schwergewicht des
militärischen Einsatzes liegt nicht mehr in Indien , sondern
in Europa und im mittleren Osten , wie der Generalstab fest-
gestellt hat . Schon im Weltkriege waren die in Indien stehen-
den britischen Bataillone nach ihrer Rückbeförderung schwer
einzugliedern . Die Regimenter zerfielen zunächst in zwei
recht unterschiedliche Teile . Künftig nun wird es die Armee
in der Heimat geben und die Truppen Übersee , die auf ihrem
eigenen Gebiete als Spezialtruppen entwickelt werden kön-
nen . Die Verteidigung Englands nun wird eingeteilt in die
aktive und passive Abwehr gegen Luftangriffe , die Verteidi -
gung des inneren Landes und der Küsten gegen Truppen -
landungen . Das bisherige Armeesystem Cardwells konnte
diese Aufgabe nicht mehr erfüllen .

Die hervorragendsten britischen Strategen glauben nicht,
daß in einem zukünftigen Kriege ein britisches Expcditions -

korps auf dem Kontinent eingesetzt werden sollte und ei »«
entscheidende Rolle spielen wird wie noch im Weltkriege . Die
militärische Entscheidung fällt , was England angeht , künstig
der Luftwaffe zu . Die Flotte soll die Meeresstraßen offen
halten und die Küsten unmittelbar verteidigen . Das kleine
Landheer dagegen soll überall dort eingesetzt werden und von
seinen überseeische» Garnisonen unmittelbar seine Operativ -
nen durchführen , wo es die Notwendigkeit gebietet . Zur
unmittelbaren Verteidigung Englands auf dem Lande wird
die heimische Bevölkerung aktiv oder passiv eingesetzt werden
( Territorialarmee , Luftschutz, Freiwillige Fliegerreserve ) , so
wie es die letzten Manöver schon angedeutet haben . Flug -
abwehr , Ballonsperren , Gasschutz und die Sicherungen der
Industrieanlagen fallen diesen Hilfstruppen zu, die aus der
Zivilbevölkerung heute schon organisiert werden und im
Kriegsfalle sofort in Tätigkeit treten . Die berühmte englische
Kavallerie , die noch 1914 solch eine Rolle spielte , wird in
rasender Geschwindigkeit abgeschafft,- viele Regimenter be-
sitzen kaum noch ein Dutzend Pferde .

So gedenkt Hore - Belisha den Vorsprung der kontineu -
talen Armeen wettzumachen . Die Hanptsunktion des eng -
lischen Heeres lag auch nach dem Kriege zunächst wieder auf
den Posten Übersee. Diese Konzeption des Kriegsministers
Cardwell bewährte sich solange wie in Europa keine Gefahr
drohte . Haldane schuf kurz vor dem Kriege , der Bündnis ^
Pflicht entsprechend , das Expeditionsheer zur Hilfe Frank «
reichs . Die Dinge liegen heute anders . Die unmittelbare
Verteidigung der britischen Inseln steht überragend an erste«
Stelle , die - des Übersee -Reiches soll von den Dominions selbst
besorgt werden . Auch in einem Kriege an der Seite Frank -
reichs wird die Hilfe nicht mehr in der Konzentration einer
Expeditionsarmee auf dem Kontinent bestehen, sondern in
der Unterstützung in der Luft . Die Maginot - Verteidigungs -
linie hat auch für England ihre Bedeutung . „Modern «
britische Strategie " ist das Schlagwort , das hier in aller
Sfuitäe ist . Man hat dem britischen Generalstab in England
stets vorgeworfen , daß er einen künftigen Krieg als „Biw
von 1918 entwirft , das er mit dem erneuerten Vertrauen von
1914 auf der Leinwand von 1314 malt ". Auch die beiden
früheren Organisatoren der britischen Armee waren Zivilisten :
Card well ein Geschäftsmann aus Liverpool und Hal -
d a n e ein Rechtsanwalt aus Schottland . Sie waren
Politiker und formten d ie Armee , um einer
bestimmten Außenpolitik Stärke zu ver -
leihen . Die heutige Neuorganisation der
britischen Wehrmacht läßt ebenfalls mancher -
lei Rückschlüsse auf die britische Politik zu .

Dr . Goebbels an die Aktivisten
Ansprache »es Ministers in »er Deutfchlan »haUe

Berlin » den 25. März .
In seiner Rede , die den Höhepunkt des Generalappells

der Bewegung in der Deutschlandhalle am Mittwochabend
bildete , führte Reichsminister Dr . Goebbels u . a. aus :

Es ist für mich ein tief bewegendes Gefühl , am heutigen
Abend vor Euch allen zu stehen. Denn Ihr seid im ganzen
Reich von Aachen bis Tilsit und von Flensburg bis Wien
zu einem wahrhaft historischen Appell angetreten : zu einem
Appell , wie ihn die Welt in dieser Größe und Monumentalität ,
in dieser Geschlossenheit des Willens und zusammengeballten
Kraft von Millionen von Menschen noch niemals sah . Dieser
historische Appell findet auch einen historischen Anlaß . Eine
geschichtliche Stunde vereint Millionen Männer als wahre
Kämpfer des Führers und seiner uns Alle bewegenden Idee
nach dem Abschluß eines historischen Werkes , das seit vielen
Generationen und vielen Jahrhunderten der Traum und die
Sehnsucht aller Deutschen und aller wahren Patrioten war .
Ströme von Blut und Tränen sind um dieses heiligen Zieles
willen geflossen, und nun ist es glückhafte Wirklichkeit . Was
viele von uns noch vor zwei Wochen für Utopie gehalten
hätten , ist die Realität von heute .

Wir alle hatten wohl den sehnsüchtigen Wunsch, auch
mitten unter diesen jubelnden und triumphierenden Menschen
stehen zu können . Das alles war und ist das Werk eines
Mannes , seines Mutes und seiner Beständigkeit . Es war
sein Glaube , der die Berge des Widerstandes und der Welt -
feindfchaft gegen dieses Ziel versetzt hat .

Und nun ruft er uns , seine alten Mitstreiter . An uns
ergeht sein Appell , den wir nun als Appell des Führers an
die Nation weitergeben sollen und weitergeben müssen.

Unser Volk bedarf dieses Beweises nicht mehr . Aber eine
neidische und mißgünstige Welt will sich nur durch Zahlen
überzeugen lassen . Sie will die Wahl , und sie soll die Wahl
haben ! (Tosender Beifall brandet bei diesen Worten des
Ministers durch die Halle . ) Uns braucht der Führer nicht zu
rufen , wir kommen von selbst. (Erneuter stürmischer Beifall ) .
Aber nun hat er uns aufgetragen , das Volk zu rufen ! Und
das versprechen wir ihm : dieser Ruf wird von uns anfgenom -
men und bis zum 10. April bis in das letzte Dorf und bis
in die letzte Hütte hineingetragen werden so laut und so
vernehmlich , daß niemand ihn überhören kann . Denn wir
wissen, wir rufen damit im Namen des Führers und im
Namen der großen deutschen Nation , die durch ihn geführt
und repräsentiert wird .

„So appelliere ich denn heute wiederum an Eure alte
Kampfkraft . Ihr seid das Volk , und darum könnt Ihr zum
Volk sprechen . Ihr müßt in diesen Tagen und Wochen die
beredten Apostel des Führers und seiner großen Idee fein !
Denn schwere Tage und Wochen werden für Euch anbrechen .
Es wird uns auch diesmal nichts geschenkt werden . Wir
müssen uns wie früher alles erarbeiten und alles erkämpfen .
Ihr werdet wieder einmal wie so oft auf Erholung , Familie ,
Frau und Kind verzichten müssen, werdet das Vaterlaich über
alle eigenen und privaten Wünsche stellen, werdet die alten
Kampfgardisten des Führers sein müssen, in vielen Schlachten
erprobt , gehärtet in Gefahren und geschmiedet in Sorgen
und Entbehrungen . Ihr redet nicht in rauschenden Maffenver -
sammlungen , umtost vom Jubel der Tausende und Zehn -
tausende , Ihr seid die stillen , bescheidenen, aber stolzen und
selbstbewußten Propagandisten des Führers aus den Straßen ,
in den Wohnungen , auf den Arbeitsstellen und in den Büros .
Ihr werdet für den Führer eintreten müssen mitten im

Volk , da , wo Ihr steht. Denn Ihr seid der beste Teil dieses
Volkes .

Und fragt Euch einer , warum Ihr denn die Lasten und die
Sorgen dieses Kampfes auf Euch nehmt , so gebt ihm zur
Antwort : der Führer hat uns gerufen , und der Ruf des
Führers ist für uns Befehl ! (Minutenlange tosende Beifalls -
kundgebungen .)

Oft hat der Führer Euch gerufen und ebenso oft seid Ihr
gekommen , aber das « ißt Ihr , Kamerade» : am Ende eines
jeden Führerrufes stand immer ei« glänzender Sieg ! So wird
es auch diesmal fein ." Neue Beifallsstürme brausten bei diese «
Worte « durch die Deutschlandhalle, die sich wieder erHobe« , als
Dr . Goebbels «« schließend erklärte : „Es wird so sei«, weil
es so fei« muß !"

So tritt denn an , Alte Garde des Führers ; Tretet an ,
Ihr alten Parteigardisten , Ihr Politischen Soldaten der
Kampfgliederungen unserer stolzen , ruhmbedeckten Bewegung !

Mit dem Führer haben wir das Reich und das Volk
erobert , mit dem Führer haben wir das Reich und den Sieg
gesichert !

Ihr Kampfsoldaten der nationalsozialistischen Bewegung
im ganzen großen Reich — erhebt Euch , hebt hoch die Herzen
und hebt hoch die Hände und ruft mit mir :

Der Führer — Siegheil !

Göring nach Wien abgereist
Berlin » 25. März . Ministerpräsident Generalfeldmarschall

Göring hat am Donnerstagabend Berlin verlassen und
sich zu einem längeren Aufenthalt nach Oesterreich begeben .
Er wird zur Wahl am 26. März in Wien , am 29. März in
Graz , am 30. März in Klagenfurt , am 31. März in Mautern -
dorf und am 2 . April in Salzburg sprechen.

Die Reise dient vor allem dem Zweck , dringende Fragen
der Eingliederung Oesterreichs in die gesamtdeutsche Volks -
Wirtschaft zu regeln und in Sonderheit die wirtfchaftspoliti -
schen Maßnahmen zur Einführung des Vierjahresplanes in
Oesterreich vorzubereiten .

Auf der Großkundgebung am Samstag » dem 2 «. März »
abends » wird der Generalfeldmarschall das große Wirtschaft-
liche Anfbauprogramm Oesterreichs verkünde«.

In seiner Eigenschaft als Oberbefehlshaber der Luftwaffe
wird der Feldmarschall ferner verschiedene militärische Be -
sichtigungen vornehmen . Außerdem wird er sich als Reichs -
forst - und Reichsjägermeister eingehend über das österreichi -
sche Forstwesen unterrichten lassen.

' Regelung von Vaßangelegenlmten
der Angehörige « des Landes Oesterreich

Berlin , 25. März . Amtlich wird folgendes mitgeteilt : Die
Erledigung von Paßangelegenheiten der Angehörigen des
Landes Oesterreich obliegt im Hinblick darauf , daß die bis -
herigen österreichischen Vertretungen ihre Tätigkeit ein -
gestellt haben , nunmehr den Paßbehörden des Reiches . Aus -
länder , die nach den bisherigen , noch geltenden österreichischen
Bestimmungen für Reisen nach oder durch Oesterreich dem
österreichischen Sichtvermerkzwang unterliegen , haben sich
wegen Erteilung des auch weiterhin für Reisen in oder
durch Oesterreich erforderlichen Sichtvermerks an die Sicht -
Vermerksbehörden zu wenden .
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den Woche

Fußballnachwuchs Wir haben in diesemJahre drei Länderspiele
macht Sorge ausgetragen , deren Bilanz ziemlich d ürf -

t i g ist. Zwei Unentschieden anstelle
von zwei erivarteten Siegen , und ein Sieg , der mehr ein
Unentschieden darstellt . Ein Unentschieden nämlich über die
Frage unseres Fußballnachwnchses für die Ratio -
nalmannschast .

Nach dem bitteren 1 : 1 gegen die Schweiz in Köln sollte Nürn -
berg der Prüfstein sein, ob tatsächlich unsere Ländermann -
schast ihre Glanzform von einst überschritten hat oder ob es
„nur " die Frage der Ersatzgestaltung bezw . der Suche nach dem
bewußten „zweiten Mann " war , die das Gefüge unserer Elf
so bös durcheinanderrüttelte .

Bekanntlich mutzte sowohl in Köln ivie in Nürnberg
die ursprünglich vorgesehene „Skandinavien - Els" umgekrem -
pelt werden . Gegen die Schweiz fehlten Goldbrunner , Kitzin -
ger und Jakob , gegen die Ungarn mußte Ersatz für Szepan ,
Gellesch, Kupfer , Janes und Urban eingesetzt werden . Und
in beiden Fällen zeigte es sich , daß wohl die Standardspieler
ihren Posten ausfüllten , daß aber der Nachwuchs mehr
oder minder versagte . Eine Feststellung , die noch
durch das am gleichen Tag gegen Luxemburg stattgesun -
dene zweite Länderspiel nachdrücklichst unterstrichen wurde .

Auch hier zeigten die für den zweiten Posten vorgemerk -
ten Spieler derart kümmerliche Leistungen , datz sie vorerst
nicht für die Nationalmannschaft in Betracht kommen können .
Weder Gauchel , Berg , Sold , Heibach und Lenz , noch Berndt ,
Meugel , Billmann oder Striebinger konnten sich empfehlend
in Erinnerung bringen . Es ist also schon so : mit dem Nach -
wuchs ist es nicht gut bestellt . Er macht uns Sorge !
Umsomehr , als in etwa 10 Wochen bereits die Kämpfe um
die Fußballweltmeisterschaft beginnen .

Gewiß werden die Standardspieler unserer Gala - Elf vis
dahin alle wieder zur Verfügung stehen . Trotzdem brauchen
wir für jeden Posten einen zweiten Mann , und der
fehlt uns bis heute . Lediglich der Wormser F a t h , der am
Sonntag sein „come back" feierte , erwies sich wieder als reis
für repräsentative Ehren . Dagegen fehlen uns in der
Läuferreihe und in der Verteidigung vollwertige Ersatz -
spieler .

So wenig erfreulich diese Sachlage ist, man muß ihr ins
Auge sehen und mit desto größerer Sorgsalt die letzten Vor -
bereitungsspiele gegen Portugal und gegen die als Trai -
ningspartner in Düsseldorf , Berlin und Stuttgart gastie-
»ende Aston Villa bestreiten . Das Heer der deutschen Fuß -
ballspieler ist so groß , daß bestimmt noch vielversprechende ,
unentdeckte Talente vorhanden sind.

So wenig die bisherigen drei Resultate zu Optimismus
Anlaß geben , so wenig dürfen sie einen schwarzseherischen,
nörgelnden Pessimismus wachrufen . Roch ist ja nichts
verloren . Und eine mißglückte Generalprobe bedeutet
noch immer eine gewisse Garantie für eine erfolgreiche
Premiere . Allerdings : zu oft dürfen auch Generalproben
nicht daneben geraten !

*
Die erfreuliche politische Bereinigung

Deutsche Nationalelf der deutsch - österreichischeu Frage hat
mit Oesterreicher« ? selbstverständlich auch die Sportler in

eine gemeinsame Front aller
leibestüchtigen Deutschen zusammengeführt . Bei den inter -
nationalen Verbänden , ob sie nun die Fifa , Fis , Fina oder
sonstige sein mögen , gibt es keine besondere Ver -
t r e t u n g mehr , es gilt nur noch die deutsche Mitglied -
schaft . Ebenso wird auch an den Fußballweltmeisterschaften
keine österreichische und keine deutsche Mannschaft getrennt
teilnehmen , sondern nur noch eine deutsche Vertretung .

Es ist daher nicht verwunderlich , wenn im Ausland be-
reits an der künftigen Aufstellung der deutschen Nationalelf
herumgeraten wird . Die Frage , ob die ehemaligen Profi -
spieler der Wiener Vereine Aufstellung finden werden , ob die
„LÄuto " abgeschossen, die bereits die neue Besetzung
„verrät " : Platzer — Manzenberg , Sesta — Kupfer , Mock ,
Kitzinger — Lehner , Stroh , Binder , Szepan , Urban . Gewiß ,
eine Bomvenbesetzung , gegen die kein anderes Team
so leicht aufkommen hönnte .

Nur einen Haken hat die Sache : es ist noch gar nicht
so weit ! Am gestrigen Donerstag weilten erst die Vertreter
des österreichischen Fußvallsportes in der Reichshauptstadt ,
deutsche Länderelf wie bisher nur reichsdeutsche Spieler
enthalten wird und ähnliche Dinge werden von ausländischen
Sportzeitungen auss lebhafteste ventiliert . Den Vogel hat
hier aber ohne Zweifel Frankreichs führende Sportzeitung
um diese und andere Fragen mit dem Reichssportführer zu
klären . Ueberlafsen wir es also nur ruhig den berufenen
Männern und warten wir ab, was die Neuregelung bringt .
Datz wir eine derartige Verstärkung unserer Fußballel ?
begrüßen würden , haben wir bereits in unserer Betrach -
tung vom 17. März an gleicher Stelle schon dargelegt .

Die Endkämpfe um die Gaumeisterschaft
Nervenprobe für haben in Baden und im Gau Südwest eine
die „Eintracht" frappante A e h n l i ch k e i t miteinander .

Beidemale verloren die schon als Meister
sicher feststehenden Tabellenführer die letzten Kämpfe : Pforz -
heim stolperte beim VfB Mühlburg und die Eintracht
Frankfurt am letzten Sonntag in Neunkirchen ? beiden
hätte ein Unentschieden schon die Meisterschaft .gesichert. So
mutzte Pforzheim den bitteren Gang nach Mannheim wagen ,
wo die Meisterschaft vollends flöten ging , und die Eintracht
mutz am kommenden Sonntag zum Fußball » e rein
Saarbrücken , wo ebenfalls mindestens ein Unentschieden
notwendig ist, wenn nicht die Meisterschaftsträume dahin

Wethe-Aktion des deutschen Sports
Handballer , Fußballer und Turner in Oeslerreich

Vom 27 . März bis 3 . April stellt der Deutsche Sport sich
in den großzügigen Dienst der Propaganda sür die am Sonn -
tag. den 10 . April 15)38 stattfindende Volksabstimmung in der
zum Reich heimgekehrten Deutschen Ostmark. Handbal -
ler . Fußballer und Turner werden an der großen
Werbeaktion , die sich über das ganze österreichische Land er-
streckt, mitwirke».

Den Auftakt bildet am Sonntag , 27. März , im Wiener
Stadion ein Handballspiel zwischen der deutschen
Nationalmannschaft und der alt -österreichischen Elf . Vor
diesem Spiel wird zum erstenmal der Reichssportführer zu
den deutschen Volksgenossen in Oesterreich sprechen. Die
deutsche Nationalmannschaft für diesen bedeutungsvollen
Kampf hat folgendes Aussehen : Lüdecke sDessan ) : Müller ,
Schmidt sbeide Mannheim - Waldhof ) : Keiter sBerlin ) , Buch-
holz sKönigsberg ) . Hansen (Hamburg ) : Zimmermann lWald -
hos ) , Theilig (Hamburg ) , Ortmann (Breslau ) , Klingler
(Weitzenfels ) , Badstübner (Leipzig ) . Ersatz : Reich, Schauer
sbeide Hamburg ) , Laqna (Weitzenfels ) .

Der Reichssportführer spricht
Reichssportführer von Tschammer und Osten trifft am

Sonntag , den 27. März , 9 Uhr vomittags , auf dem Wiener
Westbahnhof ein und wird dort die Ehrenabordnungen der
österreichischen Sport - und Turnfront begrützen . Am Sonn -
tag spricht der Reichssportführer noch ein zweitesmal , und
zwar anläßlich der Vorführungen der Deutschland -Riege im

Wiener Konzerthaus . Weitere Ansprachen hält der Reichs »
sportsührer am 28. März in Leoben und in Graz , am 29. Mär ,
in Klagenfurt und in Villach . am 39. März in Salzburg , am
1 . April in Linz , am 2. April in Wels und am 3. April vor
dem großen Fußballspiel im Wiener Stadion .

*
Drei Städtespiele

Außerdem finden noch folgende drei Handball -Städtespiele
statt : Graz — Berlin , Linz — Leipzig und Innsbruck — Mün¬
chen , und zwar ebenfalls am 27. März .

*
Die in der Deutfchland - Riege vereinigten besten

Turner werden , vom Reichssportführer begleitet , in der kom-
menden Woche in Loeben , Graz , Klagenfurt , Billach , Zell am
See , Salzburg , Innsbruck , Linz und Wels Schaukämpfe vor -
führen . *

Den Höhepunkt
des großen Werbefeldzuges bildet dann am Sonntag , 8. April ,
der Fuß ball kämpf der deutschen Nationalmannschaft
gegen die Auswahl des Gaues Oesterreich im Wiener Stadion .
Des weiteren finden noch folgende deutfch-österreichische Futz -
ball - Städtespiele am gleichen Tag statt : Graz —
München , Salzburg — Stuttgart/Ulm , Innsbruck — Berlin
und Klagenfurt — Breslau .

Die ¥eldberq -$kiwettläufe
Zu den internationalen Skiwettläufen am Wochenende,

2S ./27 . März , auf dem Feldberg / die von den Vereinen SC .
Freiburg , Skizunft Feldberg und SC . Neustadt veranstaltet
werden , liegen weitere Nennungen vor . Es ist bereits jetzt
klar erkenntlich , datz sich diese Veranstaltung als weiteres
Großereignis würdig an die Deutschen und Wehrmachts -
Meisterschaften anschließt . Gemeldet haben in den letzten
Tagen noch Kurt Eichhorn ( Ernstthal ) , Loisl Kratzer (Rottach -
Egerns , Simon Bader (Garmisch ) sowie die gesamte Elite des
Schwarzwaldes mit Dr . Vetter , Dr . Stober , Bruno Koch,
Rolf Hoffmann , Ernst Romminger . Ralf Rüdiger und Oskar
Faller . Am Sprunglauf wird sich Josef Bradl (Salzburg )
nach seinem Unfall in Zell am See leider nicht beteiligen
können .

Oxford und Cambridge trainieren

Für den alljährlich stattfindenden Ruderwctikampf zwischen den englischen
Universitäten Oxford und Cambridge , der in diesem Jahre am 2. April aus¬

getragen , wird , trainieren bereits beide Mannschaften sehr eifrig . Unser
Bild zeigt oben die Mannschaft von Oxford und unten die von Cain -

bridge beim Training . ( Pressephoto )

5 !/. Bonn-Beuel statt Alemannia Aachen
Mittelrheinmeister ?

Bereits seit einiger Zeit war bekannt, daß von verschied ««
neu Seiten Einspruch gegen die Mitwirkung des Spielers
Braun bei Tura Bonn » der vom MilitLr -SV . Bon »
kam, erhoben worden ist . Vor allem sollte der SB . Bonn »
Benel Nutznießer aus dieser Angelegenheit sei « , da die
Elbernmannschast das erste Spiel gegen Tnra Bo «» 0 :2
verlor . Nu « hat der Rechtswart des Ganes Mittelrhein ,
Rechtsanwalt Seyb , die Spielberechtignng des Spielers
Bran « überprüft n»d die Spielberechtignng a « s -
gehoben . Dadurch kommt Benel in den Besitz von zwei
Punkte « (Alemannia Aachen gewann beide Spiele gege«
Tnra ) und steht somit um eine » P « « ktgü » stigerinder
Tabelle alsdie Aachener .

Die Spielberechtigung des Spielers Braun (früher Mili -
tär -SV ., jetzt Tura ) ist auf Grund des Beueler Einspruchs
durch den Rechtswart des Fachamtes Fußball in Berlin über -
prüft worden . Der Rechtswart hat nach einer Rückfrage fest-
gestellt , daß Braun Berufssoldat ist , datz sein Wechsel vom
Militär - SV . zur Tura also einem regelrechten Vereins -
Wechsel entspricht und in der Gauliga eine viermonatige

Sportruhe am 10 . April
Zur Vorbereitung der Reichstagswahle » am 1». April

erläßt der Reichssportführer i» Uebereinstimmung mit dem
Reichspropagandaleiter sür Volksabstimmung am 10. April
1938 eine Verfügung , »ach der sich alle Mitglieder «nd Amts -
träger des Deutschen Reichsbnndes für Leibesübungen tat»
krästig in de» Dienst der Wahlpropaganda zu stelle» habe«.
Für Sonntag , de« 10. April , ist völlige Sportruhe a«-
geordnet. An diesem Tage falle » alle Vera « stal ,
tun gen aus .

Wartefrist zur Folge hat . Diese Tatsache wurde im
Spielberechtigungsantrag nicht vermerkt und dadurch die
Spielberechtigung als sofort wirksam erklärt . Der Rechts -
wart des Gaues XI (Mittelrhein ) im DRL ., der nach diesen
Berliner Feststellungen nun mit der Ueberprüsung des Fal -
les beauftragt wurde , hat ein neues Urteil gefällt und die
Spielberechtigung des Spielers Braun für Tura Bonn auf
Grund der Reichsfachamts - Fuhballordnuna aufgehoben . Wie
weit sich nun dieser neue „Fall " auf die Gestaltung der un -
teren Tabellenhälfte auswirkt (Abstieg ), steht noch nicht fest .

*
Der Franzose CotS gewann in Lyon die Billard - Welt -

Meisterschaft im Cadre 71/2 mit 14 Punkten vor dem bel-
gischen Titelverteidiger van Belle mit 12 Punkten . Joachim
und Sorge (Deutschland ) belegten den siebten und achten Platz .

sein sollen. Hier wie dort geben und gaben also die Ner -
ven den Ausschlag .

Der FB Saarbrücken liegt zudem den Frankfurtern ab-
folut nicht , was schon das S : 3 - Ergebnis des Vorspiels aus -
weist . Zudem kann die Platzmannschaft völlig unbeschwert in
den Kampf gehen , und was das bedeutet , sahen wir im
Mühlburger Spiel . Es kann also auch hier leicht so kom -
men wie im Gau Baden , datz der Eintracht noch im letzten
Augenblick die Felle davonschwimmen . Aller -
dings müßte nach der Papierform ein knapper Sieg der
Gäste und damit die Meisterschaft herausspringen . Aber
wie gesagt , auf die Papierform ist bei solch nervenstrapa -
zierenden Entscheidungskämpfen kein Verlaß . Wir sind ge-
spannt was am Sonntagabend der Draht melden wird .

Die übrigen Kämpfe in den einzelnen Gauen haben
keine Beudeutung mehr . Lediglich wird in Württemberg
noch der zweite AbstiegSverein gesucht, der am Sonntag zwi -
schen Ulmer FV und Spfrd Eßlingen ermittelt wird .

*
Dem deutschen Boxsport ergeht es

Nun versucht Heuser ähnlich wie den Fußballern : Auch
seiu Glück ihm hat das neue Jahr noch keine

großen Erfolge in internationalen
Kämpfen beschert. Nun . versucht am heutigen Freitagabend
in der Teutschlandhalle in Berlin unser Vertreter und Halb -

schwergewichtsmeister Adolf Heuser , dem starken Belgier
G u st a v e Roth die Weltmeisterschaft im Halbschwer -
gewichtsboxen streitig zu machen . Was Jupp Besselmann
vor einigen Wochen nicht gelang , könnte diesmal Heuser
gelingen , denn der Bonner repräsentiert einmal eine ganz
andere Klaffe wie sein Kollege vom Mittelgewicht und außer -
dem hat er seine VoLbereitungskämpse mit peinlichster Ge-
nauigkeit und größter Sorgfalt erledigt .

Er besiegte z. B . den schlaggewaltigen Belgier Sys ganz
eindeutig , gegen den Roth nur ein dürftiges Unentschieden
herausholen konnte . Ferner ist Heuser ein offensiver Kämp -
fer , der mit Schnelligkeit , Zielgenauigkeit und Härte an den
Mann geht und schon viele über die Zeit zu Boden ge-
bracht hat .

Allerdings steht dem Offensivgeist Heusers die kühl ab-
wartende Defensivtaktik seines Gegners entgegen , der durch
seine Erfahrung eine große Chance hat und es liebt , be -
sonders mit seiner gefährlichen Linken in harter Kleinarbeit
Punkt um Punkt zu sammeln . Wenn es Heuser gelingen
sollte, seinen kämpferischen Stil durch alle Runden hindurch
beizubehalten und der Begegnung eindeutig seinen Stempel
aufzudrücken , kann der neue Weltmeister nur Adols Heu -
s e r heißen . Wir wünschen dem sympathischen Boxer die-
sen Erfolg , umsomehr , als der deutsche Boxsport zur Zeit
ohne international « Titelhalter ist. ari.
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Generalappell der Eiche
Der Schienenstrang , der von öer ostpreußischen Ordens -

stadt Labtau nach Tilsit führt , macht einen weiten Bogen
um das Land am Kurischen Haff . Die unermeßlichen Wälder
und Dickungen dulden keinen Lokomotivenlärm , überdies ist
der Boden trügerisch und nur der erfahrene Jäger kennt
die Pfade , die sicher durch die Moore und Sümpfe führen .
Stundenweit kein Dorf , kein Haus . Unheimlich ist diese
Ruhe , die nur von dem Glucksen des trägen schwarzen Was-
sers , von dem heiseren Schrei der Krähen oder dem Ge-
schnatter der Wildgänse unterbrochen wird . Ab und zu klap-
pert auch ein Schwarzstorch oder schwirrt ein Kauz oder Uhu
auf der Jagd nach Beute .

Die Natur hat sich hier an der nördlichsten Ecke des Deut -
schen Reiches noch ein Paradies bewahrt , in dem sich das
mächtige Elentier , das einst die deutschen Wälder be -
wohnte , als unumschränkter Herrscher fühlt . Wenn der Elch
auch hier von den Nachstellungen seiner Feinde nicht ganz
verschont bleibt ^ so wacht doch der Mensch darüber , daß die
Schüsse , die ihm gelten , nur zu bestimmten Zeiten abgefeuert
werden und nur eine geringe Anzahl der urigen Gesellen
dem Tobe überantwortet werden dürfen . So ist es Gesetz
im „Naturschutzgebiet Deutscher Elchwald " an der Ostküste
des Kurischen Haffs und jeder Jäger richtet sich gewissen-
Haft danach.
Das Lebensbuch »er Elche

Um nun feststellen zu können , wieviele Tiere jeweils zum
Abschuß freigegeben werden können , findet alljährlich ein
Generalappell der Elche statt . Das darf man sich
nun nicht so vorstellen , daß die Elentiere etwa auf einem
Platz zusammengetrieben und dann der Reihe nach abgezählt
werden : nein , kein Wild wüDde sich diesem Willen der Mett¬
scken unterordnen , und der Elch , der ia als überaus scheues

Tier bekannt ist und sich selten außer Deckung begibt , schon
gar nicht. Diese „Volkszählung " unter den Elentieren
wickelt sich vielmehr ganz ungewöhnlich «b . Tagelang streifen
die Revierförster und Jagdinhaber am Kurischen Haff durch
die Waidgründe des Elches , um nach frischen Spuren und
Fährten zu suchen , an Hand deren dann die Anzahl der in
ihrem Revier befindlichen Tiere festgestellt werden können .

Eine solche Zählung wird meist nach einem Neuschnee
vorgenommen , weil dann die Fährten der Elche besonders
gut ausgeprägt sind und Eindrücke im Schnee hinterlassen ,
die fast so groß sind wie die Fußstapfen eines Menschen. Das
Ergebnis wird unverzüglich dem Forstamt Pfeil bei Labiau
übermittelt , wo Elchjägermeister Kramer seines Amtes
waltet und über das Wohl und Wehe seiner Schützlinge
wacht. Bei ihm befindet sich auch das Elchbuch, das eine Liste
sämtlicher Elchreviere enthält und in dem über Zuwachs und
Abnahme . Unfälle . Krankheit und sonstige Besonderheiten bei
den Elentieren eine genaue Chronik geführt wird . Wir
können darin lesen , baß Ostpreußen im vergangenen Winter
einen Bestand von rund 1000 Elchen hatte , wovon über
300 Tiere zum Abschuß freigegeben wurden . Es sind indessen
nur etwa 00 Hirsche und 70 Stück Kahlwild . also nur ein
Drittel des abschußfreien Wildes erlegt worden . Lon den
Hirschen wurden nur die sogen. Stangentiere aus die Decke
gelegt , während die kraftvollen „Schaufler " diesmal verschont
blieben .

„Unser Bestreben geht dahin ", sagt Forstmeister Kramer ,
,Hie Stangenelche allmählich ganz auszumerzen und unser
ganzes Augenmerk nur mehr auf die Schaufelträger zu rich -
ten . Wir arbeiten in dieser Beziehung mit dem Naturschutz -
gebiet Schorfheide Hand in Hand , deren Elchgehege
hauptsächlich zu Studiums - und Züchtungszwecken dient . Das
t?len aibt uns ia itotfi in mancher Rezielmn/i Rätsel auf . so

haben wir bis heut « noch keine einwandfreien Merkmale für
eine genaue Altersbestimmung gefunden .
Die gefährliche Rachenbremse

Der Nachwuchs im Paradies der Eiche läßt nichts zu
wünschen übrig . Die Mutter gibt gewöhnlich zwei Kälbern
das Leben , die ohne jede menschliche Mithilfe prächtig ge-
deihen . Nahrung ist ja in den weiten Waldbrüchen genug
vorhanden und selbst im tiefsten Winter ist der Tisch im
Elchenschutzgebiet noch gedeckt , da sich die Elche ja mit
Bäumen und Sträuchern begnügen . Besonders tun
sie sich an den Weiden gütlich , die hier nie über eine Höhe
von 2 Metern hinauskommen , weil sie immer wieder , gleich -
sam wie mit einer Schere .gestutzt ", von den Elchen abge-
knappert werden . Bei anderen Bäumen wie Buche, Eiche oder
Espe begnügt sich das Wild mit dem Abschälen der Rinde ,
während die Birke verschmäht wird , deren Schale den Tieren
viel zu zäh ist . Man geht nun daran , im Elchschntzgebiet noch
mehr Weichhölzer anzupflanzen , vor allem Weiden , die ja die
Hauptnahrung der urigen Gesellen bilden .

Alles wäre schön und gut , wenn im Elch - Schntzgobiet nicht
ein Satan seine Geißel über die Tiere schwingen würd ? . Es
ist dies die R a ch e n b r e m s e , ein unscheinbares Insekt , das
mit Borliebe seine Eier in die Atmungswege des Elches legt .
Wenn die daraus entwickelten Maden immer größer werden ,
erleiden die armen Tiere Erstickungsanfälle und gehen im*
weigerlich « in Alljährlich reißt dieser Schmarotzer empfind -
liche Lücken in den Elchbestand . Da es keine Mittel gegen
diese Krankheit gibt , will man in diesem Jahr erstmalig ver -
suchen , befallene Tiere rechtzeitig abzuschießen, um ihnen
ihre Qualen zu ersparen und eine Uebertragung der Krank -
heit zu verhindern . Ein anderer Feind der Elche ist da ?
Hochwasser , das mit unheimlicher Schnelligkeit in die -
sem sumpfigen Gebiet anzuwachsen pflegt , wobei die Tiere
meistens rettungslos verloren sind , ivenn es ihnen nicht
gelingt . recbi »eitig in ein anderes Gebiet hnüberzuwechseln .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,
unsere liebe Mutter , Schwiegermutter u .
Großmutter

Anna Steininger
geb . Kern

im Alter von 73V» Jahren plötzlich un¬
erwartet zu sich zu rufen .

Rendien , 22 . März 1938.

Im Namen der tief trauernden
Hinterbliebenen :

Frau Maria Laug Wwe .
Beerdigung : Freitag , 25. 3 38, vorm .
9 Uhr .

SterbeMe in Karlsruhe
( Aus Zeitungsberichten und aus

Familienangaben )
Frau Anna StraMe geb. Lamm . 41 Jahre
Olga R »e geb . Zauer , 55 Jahre
Theresia Schmidt , geb Geher , 59 Jahre
Kind Adelheid Katsch, 11 Jahre

Todes - Anzeige .
Nach einem Leben voll Liebe and Arbeit

ist gestern Abend meine liebe Frau und unsere
gute Matter

Theresia Schmidt
geb . Gayer

nach fanger Krankheit im Alter von 59 Jahren
sanft entschlafen .

Karlsrahe , den 24 . M8rz 1935
EttlingerstraÜe 49

Di » trauernden Hinterbliebenen
Beerdigung : Samstag mittag 12 Uhr .

Auswärtige Sterbefälle
tilut Zeitungsberichten und au »

gamilienangaben )

Bad Ditrrheim : Maria Widmann , geb. Keltere
Freiburg : Christian Happ . Witwer , S6 Jahre
Hause» tWiesental ) : Marie Polau der, geb.

Weber , 73 Jahre — Helene Zeus , 17 I ,
Lahr : Franz Boulin , 64 Jahre
Leo»»ld6hase» : Christin « Stahl , geb. Reck.

51 Jahre
Malsch : Sofie Heinzmann , 64 ' /i Jahr «
Mannheim : Maria Thönh , 83 Jahre
Möhringen : Theresia Heinsband . 60 Jahre
Oberkirch : Adolf Hönze, 50 Jahre
Psxrzhel « : Emil Staub . Feldhüter . 59 Jahre
Rastatt : Georg Geier , Oberpostschaffner t . R .,

68 Jahre
Unterharmersbach : Mina Ober . 28 Jahre
Weil : Johann Müller , 57 Jahre

I

T
Trauer -

Karten
und

Trauer -

Briefe

ieferl schnell
und preiswert

in bester

Ausführung
die Druckerei

der

Badischen
Presse

Waldsfr . 28

WarütH wo €0e*t Sie voiqet
'
fig ajUern . ?

Kgmpten Sie rechtzeitig gegen das Altern , vor allem gegen Arterienverkalkung , durch ein»

Kurreise nach Jodbad HEILBRUNN
dem idyllischen , doch modern ausgestalteten Kurort in den Bayerischen Alpen, wo dl«
Adelheld - Quelle , » In » ■ e h w • 1 • I w a • ■ • r 11 o t ff ■• I • J o dt r I n k q u • I I » ,
entspringt, die sich gegen Bluthochdruck, Heiz- und Adererkrankungen, chronisch» Enl-
zUndungan, Frauenleiden u. a. m . bewährt hat — Auskunft » durch d » n Kuivaraln

Die Frühjahrs -Neuheifen -
,n

Herten - und Damen -Bekleidung
kaufen Sie auch dieses Jahr wieder preiswert und auf

bei bequemen Wochen - und Monatsraten im

Etagengeschfift

Hans Spielmann
Kaiserstraße 26 , II . ( Biberbau )

Familien -Nachrichten
( Haä ZeitungStiachr 'chten

Verlobte :
Karlsruhe : Anneliese Reis u .

RSichSbanldiätar « . Weber

Vermählte :
Bruchsal : Ernst Maier und

Else. geb . Falk
Freiburg : Karl Weber und

Lina . geb. gipse
Mannheim : Kurt Waldecker u .

Hedwig, geb . Kaiser

und nach Familienangaben )

Ossendurg : Johannes Zwick lt .
Babette , geb. Bährel

Gebore » :
Heidelberg : Karl Dieter , Sohn

des Karl Häberle und Frau
Hildegard , geb . von Seel

Psorzheim : Hans Georg Die-
ter , Sohn des Gg . Gengen -
dach u . Frau Elisabeth geb.
Weiland

"Dank¬

sagungen
and ladea *

anzeigen
berechnen wir za

ermäßigtem
3>reis

Möbel "

Thome
Karlsruhe , Herrenstr. 23
gegenüber Drogerie Roth

sind elegant
sehr haltbar

und billig i
Ehestandsdarlehen I
Kinderbeihilfe .

Wandbilderschmuck
E. Büchle , Inh . W. Bartsch

Ludwigsplatz

Einrahmungen

Karlsruhe
EHESTAND - 3 0 AH t E ri E

Druck*
Sachen
ür Industrie

und Handel

Prospekte

Kataloge

Geschäfts

karten usw .

letert in sehr

- aubererAuv

tührung in

kürzester

Frist

Verkündete vom 17 . bis 23 . März 1938
Alfons Bucher , Oberleutnant . Ulm a . $ •

Elisabeth Stammer , Kapellenstrabe l
Siegsried Wiederroth , Feinmech, , Berlin - FriedrichSfelde

Rosa Fuchs , Batlstrabe 50
Helmut Haag , Kraftfahrer , Tannhäuserstrabe 2

Maria Schollenberger , Tannhäuserstrabe 2
Robert Schneider , Hilfsarbeiter , Zährtngerstrabe 110

Elsa Bachmeier , Durlach , Haydnstrabe 6
Felix Zimmer , Kaufmann , Augartenstrabe 60c

Gertrud Walcher , Augartenstrabe 60a
Alois Better , Metzgermeister , Ruitsstrabe IS

Ella Wagner , Zährtngerstrabe KS
Otto Berner , Elektrotechniker , Resedenweg SS

Sofie Lavh , Asternweg SS
Karl Kempf , Maschinenarbeit « , Hennebergstrabe 19

Susanna Weib , Scherrstrabe 7
Haendler , Kaufmann , Gleiwitz

ilse Weglein , Leovolhplatz 7 b
Robert Reiprich , Fluglehrer , Ludendorffstrabe 36

Hedwig Söder , Ludendorffstrabe 88
Karl Reiter , Flug eugmechaniker , Fliegerübungssielle

Emilie Leibold , Heidelberg
Franz Fuchs . Maschinenlchlosser , Rtivpurrer Strabe 46

Wilhelmina Bellinga , Rüppurr «! Strabe <6
Alois Diebold , Gärtner , Hirschltrabe es

Elisabetha Pflllger . Horst -Wessel -Ring 7
Rudolf Frank , Hilfsarbeiter , Turmbergstrabe 11

Anna Götz geb . Köhler , Rastatt « Strabe 17

■iiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii'

Brautleute ! Achtung !
Schlafdmmer ^ f^ Ä " ': :
Kommode mit i teil . Spiegel , dazu eine

Hfl1 Hocker z . Ges . Preis v . Dil | | | | | |
(Ehestandsdarlehen ) UM . wWU «

Möbel -Versandhaes H . P au weis
Karlsruhe , Krtegutr . 74 , b. d . Markthalle

Ifiiphn bestellend aus Büfett , |
ilUbllC 1 Tlsdi , 3Stühle und

Franz Bigga , Matrose , Langenackerstrabe 10
Anna Kästeltet , Langenackerstratze 10

Ludwig Dickemann, Modellschreiner , Morgenstrabe 11
Elsa Pallmer , Brunnenstrabe 2

August Kaeber , Kaufmann , Pforzheim
Johanna Menzel , Sommerftrabe IS

Otto Musall , BerkehrSdilektor , Naumburg/Saale
Elfriede Wbrecht, Karl -Schrempp -Strabe 48

Max GrSbel , Schlosser, Bachstrabe 79
Karolinr Glutsch , Waldstrabe 10a

Joses Schleper , Osenarbetttr , Stuttgart -Hofen
Anna Frank , Kronenstrabe 13

Bernhard StSrk , Pol .-Rev, -Ob, -Wachtmeister , B .-Baden
Luis« Müller , Sosienstrabe S6

Heinrich Kech , Maschineningenieur , Freiburg t . Br .
Irmgard Haaga , Kapellenstrabe 70

Richard Abraham , Oberfeldwebel , Lukendorffstrabe
Luise Loose, Bärwalde

Franz Rieb , Mechaniker, Marie -Alexandrastrabe 14
Klara Rudmann , Varkstrabe 5

Arnold Faber , Segelsluglehrer , Aorckltrabe 4
Freiitt Jngeborg von Flchard , Baden -Baden

Eduard Lenz, Bäckermeister, Jollhstratze g
Emilie Doll , Wilhelmstrabe 81

Werner Wächter, Kaufmann , Nokkstrabe 12
Ilse Dennmger , Lenzstrabe 4 ,

Paul Dreger , Lagerarbeiter , Rheinstrab « 37
Ida Wagner , Bühl ( Baden )

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllll

im ■-achgeschäft
. Hummel

vVerderstraße 11 — 13

Hochzeitsbilder
in and außerdem Hause

ATELIER

Rausch & SPesler
Erbprinzenstraße Nr. 3

r >
Frühjahrs -Neuheifen

in

Damen - u. Herren -Stoffen
empfiehlt

Lammstr . 6
Ecke Kaisersfra &eBraunagel

Stariin kl -iiMt •
ildUlU "

Sana, Mende I

Jlse Teilzahlung bis
5 Monatsraten

Ojaf für Stromab
riajCVVII rehmei Städt .
SdiiitzenstraSe 17 Elektr . - Werk
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Die%.voriieii
fres IrükliTigs

zeigen sich Ihnen in einer Farbenpracht und
beschwingten Linie , die immer mehr zu den
anerkannten Vorzügen moderner Fertigklei¬
dung zählen . In stattlicher Auswahl finden Sie :

Elegante Strafien >Anzüge
breite oder schmale Streifen und aparte Muster

36 - 47 .- 59 - 72 - 36 -
Schmissige Sportanzüge
kräftige Stoffe , mit langer oder Golf-Hose

27 .- 36 - 44 - 52 - 64 .-
Flotte Frühjahrs -Mäntel : 32 .- 30 .- 46 .- 55 .- 68 ,

Kommen Se zu den zuverlässigen
Kleidetfach eulen

rHERREN & KNABENKlEIPUNG
KLEIBER * Co
KARLSRUHl ■KAISERSTR

^
EOCE KRRJZSTRj

gegenüber dar kleinen Kirch *

Rosen
Hoch - u . Halbstämme , Bäsch -,
Kletter - und Trauerrosen .

Sortenliste gratis .
Baumschulen

ETTLINGEN
Telefon 291E. Jben

Blldisches
Stalitstheatel

Freitag ,
den 25. März 1938

Geschl . Vorstellung
für die NS -Gem .
..Kraft d . Freude "

Abteilung
Kulturgemeinde

Isllxsbeoä
mit Orchester
Sa . . 26 . 3. . .Frau
Luna " m . Gästen .

Mietgesuche
Auf l . 4. 38 sucht
Dauerinieter

3 Zimmer -Ufohng .
m . Bad . Angebote
m . Preis u . 3754
an die Bad . Presse

I -? Ziim - Uloliiig .
m . Küche u . ZU '
behör v . ält .Dame
in gut .

'
Haus auf

1. Mai zu -nieten
gesucht . Angebote
u . Nr . 3760 an die
Badische Presse .

Möbliertes
Zimmer

mit besonder . Ein
gang gesucht . An
geböte mit Preis
u . Nr . 3737 an
die Badische Presse

Größ . leer . Zimmer
evtl . m . kl. Küche .
Nähe Beiertheim ,
zu mieten gesucht .
Offerten m . Preis -
angabe u . Lage u .
Nr . 3748 an die
Badische Presse .

Gut möbliertes

Zimmer
zu vermieten
Hessings » . 23, I .

Kaufgesuche
Einen

Dreirad-
Personenu/agen

tauft sofort
Albert Schmid ,

Tenncnbronn
( Schwarzwald .)

Auf sofort ein gut
erhaltener

Invalid . - Fahrstuhl
gesucht .

Angeb . u . St 31185
an die Bad . Presse

verloren
Kleiner grauer

Pelz
auf d . Wege Rat -

haus —Kriegsstr .
( Dienstag vorm .)

verloren . Gegen
gute Belohn , ab -
zugeben b . Klose ,

Kriegsstraste 11.

ein Film vom Land Tirol !
Ein Peter - Ostermayr - Film der UFA mit :

Lola Chlud , Franziska Kinz , Ludwig
Kerscher , Eduard Kock , Friedrich

Ulmer , Beppo Brem

Spielleitung : WERNER KLINGLER

» S t a a t s p o I i t i s c h wertvolle

Neben den starken Eindrücken des Kriegs
geschehens an der Dolomitenfront empfindet
man uberzeugend die prachtvollen Tiroler
Bayerngestalten , Frauen und Mädchen , die
diesem großen Film den Stempel von Volk

und Landschaft geben I

Kulturfilm : Technische Nothilfe

Taglich 4 .00 , 6 .10 , 8 .30 . Sonntag ab 2 .00
Jugendliche zugelassenl

Sonntag vormittag 11 .00 Uhr

große Jugend Vorstellung

CAPITOL

Eine Hohner-
Harmonika
besonderer Art

ist das Seybold -
Akkordeon ,dessen
Freundeskreis sich
von Woche zu
Woche vergrößert !
Sie erhalten es in
Karlsruhe nur im

Kaiserstr . 17 5
neben Salamander .
Tausch , Teilzahlung

lieber 100 Ulagen
zur Auswahl auf¬
gestellt , bekannt

billige Preise

RIFFEL
am

Ludwigsplatz

MARLENE GARY

<$ >
Ufa «Theater

Samstag
abend 11 .00 Uhr

einmalige
Spätvorslellung

ihre nanmaschine
glänzend funktioniert ,
wenn Piepenbrink sie repariert .

SchOtzenstraBe 36 » Telefon 7731 .

Und ab beule der Merfolg des lata :

Urlaub %
mit Ing . Theek , Kampers . Möbius , D*>ltc «»w. Wetzel

Diesem einmaligen FilmerleOn ' s geht der Kuf voraus ,
weit zu sein von Jedem zweimal gesehen zu werden .

Jugend ab 14 Jahren zugelassen !
Vorstellungen : Freitag , Samstag , 5.00 , 6.30, 8 .30 Uhr

Sonntag : 4.30 , O.30, 8.30 Uhr
Montag : 6.30 , 8.30 Uhr

§ Sonn ag , 2 .30 Uhr : Jugend -Vorstellung j
i tw .scnen Abend u . Morgen i

Die große Marinesensat 'on

Rheingold
Karlsruhe Münlburg , Rheinstraße 77 , Tel . 6283

Wieder ist eine Iebensnaüe

Dichtung Ganghofers zu
einem unvergeßlichen Ton¬
film geworden , der mit
seiner naturverbundenen

Handlung zu einem pak -

kenden Erlebnis wird .

Jugend zugelassen

Vorstellungen : Werktags 4.00 , 6.15, 8.30 , Sonntag ab 2.30
Nur heute bis einschließlich Montag !

Sehauburg

Edel - Krepp
wundervolle Farben u . Mus¬
ter , weichfließende Quali¬
tät , etwa 120 cm br ., Mtr.

Edel - Jacquard
elegante Muster , hübsche
Farben , etwa 120 cm br .,Mtr .

Grobtüll
gute Qualität , rnod . Must. ,
etwa 215 cm breit , Meter

Stores Meterware
Etamin , mit mod . Spitzen - O OK
abschl . , etwa 230 cm h . Mtr. ä - i OO

Slores Meterware
Grobtüll , mit neuzeitlichem
Handdurchzug etwa 250 cm O "7 K
hoch . Meter O . i xJ

Steppdecken
Oberseite Kunstseiden -
Damast , Rückseite Satin ,
Halbwollfüllung , Größe ^
etwa 150/200 cm . . . . 19 . 50

39 . 50

Haargarnläufer
modern es Streifenmuster , O 10
etwa 67 cm breit , Meter Oi l \ -J

Bettumrandungen
Wollplüsch , eleg . Zeichn .
mod . Farben lLangstück
u . 2 Vorlagen zusammen

Boucle -Teppiche
Haargarn , moderne Zeich r
Größe etwa 160x230 cm .
Größe etwa 190x290 cm .
Größe etwa 240x340 cm .

Wollplüsch -Teppiche
schöne Persermuster
Größe etwa 160x230 cm .
Größe etwa 200x300 cm .
Größe etwa 250x350 cm .

Marienstraße 16 Telefon 6284
Vereinigte Kautstätten G t b H .,

KARLSRUHE
Deutsches Unternehmen
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Der See mit dem Zauberspiegel
vnteressante Forschungen in einem Raturparadies — Am Bodensee liegt die . lichlvotlste ' Segen » Deutschlands

^ .^
brelaiige Untersuchungen der Drachenstation Friedrichshafen

üln ! s » l Uchttllmatischen Verhältnisse im Bodenseegebiet
• MV ^ ung geführt , daß das Nordufer des Boden -

land gibt
zünftigsten lichtklimatischen Zone liegt , die es in Deutsch -

W : r lesen zwar im Kalender , daß der Frühling Programm -
Heiuäh leine Herrschaft am . 1 . Marz , der -^ag - und ^ achigleiche,
Anzutreten hat , aber er läßt sich über sein Kommen keine Vor -
schritten machen . Wenn es ihm patzt, schlägt ex seinen Zau -
berftab ichon Wochen vor diesem Termin gegen Erde . Baum
und Strauch , hat er keine Eile , dann erweckt er die Natur
erst viel später zu neuem Sprießen und Gedeihen . Doch an
« ine Tradition hält sich der sonnige Knabe Lenz gebunden :
es sind immer ? mei Gerennen in entschland . d >e er bevor -
» ugt und durch die er zuerst mit „ leisen Sohlen " schreitet —
das ist die Ob e rheinische Tiefebene und der Bo -
b e tt f e e .

Frühling an der Bergstraße , bedeutet das nicht das Para -
dies auf Erden ? Aber das gleiche gilt auch von dem Blüten -
land des Bodensees . Auch hier flötet die Amsel schon zeitig
ihr ^ icd . öffnen sich Sie Knospen und entfalten die Blumen
ihre Kelche , wenn anderswo noch der Winter dräut , und
Mensch und Natur baden schon im März in einem Sonnen -
licht , wie wir es heller und strahlender kaum in südlichen
Ländern finden können . Was ist die Ursache dieser merkwür -
big anmutenden Erscheinung ? In jahrelanger Arbeit rvur -
den unter Leitung von Professor Dr . Wilhelm Peppler
auf der Drachenstation bei Friedrichshafen Untersuchungen
zur Erforschung der lichtklimatischen Verhältnisse unternom -
men : man hat den voreiligen Frühling am Bodensee fozu-
sagen gründlich unter die Luve genommen , indem mit Hilfe
von besonders konstruierten Photometern die Menae und
Stärke der einfallenden Lichtstrahlen gemessen wurden . Min
kam dabei zu der überraschenden Festelluna . daß die Licht -
fülle am nördlichen User des Bodensees von keiner an -
deren Gegend Deutschlands übertrossen wird .
Geheimnisse um Sie Lichtmenge

Der aütige Spender dieser strahlenden Helle ist der Svie -
ael des Bodensees , der die einfallenden Licht - und Sonnen -
strahlen auffängt und zum großen Teil an die Dunstschicht
der Atmosphäre wieder zurückwirst . Bon dort aus werden
sie durch „diffuse Reslektion " wieder zur Erde , also aus das
Bodenseeaebiet . zurückgeschickt .

Der Bodensee gleicht also einem riesigen Reflektor ,
der das ganze Uferaebiet mit einer verschwenderischen ftülle
von Licht versorgt . Vergleicht man beispielsweise die Licht -
Verhältnisse Friedrichshafens mit denen Münchens , so findet
man hei verhältnismäßig geringer Abweichung der aeoarg -
phifchen Breiten am Bodensee in den Monaten April bis
September einen Lichtüberschuß von 40 Prozent , und im
Winterhalbjahr beträgt dieser immer noch 12 Prozent . Auch
in der Oberrheinischen Tiefebene , die im „Blütenrennen " des
Frühlings mit dem Bodensee in stärkster Konkurrenz steht,
wurden Messungen vorgenommen , die das Ergebnis zeitig -
ten , daß die Lichtmenge , von der zum Beispiel Karlsruhe
überflutet wird , sogar noch hinter jener von München mar -
schiert. Das Bodenseeaebiet ist diesem Rrühlinasland . was
die Lichtmenge betrifft , um 57 Prozent überlegen . Dagegen
bat die Oberrheinische Tiesebene dem Bodenseeaebiet eine
günstigere geographische Lage voraus .

Selbstverständlich findet man ausgezeichnete lichtklima -
tische Bedingungen auch an anderen größeren Seen , jedoch
spielt dabei die Weite des Wasserspiegels und vor allem die
landschaftliche Lage eine aroße Rolle . Das Schwäbische Meer
ist nicht nur der größte See Deutschlands , sondern es ver -
schafft den von Süden kommenden Sonnenstrahlen dadurch
« ine außerordentlich günstige Angriffsfläche , daß
sich die Ufer von Westen nach Osten sehr weit erstrecken, die
noch dazu durch die Höh« der gegenüberliegenden Berge sehr
windgeschützt sind.
Deutschlands südländischer Winkel

Licht ist Gesundheit , Licht schafft Leben ! Nun wissen wir ,
warum der Frühling am Bodensee zuerst seine Blüten
streut , warum sich diese herrliche Geaend eines von Jahr
zu Jahr immer stärker werdenden Fremdenbesuches erfreut .
Der hohe Lichtgenuß bedeutet einen unermeßlichen Schatz
sür das Bodenseeaebiet . der bisher bei weitem noch nicht
ausgenützt worden ist. Aber man zweifelt nicht daran , daß
man auf Grund dieser neuen wissenschaftlichen Erfahrungen
an verschiedenen Stellen des ' lichtklimatisch besonders beaün -
fügten Nordufers früher oder später Sanatorien er -
richten wird . Die außerordentli .ch hohe Lichtstärke spricht
Unbedingt für die Eignung des Bodenseensers als Kuraus -

enthalt . Tausende und Abertausende von Menschen finden
heute schon an den sonstigen Gestaden des Schwäbischen Mee -
res Gesundheit und Erholung .

Sie begeistern sich an der verschwenderischen Pracht , die
die Natur hier ausstreut , und man vermeint , daß nirgends
die Kronen der Bäume so dicht bewachsen, die Gärten und
Felder so üppia . und die Farben der Blumen und Blüten so
kraftvoll und voller Feuer sind , als aus diesem Flecken Erde .
Ja . auf der Insel Mainau gedeihen sogar Zitronen .
Apfelsinen und Edelkastanien bis zur Reife , erotische Ge -
wüchse findet man hier auf Schritt und Tritt und all dies
zaubert dem Besucher südländische Landschaften vor . Und
wer hätte noch nicht von dem saftigen Obst gehört , das am
Bodensee wächst, noch nicht von dem Wein , der aus den
Trauben der Meersburger Steilhäng « gekeltert wird ? Wo -
her dieser verschwenderische Reichtum kommt , warum das
Klima an den Usern des Sees Heilwirknna besitzt und wes -
halb es der Lenz hier aar so eilia bat . sein Füllhorn aus -
zustreuen — darauf aibt uns Wissenschaft eine reizende
Antwort : Die „ Sonne am Bodensee " ist das weite Gewässer
selbst mit seinem Wunderwieael . der das ganze Uferland
Jahr für Fahr in ein Paradies v«rzaubert .

Der Gauwettkampf hat begonnen
Am vergangenen Sonntag standen die Kreisbesten zweier

Wettkampfgruppen des Berufswettkampfes aller schassenden
Deutschen im Ausscheidungskampf des Gaues Baden , die
Gruppe Nährftaud in Radolfzell und die Gruppe Bergbau
in Freiburg i . Br .

Die Kreisbesten der verschiedenen Fachschaften und Spar¬
ten waren hier zusammengefaßt , jeder mußte mindestens
90 Prozent aller Aufgaben bei den Ortswettkämpfen im
Monat Februar erfüllt haben .

Die Teilnehmer hatten wie bei den Ortswettkämpfen theo-
retische, praktische , sowie weltanschauliche Fragen und Auf -
gaben zu lösen , auch die sportliche Leistungsprüfung mußte
jeder einzelne erfüllen . Die gestellten Aufgaben waren
gegenüber dem ersten Wettkampfe wesentlich gesteigert , eine
natürliche Folgerung für die Auslese der Gaubesten .

Die Beteiligten unterzogen sich mit Freude und Eifer der
Prüfungen , ist es doch für sie , die sie zum Teil zum ersten
Mal am Berufswettkampf teilnehmen , ein stolzer Erfolg , in
die Ausscheidung des Gaues gekommen zu sein.

Die ermittelten Gaubesten dieser beiden Wettkampfgrup -
pen aber werden als Vertreter unseres Gaues zum Reichs -
kämpf nach Hamburg fahren mit verstärktem und berechtigtem
Selbstvertrauen ans ihre Leistungsfähigkeit .

Aauen im Dienst am Volk
Die Entwicklung »er badifchen R« °? rauenschaft - Mütterliche Fürsorge das Ziel von einst und heute

Es waren einige schwache Ortsgruppen der nationalsozia -
listischen Frauenorganisation — sie nannte sich damals Deut -
scher Orden — die um das Jahr 1930 in Baden bestanden .
Für die wenigen Frauen war nmsomehr zu tun . Manche
Nacht mußte im Dienst der kämpfenden Partei geopfert wer -
den . Es wurde gewaschen, geflickt, genäht — die ersten Uni -
formen der badischen SA waren das Werk fleißiger Hände
des Deutschen Frauenordens , ebenso Armbinden und Fah -
nen — und gekocht . Bon 1531 ab wurden SA - Männer ver -
pflegt ? eine Winternothilfe wurde eingerichtet . In Karlsruhe
wurde in der „Karlsvurg " täglich für etwa IM hungrige
Mägen gesorgt . Von den nationalsozialistischen Frauen wur -
den auch die politischen Gefangenen betreut . Sie erhielten
Essen und — was die kommunistischen Gefängnisinsassen , um
die sich keine Rote Hilfe und keine KPD kümmerte , besonders
erbitterte — täglich eine Flasche Bier . Mitunter , besonders
in den Wahlzeiten , wenn Not am Mann war , kam es vor ,
daß die Frauen mit einsprangen , Handzettel verteilten oder
den Klebekolonnen halfen .

1931 berief der Gauleiter die Fra -u des mitten in
einer Rede in Gutach von einem Herzschlag ereilten Haupt -
lehrers Klink , Altenheim , zur Führung der NS -Fraueu -
schaft . Sie hatte sich am Grabe ihres Mannes gelobt , sich
völlig der Parteiarbeit zu widmen . Die erste Versammlung ,
in der sie als Rednerin der Partei auftrat , nahm einen sehr
bewegten Verlauf . Es war eine Sonnenwendfeier auf der
Hohengeroldseck . Die Kommunisten wollten die Feier im
Burghof stören . Dabei stürzte einer der kommunistischen
Jünglinge von dem Gemäuer . Seine tapferen Genossen über -
ließen es den Nazis , den Schwerverletzten zu verbinden .

Nacheinander zog Frau Scholtz - Klink die meisten
badischen Ortsgruppen der Frauenfchaft auf . Bei der Macht -
Übernahme traten dann neue und wesentlich anders geartete
Aufgaben an sie heran . Die Volksküchen wurden ausgebaut
und sür die Schaffung des Winterhilfswerkes wertvolle Vor -
arbeit geleistet . Frau Scholtz-Klink zog die ersten weiblichen
Arbeitsdienstlager in Baden auf . Die mustergültige Arbeit ,
die sie hier leistete , führte zu ihrer Berufung nach Berlin ,
wo sie ihre Erfahrungen in Baden für den Aufbau des weib -
lichen Arbeitsdienstes im Reich verwertete . Sie wurde dann
bald auch mit der Reichsführung der NS -Frauenschaft beauf -
tragt , die sie zu der bestorganisierten Frauenorganisation der
Welt ausbaute .

I « Bade « hat sich seit 1983 , das Fraueuwerk eingerech¬
net, der Mitgliederstand der NS -Fra «e« schast unge¬

fähr verachtsacht !

Im Laufe der Jahre haben sich weitere wichtige Gebiete
der Frauenarbeit eröffnet . Am Muttertag im Mai 1934
wurde der R e i ch s m ü t t e r d i e u f t ins Leben gerufen .
Es folgte die Gründung der K i n d e r g r n p p e n , in denen
die Kinder von 6 bis 10 Jahren erfaßt und zum Eintritt
in das Jungvolk vorbereitet werden . Die im November 1933
gegründeten Jugenbgruppen führen die Mädel vom
BDM in die Pflichten und Arbeitsgebiete der Frauen und
Mütter ein ? fi« erfassen die Mädchen zwischen 21 und 30
Jahren . Die Abteilung Volkswirtschaft — Hans -
Wirtschaft ist aus den praktischen Notwendigkeiten uns« -
rer Zeit heraus im Jahre 1935 geschaffen worden . 1936 wurde
die Abteilung Grenz - und Ausland ins Leben gerufen ,
die dem freundschaftlichen Sichkennenlernen und Verstehen
mit den Frauen anderer Länder dienen will . Es ist eine
Menge von Kleinarbeit , die sich meist in den Familien voll-
zieht und die echter Frauenart gemäß nicht laut in der Oes-
fentlichkeit hervortritt , die aber in der Summe sehr viel
Segen sür unser Volk bedeutet .

Der älteste Kran Deutschlands
Lahr : Die Stadt Lahr, die Heimat des in aller Welt be-

kannten „Hinkenden Boten " und des „Rheinländischen Haus -
freunds "

, den Johann Peter Hebel , der berühmte aleman -
nische Dichter , begründete , birgt in ihren Mauern mancherlei
Merkwürdigkeiten . Da wäre das Erste Deutsche Reichs -
Waisenhaus zu nennen , malerisch an den Hängen des
Vorschwarzwaldes gelegen . Es wurde aus Mitteln geschaffen,
die der „Lahrer Hinkende Bote " sammelte . Bis vor einem
Jahr lebte in Lahr Frau Geheimrat Adelheid Stößer - Fischer,
deren Taufpate kein Geringerer als Ernst Moritz Arndt
gewesen war . Mommsen ging im Hans Stößer - Fischer
ein und aus . Weltberühmt war der Lotzbeck' sche Schnupf -
tabak , der in Lahr fabriziert wurde : nicht minder die Zichorie
von Voelcker und Tramxler . Im letzten Jahrhundert war Lahr
neben Mannheim Badens erste Industrie - und Handelsstadt .

Einst war auch das Lahrer Bier weithin geschätzt. Von den
alten Lahrer Brauereien sind heute nur noch zwei im Betrieb .
Zu den ältesten und angesehensten Brauereien gehörte der
„Rappen ", dessen Bier einst in Straßburg hoch geschätzt war .
Längst braut auch der Rappen kein Bier mehr . Aber erhalten
hat sich bis zum heutigen Tag das Gasthaus „Zum Rappen "
und der Holzkran im alten Branereihos . Nach Mitteilungen
des Deutschen Museums in München ist der Kran in Lahr der
alte st e deutsche Holzkran , der sich heute noch im
Betrieb befindet . Er stammt aus dem Jahre 17 8 5 . In diesem
Jahre wurde der „Rappen " gegründet . Möglich , daß der Kran
auch noch älter ist . Er besteht aus massivem Eichenholz . Tag
für Tag befördert er heute noch , wie vor 150 Jahren lals
Lahr noch nassauisch war ) die Bierfässer in den Keller und
holt sie wieder aus dem Keller . E . B.
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Katastrophe ~ Okutbau
Am 10. September 1933 legte ein katastrophaler Brand das badische Dorf Oschelbronn in Schutt und Asche. Hunderte Familien waren obdachlos geworden und standen voi

dem Nichts . — Am 11. November 1934 war aus Trümmern und Schutt ein neues Oschelbronn entstanden . Was zu anderen Zeiten Jahrzehnte gedauert bätte , schuf das Dritte
Reich in knapp mehr als einem Jahr . — Hunderte Familien waren befreit von Not und Sorge und leben glücklicher und schöner als je zuvor .

Denke daran , wenn Du zur Wahlurne gehst !
Dein „Ja " dem Führer !



Seite 10. Rr . 83 BadNcke Dresse Freitag , de» SS. März 1SSS

„Wie sollen wir dem Führer danken ?"
Das war ein Jubel , wie ihn Stuttgart selten erlebt

haben bürste , als tausend Arbeiter aus Kärnten am Mittwoch
auf einer KdF -Fahrt in Stuttgart eintrafen , um einmal mit
eigenen Augen die Aufbauarbeit im Dritten Reich zu schauen.
Ganz Stuttgart war auf den Beinen , um den Volks -
genossen aus Kärnten einen triumphalen Empfang zu
bereiten . Als sie dann ihren Einzug durch die von zehn-
tausenden von Menschen besetzten Straßen in die Stadt nach
dem festlich beleuchteten Marktplatz hielten , da standen man -
chem die Tränen in den Augen über diesen begeisterten
Empfang .

Wir haben uns mit diesen Arbeitern aus Kärnten nach
ihrer Ankunft unterhalten . Es sind Meschen aus den Fabrik¬
betrieben des herrlichen Kärntner Landes aus Klagenfurt ,
Villach , — Holzarbeiter , von denen Sie meisten bisher nicht
mehr als 20 Kilometer im Umkreis ihrer Heimat die Welt
geschaut haben . Manche von ihnen gehören schon seit Jahren
zur nationalsozialistischen Bewegung ? aber die meisten kom-
men aus dem gegnerischen Lager der Sozialdemokratie , der
Kommune und der Vaterländischen Front . Alle wurden sie in
bissen Tagen des Aufbruchs eines Volkes einfach mitgerissen
von diesem welthistorischen Geschehen, und nun sind sie nach
dem Reich gekommen , um sich zu überzeugen , ob all das
Große und Herrliche , von dem sie in diesen Tagen hörten ,
wahr ist. „Jetzt sehen wir erst , w ie man uns b e -
logen und betrogen hat "

, sagte mir ein sozialistischer
Arbeiter , der noch vor knapp zwei Wochen im Lager der
Gegner stand und ganz überrascht war , daß er nun unter den
Auserlesenen sein soll , die nach dem Reich fahren dürfen .
Das war überhaupt für alle eine Ueberraschung , als Ende
der letzten Woche in den Betrieben mitgeteilt wurde , daß der
und jener sich reisefertig machen solle zu einer Fahrt nach
Stuttgart . Sie wollten es alle gar nicht glauben , daß sie so
rasch die Segnungen des Dritten Reiches genießen können ,
und als sie am Mittwoch aus dem Kärntner Land wegfuhren ,
in einzigartiger Fahrt über München , Ulm nach dem Schwa¬
benland kamen , da erschien ihnen alles wie ein Traum . Am
Abend nach der Ankunft in Stuttgart kam ein Arbeiter aus
Villach mit strahlenbem Gesicht auf mich zu und sagte immer
wieder : „Wie sollen wir das dem Führer danken ?" Ihr Herz
ist übervoll des Dankes für Wolf Hitler , und mit vielsagen -
dem Blick erMren sie alle einstimmig : „Wir werden der
Welt das wahre Gesicht Oesterreichs am 10. April schon
zeigen ."

Neuer Bürgermeister in Bad Wimpfen
Reinheim (Odenwald ) : Der bisherige Bürgermeister

von Reinheim . Dr . Goebel , wurde zum kommissarischen
Bürgermeister und Leiter der Kurverwaltung von Baö
Wimpfen ernannt . Seine Einführung durch Kreisdirektor
Nanz -Heppenheim erfolgte am Mittwoch .

Flschdampser . Meersbmg '
MeerSbnrg : Im Lause dieses Sommers wird auf der

Nordsee ein neues Motor -Fischerei -Fahrzeug seine Tätigkeit
ausnehmen , das den Namen der schönen alten BodenseestÄ >t
Meersburg trägt . Die Stadt hat die Patenschaft für das
Schiff übernommen .

Zttitti Faschte im Atarkgräflerland
Der Aißgier gumpt - Sin alter alemannischer Bolksbrauch

Wenn im Markgräflerland der Frühling seinen Einzug
hält und nur noch von den benachbarten Schwarzwaldbergen
der Blauen mit den verschneuen Tannen und die schnee-
bedeckte Kuppe des Belchen an den vergangenen Winter er -
innert , dann rüstet sich in de-m Dorf V ö g i s h e i m die
Jugend , einen alten Volksbrauch neu zu begehen .

Es naht der dritte Sonntag vor Ostern . Durch das Dorf
klingen bald ferner und bald näher in gezogenem Tone die
Worte einer Schar Knaben , die , begleitet von einer sonder -
bar vermummten Gestalt , dem „Hißgier ", von Haus zu
Haus ziehen . Der Hißgier ist der größte von ihnen . Er
ist ganz in geflochtene Strohzöpfe eingewickelt . Das Gesicht
ist durch eine Larve verdeckt, auf dem Kopf hat er einen
Tschako. An dem ebenfalls aus Stroh geflochtenen Schwanz
hängt ein Glöckchen . Wenn er „gumpt " ober rennt , so er¬
klingen die Schellen eines Schlittengeläutes , das ihm um die
Schulter hängt . In der Hand hat er einen Säbel . Jetzt hören
wir das Rufen deutlich :

„Hüt isch Mitti Mitti Faschte
Mer müen im Hißgier Ehüechli bachc .
Ter Hitzgier isch e völlige Narr ,
Er möcht gern Eier im Anke ha .
Mer hört der Löffel gaare .
Mer soll im Anke schaare,
Mer hört das Messer giire ,
Mer soll em Speck abschnide,
Mer hört das Fäßli rumple ,
Der Hißgier soll ussgumpe ."

Der Hißgier springt in die Höhe , daß die Schellen er -
klingen . Unter der Tür des Bauernhauses steht die Frau

und gibt den Buben in ihre „Ehriesichrätte " das , was sie
verlangt haben , Eier , Schmalz . Mehl , Oel . Währenddessen
haben sich die zuschauenden Mädchen nahe herangewagt , wer -
den aber von dem Hißgier , der sie mit dem Säbel in der
Hand bedroht , erschreckt und bis in die umliegenden Häuser
verfolgt , wohin sie sich ängstlich oder kreischend flüchten .
Gleich erscheint der Hißgier wieder , und der Zug geht weiter .
Am Abend beginnt für die Knaben ein lustiges Treiben . In
einem Bauernhaus werden aus dem , was gesammelt wurde ,
„Ehüechli " gebacken und in frohem Schmaus , bei Gesang und
auch Wein verzehrt .

Der Brauch ist einer von denen , durch die schon bei unseren
germanischen Vorfahren die Gewalten der Natur auf man -
chevlei Art verehrt wurden . Das warme Strohkleid des
Hißgier , das an diesem Tage getragen und abgelegt wird ,
erinnert an den Wechsel der kalten und warmen Jahreszeit .
Der Hißgier wird auch noch in einigen anderen Orten der
Müllheimer Gegend dargestellt : doch gibt es in dem gleichen
Brauch verschiedener Orte Abweichungen . In Vögisheim ist
der Brauch mit mancherlei Heimlichkeiten verbunden . So ist
es für die Knaben Ehrensache , den Mädchen und Dorf -
bewohnern gegenüber darüber zu schweigen, wer der Hißgier
sein wird . Auch die Mädchen haben einen Brauch , die
„Usertbrut "

, bei dem die Verkleidung eine große Rolle spielt .
Eine glückliche Vereinigung von Idealem und Materiellem

in dem Volksbrauch hat dafür gesorgt , daß der Brauch sich in
die neueren Zeiten hinein erhalten konnte . Und auch am
kommenden Sonntag werden wieder die Stimmen der Knaben
durch das Dorf zu hören sein : „Hüt isch Mitti Mitti
Faschte . . Jselin .

Vom Alain zum 5ee / Kleine Nachrichten
aus dem basischen Land

Frecher Kassenräuber dingfest gemacht
Neckargartach : Der 24jährige Walter Döring , be-

kannt unter dem Namen „Schlangul ", drang am Mittwoch
nachmittag in den Kassenraum der hiesigen Darlehenskasse
und gab unter dem Ruf „Hände hoch" auf die beiden dort
anwesenden Beamten Revolverschüsse ab . Der eine der Be -
amten wurde am Arm getroffen . Auf die Hilferufe nahm
Döring Reißaus , konnte aber seinen Verfolgern , die er sich
durch wiederholtes Schießen vom Leibe zu halten suchte , nicht
mehr entrinnen .

Aus der Kurve getragen und überschlagen
Meersdnrg : In der Nacht zum Donnerstag ereignete

sich hier ein folgenschweres Verkehrsunglück . Als ein mit drei
Personen besetzter Kraftwagen die Kurve zur Oberstadt

Zuchthaus für einen Erpresser / Gr wollte mit Drohbriefen
feine Verschuldung beheben

F r 116 tt t g l. Br . : Der aus Lahr stammende, in Lörrach
wohnhafte 29jährige Arthur Werner glaubte seine Ber -
schuldung durch Gelderpressungen beheben zu können . Zwei
Volksgenossen in der Nähe Lörrachs schrieb er Erpresser -
Briefe , in denen er höhere Geldbeträge forderte , mit der An-
drohung , er werde Anzeige bei der Staatsanwaltschaft wegen
angeblicher krimineller Verfehlungen erstatten . Einem an -
dern Mann wollte er das Hans in Brand stecken, falls er
nicht das Geld erhalte . Wegen einfachen und schweren Er -
pressungsversuchs und wegen schweren Diebstahls — der An -
geklagte erbrach die Kasse eines Erfrischungshäuschens —
wurde Arthur Werner von der Großen Strafkammer Frei -
bürg zu einer Gesamtstrafe von 2J4 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt .

Straferhöhung und Sicherungsverwahrung
Freibnrg i. Br . : Am 22. Februar wurde der 31 Jahre

alte Walter Erwin Huck aus Karlsruhe wegen schweren
Diebstahls im Rückfall vom Freiburger Schöffengericht zu
2 % Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt .
In dieser Strafe war eine vom Amtsgericht Schopfheim un -
term 18 . August 1933 ausgesprochene Verurteilung des Huck
zu zwei Jahren neun Monaten Gefängnis enthalten . Gegen
das Freiburger Urteil hat der Oberstaatsanwalt Berufung
eingelegt mit dem Erfolg , daß beide Urteile als getrennt zu
behandeln sind, so daß der Angeklagte zunächst zwei Jahre
neun Monate Gefängnis und dann 2K Jahre Zuchthaus zu
verbüßen hat . Ferner wurde nachträglich gegen den Ange -
klagten Sicherungsverwahrung ausgesprochen .

Angetreue Kassierer
Rastatt : Wegen Untreue in Tateinheit mit Unterschla -

gung sprach das Karlsruher Schöffengericht gegen den 29jähri -

gen verheirateten Maximilian Bock aus Rastatt 6 Monate
Gefängnis , sowie 500 RM . Geldstrafe aus . Der Angeklagte
hatte als Angestellter der Städtischen Werke Rastatt von 1934
bis Ende Oktober 1937 4368 RM . vereinnahmte Gas - und
Stromgelder unterschlagen und für sich verbraucht . — Der
47 Jahre alte verheiratete Friedrich Fettig aus Rastatt
erhielt wegen sortgesetzter Unterschlagung 6 Monate Gefäng¬
nis und 300 RM . Geldstrafe . Der Angeklagte hatte als
Kassendiener der Städtischen Werke in Rastatt von Frühjahr
1936 bis Herbst 1937 insgesamt 4500 RM . unterschlagen und
für sich verbraucht .

Unverschämter Komödiant
Mannheim : Vor dem Mannheimer Schöffengericht

stand am Mittwoch als Angeklagter der 33 Jahre alte Karl
E g e n l a u f , der dafür bekannt ist , daß er auf Kosten feiner
Mitmenschen zu leben versteht . Chronische Arbeitsscheu , eine
Vorstrafe wegen Fahnenflucht und in früheren Jahren ab-
geleisteter Frondienst in der Fremdenlegion ergeben ein hin -
reichendes Charakterbild . Seine Familie brachte der An -
geklagte infolge dieses strafwürdigen Lebenswandels immer
wieder in Not und Elend . Diesmal lag ihm zur Last, zwei
Fahrräder gestohlen , Kleidungsstücke anderer Leute zu eige-
nen Gunsten verpfändet und die Hilfsbereitschaft eines mild -
herzigen Geistlichen durch unverschämtes Komödienspiel miß -
braucht zu haben . So log er dem Pfarrer , um Geldspenden
herauszuschlagen , unter Tränen vor , sein Kind sei gestorben ,
er benötige dringend Geld für schwarze Kleider und einen
Kranz . Später stellte sich heraus , daß das Kind heute noch
lebt . Das Gericht verurteilte den unverbesserlichen Gewohn -
heitsbetrüger zu vier Jahren Gefängnis und Ehrenrechts -
verlust aus die Dauer von fünf Jahren .

nehmen wollte , kam er ins Schleudern und suhr auf den Bür -
gersteig , wo sich der Wagen überschlug . Der Wagenführer
war sofort tot , die beiden anderen Insassen — ein Mann und
eine Frau — wurden mit schweren Schädelbrüchen inS Meers -
vurger Krankenhaus eingeliefert . Alle drei Verunglückten
stammen aus Meersburg .

*
l . Sandhausen : Fabrikbrand . Vermutlich durch

Funkenflug entstand in einer hiesigen Sperrholzfabrik ein
Brand , dem aber durch das rasche Eingreisen der Belegschaft
und der Feuerwehr Einhalt geboten werden konnte , bevor
er größeren Schaden angerichtet hatte .

Schwetzingen : Stillegung . Der Minister der Innern
hat die von der Oberrhein . Eisenbahngesellschast AG . bean -
tragt « dauernde Stillegung der elektrischen Straßenbahn von
Schwetzingen nach Ketsch mit Wirkung vom 1. April 1938
genehmigt .

ks . Pforzheim : Senk «»« d«r Gewerbesteuer . Die
günstige Entwicklung der Veranlagung der Gewerbesteuer
hat es dem Oberbürgermeister ermöglicht , den Hebesatz von
260 auf 234 vom Hundert des Steuermeßbetrages zu er -
mäßigen . Das bedeutet eine Senkung der Gewerbesteuer um
rund 10 vom Hundert . Nach dem alten Satz für 1937 schon
bezahlte Steuer wird ein Unterfchiedsbetrag dem Gewerbe -
steuerpflichtigen zurückerstattet .

Rastatt : Hohes Alter . Frau Mina Kopp , Witwe , voll -
endet heute Freitag im Altersheim ihr 91 . Lebensjahr .

Konstanz : Wer ist der Tote ? In dem kleinen Wäldchen
beim Stadion wurde die Leiche eines 63—65 Jahre alten Man -
nes gesunden , dessen Personalien noch nicht festgestellt werden
konnten .

Wie wird das Wetter '/• I
Heiteres Wochenend in Aussicht

Der anhaltende Druckanstieg über West- und Mittel »
europa hat einen neuen Vorstoß des Azorenhochs dem Fest -
land zu bewirkt . Unter seinem Einfluß dauert für Süd -
deutschland das heitere und trockene Wetter an .

Voraussichtliche Witterung bis Freitag abend:
Vorwiegend heiter , trocken und tagsüber warm . Morgens

stellenweise Nebel .
Für Samstag : Keine wesentliche Aenderung , trocken und

vorwiegend heiter .
Rheinwasserstände:

Waldshut 220 0
Rheinselden 205 — 2
Breisach 90 — 6
Kehl 220 — 7
Karlsruhe - Maxau 366 + 3
Mannheim 255 + 4
Caub 164 0

Oku ßüfati
jimnL

Hergestellt in den persilwerken .
A16 « B/M
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„ZCabeit Sie Jloht ?" \'
9 ];

*
,

ö ?5 Hanölung : Ein zoologisches Spezialge - I
' Haft . Der Laden ist dichtgesüllt . Man unterhält sich von I
dieiem und jenem . In diese Unterhaltung platzt ein junges i
Mädchen herein . Zwanzig Lenze mag sie zählen , keck sitzt ihr V

J ÖUf em retöten £ ^r ' öer Mantel flattert ihr lustig |
ttoch . -von wegen der Frühlinzssonne ! Das junge Mädchen |hat es anscheinend sehr eilig . Kaum daß sie die Ladentür =
hinter sich zugemacht hat , ruft sie auch schon mit der ganzen -
Unbekümmertheit einer Zwanzigjährigen dem Ladeninhaber 1
»u : „Hohen sie Flöhe ?"

Die Unterhaltung verstummt mit einem Schlage . Man -
schaut sich verständnisinnig an , und dann lacht alles . Selbst -
die Schleierschwänze scheinen ihr breites Maul zu einem IGrinsen zu verziehen . Das junge Fräulein bekommt einen Rroten Kops. Etwas kleinlaut kommt es dann hinterher : „Ich §
meine natürlich Wasserflöhe für meinen Goldfisch !" V
Wieder allgemeines Schmunzeln , und dann zieht das kleine i
Fräulein mit ihren Wasserflöhen — für 10 Pfg . in der Tüte i

befriedigt ab.
Der Labeninhaber sendet ihr einen kleinen Stoßseufzer V

nach. „Das ist nun mindestens das zehnte Mal heute , daß -
diese verfängliche Frage an mich gestellt ist" , meinte er mit -
einem kleinen Anflug von Galgenhumor . „Hier in meinem i
Laden macht mir das schon nichts mehr aus . Aber neulich -
auf der Straße , das war wirklich alles andere als angenehm . I
Ich gehe ahnungslos dahin , da ruft plötzlich eine Frau laut I
und vernehmlich über die Straßenbreite : „Herr Soundso , |
haben Sie heute Flöhe ?" Alles schaut mich wie ein Wunder - I
tier an . Konnte ja auch keiner ahnen , daß Wasserflöhe ge - i
meint waren ! Die Menschen mögen dem Frühling ein Lob - %
lied singen . Sie mögen seinen Anfang nach dem ersten Kro - I
kus oder nach dem ersten Amselschlag beurteilen . Für mich V
fängt der Frühling an , wenn die Ladentür klingelt und je - V
mand fragt : „Haben Sie Flöhe ?" §

Und das ist eine Ansichtssache, gegen die man nichts sagen i
kann . |

iiiiiiiiiiiiii im mmIi in iimi in iiiiiii Iiiiiiiii Iiin iiiiiiii in im hihi min im nun nun iiiiiiiiiiiiiiiiii ii

Lastzug, Motorradfahrer unö Radfahrer kollidierten
Ei « Schwer - und ein Leichtverletzter

Am gestrige» Donnerstag «m 17.40 Uhr, stieße « an der
Kreuzung Brauer - — Borholzstraße ei« Lastzug , Motorrad -
fahrer « nd Radfahrer zusammen . Dabei gab es zwei
Verletzte , eine « Schwer - «« d eine » Leichtverletzte«, die
beide ins Krankenhaus eingeliefert wurde« . Die Schuld-
frage ist « och nicht geklärt.

*
Zusammenstoß zweier Zugmaschinen. Am Donnerstag

gegen 10. 10 Uhr stießen in Knielingen aus noch unbekannter
Ursache zwei Zugmaschinen mit Anhänger zusammen . Ver -
letzt wurde niemand . Der Sachschaden beträgt 300 bis 400
Mark .

Verlegung der Konfirmationsfeiern
Der Leiter der Deutschen Evangelischen Kirchenkanzlei ,

Präsident Dr , Werner , ersucht die obersten Behörden der
deutschen evangelischen Landeskirchen , im Hinblick auf eine
reibungslose Durchführung der vom Führer und Reichs -
kanzler auf Sonntag , den 10. April 1988 , angeordneten Volks -
abstimmnng und Wahl zum Reichstag für eine Verlegung
der an diesem Tage stattfindenden Konfir -
mationsfeiern Sorge zu tragen .

Unterricht und Erziehung in der HBheren Schule :

Lehrplanvereinsachung steigert Ansoröerungen
Drei Pflichtsprachen für beide Schulformen - Der « nterrichi soll lebensnah fein

Mit dem Erlaß vom 29. Januar 1938 hat der Reichs -
erziehungsminister neue und grundlegende Bestimmungen
über Erziehung und Unterricht in der Höheren Schule her -
ausgegeben , die darauf abzielen , daß trotz der Verkürzung
der Schulzeit von neun auf acht Jahre die Bildungshöhe
der höheren Schulen nicht herabgemindert ,
sondern durch entsprechende Anforderungen an Schüler
und Lehrer gesichert wird .

Die verhängnisvolle Zersplitterung des deutschen Schul -
wesens — es waren bisher 78 verschiedene Sprachfolgen in
den Lehrplänen zu finden — wird endgültig beseitigt . Es gibt
nur noch zwei Formen : Oberschule und Gymnasium .
Erst wenn in jeder Stadt diese Höheren Schulen zu finden
sind, können andere daneben bestehen.

Bei dieser Bestimmung war die Ueberlegnug maßgebend,
daß wir in Deutschland eine ««erhört starke Binnen -

wa«der «ng habe«.
Das Kind , das bei der Versetzung des Vaters an einen

anderen Ort kam, fand hier selten eine gleiche Schulform
mit gleichem Lehrplan vor und hatte demgemäß ' größte
Schwierigkeiten . Die Oberschule in der Ausbausorm bleibt
erhalten und soll insbesondere den Kindern der an das Land
gebundenen VoAsgenossen den Weg zur Höheren Schule
öffnen .

In der Oberschule sind die P f l i ch t f p r a ch e n Englisch,
Latein und eine weitere lebende Fremdsprache , im Gymna -
sium Latein , Griechisch und Englisch. Um den Begabungs -
richtungen und Berufsneigungen der männlichen Jugend zu
entsprechen , soll der Unterricht bekanntlich in den Klassen VI
bis VIII der Oberschule für Jungen so gegabelt werden , daß
ein Teitö der Klasse verstärkten naturwissenschaftlich - mathema¬
tischen, der andere Teil verstärkten sprachlichen Unterricht
erhält . Englisch ist jetzt nicht nur erste Fremd -
spräche , sondern Hauptfremdsprache als
Sprache eines verwandten Volkes und als
Verkehrssprache öer Weltwirtschaft . Latein soll
die Grundlage geben für die Erlernung der romanischen
Sprachen . Französisch , Italienisch und Spanisch sind bevorzugt .

Das « «mittelbare Ziel ist der praktische Gebrauch der
Sprache, gründliche grammatische Schulung , Ke««t«is
der wichtigste» Weseusziige , des fremde» Volkes ««d

der treibenden Kräfte seiner Geschichte.
Die Unterrichtssprache ist von Anfang an die fremde

Sprache .
Die öeutfchkundliche Fächergruppe steht zusam -

men mit Biologie im Mittelpunkt der wissenschaftlichen
Fächer und ist in beiden Formen der höheren Schule gemein -
sam . Zu dieser Gruppe gehören die Fächer Deutsch, Geschichte ,
Erdkunde , Kunsterziehung und Musik . Die weltanschauliche
Geschlossenheit einer deutschkundlichen Arbeit wirb erst durch
die nationalsozialistische Schule gewährleistet . So wird aus
einer mehr äußeren Konzentration der Fächer nunmehr die
Einheit öer Bildungsidee , allerdings nicht im kulturkund -
lichen Sinne , sondern politisch im Sinne des NationalsozialiS -
mns . Jedes Fach dieser Gruppe wird ein Teil des Ganzen .

Die Gemeinsamkeit ihrer Ausgabe« bedeutet für die
Gesamtarbeit der Höhere« Schule ei«e wesentliche Ber -
einsachnng » ud Krasterspar«is «ud ermöglicht ei«e

Vertief »«« der Arbeit.
Die Biologie wird in jeder Schulart von der ersten

bis zur letzten Klasse mit je zwei Wvchenstunden durchgeführt .
Der Physik - und Chemie -Unterricht soll so eng wie möglich
zusammenarbeiten . Der naturwissenschaftlich - mathematische
Unterricht ist im wesentlichen in allen Schulen demselben
Lehrplan unterworfen . Er wendet die Methode des g e b u n -
denen Arbeitsunterrichtes an . Der Unterricht soll
lebensnahe sein und anknüpfen an die heimatliche Natur unö
das tätige Leben des Volkes . Er verlangt die Mittätigkeit und
Selbsttätigkeit des Schülers .

Herzleidenwie Hirzklopfen . Atemnot , Schwindel -
anfälle . Arterienverkallg ., Wassersucht
Angstgefühl stellt der Arzt fest . Schon

vielen hat der bewährte Toledol -Herzsaft die gewünschte Besserung und Stär¬
kung des Herzens ^ 'bracht . Warum quälen Sie sich noch damit ? Packung
2 .10 SKI. in Apotheken . Verlangen Sie sofort kostenlos Aufklärungsschrift
von Dr . Rentschler & To ., Laupheim E 42 Wbg . (14478)

Stiele ii her
Spendet für Oesterreich!

Alle deutschen Volksgenossen find a«sgernsen, mitzuhelfen
an der Linderung der Not im Lande Oesterreich. Geldspenden
find zu zahle« aus das „K o « t o O e st e r r e i ch" bei alle»
Dienststellen des WHW . oder bei allen in der Reichs -
g r » p p e „Banken " zusammengeschlossenen Kreditinstitute«
lBanken , Girozentrale , Sparkassen, Girokassen, gewerbliche
und landwirtschaftliche Kreditgenossenschaften «nd bei alle«
Postscheckämter « .

*
* Sta «dko«zert . Heute Freitag , den 25 . März , spielt der

Musikzug des Arbeitsgaues XXVII Baden , Leiter Obermusik -
zugführer Vogel , auf dem Friedrichsplatz bei günstt -
ger Witterung ab 17 bis 18 Uhr.

Platzkonzerte und kinderkulschenfahren
Am Sonntag letzte Straßensammlung für das WSW - Gesangvereine und Musikkapellen konzertieren

Diese letzte Sammlung des WHW 1937/38 am kommenden
Sonntag ist kein« Angelegenheit einer Organisation , die mit
der Durchführung beauftragt ist, sondern ein Werk des
ganzen Volkes , ein Werk der Volksgemeinschaft . Das
ganze Volk wird sich wieder um dieses Werk scharen, und
aus dem Schöße dieses Volkes wird wieder entstehen «ine
große Tat . Kein Volksgenosse , keine Volksgenossin darf
bei diesem letzten großen Opfergang des Jahres 1937/38
fehlen .

Alle wollen wir die Einsatzbereitschaft der Vetriebsführer
sowie der Männer und Frauen aus den Betrieben unter -
stützen. Und wenn am Samstag Punkt 15 Uhr die
Sammler die WHW -Dienststellen und das Rathaus ver -
lassen , dann kann und darf es für uns nur eines geben :
Opfern ! ^

Musikkapellen werden am Samstag und Sonntag auf
allen Plätzen der Stadt Karlsruhe spielen .

Am Samstag spielen : Auf dem Lorettoplatz von 3—4 Uhr
die Kapelle des Kraftpostwerkes , 4—5 Uhr die Kapelle des
Art . - Regts . 35, von 5—6 Uhr die Kapelle der Deutschen Was-
fen - und Munitionsfabrik, ' aus dem Adols -Hitler -Platz von

3—4 Uhr die Kapelle der Firma Wolfs -u . Sohn , von 4—5 Uhr
die Kapelle des Jnf . -Regts . 109,' am Durlacher Tor von 4—5
Uhr die Pionier -Kapelle ? am Mühlburger Tor von 4—5 Uhr
die Kapelle der Deutschen Waffen - und Munitionsfabrik ;
aus dem Werderplatz von 3—4 Uhr die Kapelle des Reichs -
bahnauSbesserungswerkes , von 4—5 Uhr die Kapelle der
Firma Junker u . Ruh , des Kraftpostwerkes und Firma
Wolfs u . Sohn .

Am Sonntag finge « : Auf dem Lorettoplatz von 12—13
Uhr der Gesangverein der Firma Graebener, ' am Durlacher -
Torplatz von 11—12 Uhr der Gesangverein der Firma
Ebersberger u . Rees .

Außerdem wird am Samstag und Sonntag von 15—18
Uhr rund um den Werderplatz von KdF ein Kinder -
kutschenfahren veranstaltet . In dankenswerter Weise
stellte der Stadtgarten zu diesem Zweck ein Ponygespann mit
Kutscher zur Verfügung . Jung und alt ist dort Gelegenheit
gegeben , durch ein kleines Opfer von 20 Pfg . rund um den
Werderplatz zu fahren , unter dem Motto ,^Vir fahren für
das WHW !"

Straßenkorrektionen für die Verkehrssicherheit
Die gewaltige Zunahme des Kraftwagenverkehr hat auch

die Stadtverwaltung vor neue Aufgaben gestellt. Wir er-
innern an die Schaffung von Radfahrwegen , die Verbreite -
rung von Straßen , die Aufrauhung von glatten Asphalt -
belogen und die Beseitigung von Verkehrshindernissen in
allen Stadtteilen . Nachdem erst vor kurzem am Karlstor
umfangreiche Arbeiten beendigt worden sind zur Schaffung
einer besseren Uebersicht an der Ecke Karl - und Kriegsstraße ,
hat man gestern auch damit begonnen , an der Ecke Kriegs -
und Karl - Friedrich - Straße die Verkehrsgefahren zu vermin -
dern . Das Podest des gegenüber dem Hotel Germania
stehenden Malschbrunnens ist nämlich so weit in die Straßen -
flucht vorgebaut , daß an dieser Stelle , an der sich auch ver -
schiedene Linien der Straßenbahn kreuzen , der Verkehr bis -
her stark gehemmt war . Dieses Podest wird nun um einige
Meter zurückverlegt , so daß die Gefahrenquelle erheblich
vermindert wird . Da das Markgräfliche Palais bekanntlich
von der Stadt angekauft worden ist und die Stadt die Ab-
ficht hat , als Gegenstück zum Hotel Germania an der Stelle
des Malschbrunnens ein Monumentalgebäude zu erstellen ,
das in der Gesamtplanung des Ettlingertorplatzes vorgesehen
ist, wirb die Gesamtanlage des Malschbrunnens wohl in ab-
sehbarer Zeit von diesem Platze verschwinden müssen.

Lustschuhlehrgimge abgesagt
Mit Rücksicht ans die bevorstehende Bolksabstimm ««s

werde« die gesamte« L«ftschutz-Lehrgä«ge i« Karlsr «he «nd
D «rlach mit sofortiger Wirk««g «nterbroche «.

Wiederbegin « des Unterrichts wird de« Kursteilnehmer «
schriftlich mitgeteilt .

^ *

* Geburtstage . Heute Freitag kann Frau Luise Watt er ,
wohnhaft Schützenstraße 14, ihren 72. Geburtstag im Kreise
ihrer Kinder und Enkel feiern . — Seinen 65. Geburtstag
feiert ebenfalls heute Freitag Adolf Roth , Karolinen -
straße 6 im StadtteV Beiertheim . Wir gratulieren !

Kein
rrut

aber fein .

Vr
.
Oetkefs

Vackpulver
'. ßaetzm !

öewürzkuchen
1/81 (8 ERL) Ol
250 g Zucker
I gestr. Ted . ( J g ) Zimt
I . . ( Ig ) Neil« ,
I flififtditn Dt Oethefs Bocköl Zitrone
SO g Aaliao

200 g toi» geriebene mshren
500 g lOetjenmehl
I Päckchen Dl Oelber', .Baddn"

1 Efll Wasser
ftisa VbI miiii
7$ g Zitronat

Ol. Zucker, Eewllrz und Kakao werden zw miteinander oerrührt . Bann fügt man die mähten htnju
und rührt das mit dem „Badun " gemischte und gesiebt» flieht adioeckseln» mit der flüssig keil hinein.
Zum Sckiufi gibt man da » in fein« Würfel geschnittene Zitronat in den Teig und füllt ihn in «OK
gefettete , mit Papierfuttrr ausgelegte kastenforin . Backjeit : 60 - 70 Minuten dei Mitteihih».

bin» »MUmri «»«!
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Seefifch-Verzehr muß gesteigert werden
Maffentünge der deutschen Alschdampfer treffen ein

Begünstigt durch ruhiges und schönes Wetter hat jetzt die
iDampfhochfeefifcherei bei Island und an der norwegischen
Küste in vollem Umfange eingesetzt. Nach den letzten Mel -
düngen der Dampfer sind die Fänge im Steigen begriffen ,
so daß mit ziemlicher Sicherheit der Z u f u h r e n st r o m
noch breiter werden dürfte . Da in diesem Jahre erst-
malig die im Rahmen des Vierjahresplanes erhöhte Fang -
kapazität und die stark gesteigerte Leistungsfähigkeit der
Dampfer zur Auswirkung kommen werden , ist anzunehmen ,
daß die diesjährige Frühjahrsfischerei die bisherigen Fänge
erheblich übertreffen wird .

Diese großen Fänge sind eine erwünschte Gelegenheit ,
um durch einen verstärkten Seefischverzehr un¬
sere Lebensmittelversorgung auf anderen Gebieten zu ent -
lasten und insbesondere die notwendige Verminderung des
Echweinefleifchverbrauchs zu ermöglichen . Die Verbraucher
sollten sich deshalb dieser Fangsteigerung anpassen und
durch einen verstärkten Seefischverbrauch dafür sorgen , daß
die Großsänge restlos der menschlichen Ernährung nutzbar
gemacht werden .

Dies umfomehr , als die Fische durchweg von bester Be -
schaffenheit sind und zu den denkbar niedrigsten Preisen
verkauft werden . Da in den Rekordfängen Schellfisch, Kabel -
jau und Seelachs — also die gebräuchlichsten Fische — ent -
halten sind, ist für genügende Abwechslung in der Fisch-
kost gesorgt . Nach den Erfahrungen der letzten Jahre wer -
den sich die starken Frühjahrsfänge die nächsten beiden
Monate hindurch fortsetzen . In dieser Zeit muß also die
Losung für den Küchenzettel lauten : „In jeder Woche
zweimal Seefisch auf den Tisch \*

Allmaterial Nflichlfammlung »er RSDAV .
Zeh« Pflichtsammeltage für alle Händler

Nachdem bereits im Laufe des Jahres 1937 die vorhande¬
nen Rohproduktenhänöler und -Sammler in der Mehrzahl
der Gaue in Bezirke eingeteilt waren , werden durch eine
Neuregelungabi . April1938 alle nichtjüdischen Roh -
Produktenhändler im gesamten Reichsgebiet zur Pflicht -
sammlung beigezogen werden .

Bon diesem Zeitpunkt an werden die Rohproduktensamm -
!er während der ersten zehn Tage jeden MonatS
auss chließwtch in den ihnen zugewiesene »
Pflichtfammelbezirken tätig sein , um durch in -
tenstves Absammeln dieses Bezirks die Erfassung aller Alt -
und Ab-sallstoffe zu gewährleisten . Im ganzen Reich werden
die Sammler durch die Gaubeauftragten für Altmaterial -
erfassung der NSDAP mit den entsprechenden Ausweisen ,
aus denen ihr Pflichtsammolvezirk hervorgeht , und mit ein-
heitlichen Armbinden mit dem Aufdruck „Altmaterial -Pflicht -
sammlung der NSDAP " versehen . Während der ersten zehn
Tage jeden Monats haben sich die Sammler nur auf die
Tätigkeit in ihrem Pflichtfammelbezirk zu beschränken. Die

Beisetzungen
Unter großer Anteilnahme wurde Mitbürger Karl Dürr ,

der durch einen Schlaganfall plötzlich aus dem Leben gerufen
wurde und mit 7g Jahren einer der ältesten Einwohner der
Stadt war , zu Grabe getragen . Als Feuerwehrmann hatte er
bis ins hohe Alter seine Kraft in den Dienst des Nächsten
gestellt . Zu Beginn der Trauerfeier in der Friedhofkapelle
sang der Gefansverein der Nähmaschinenbauer das weihevolle
„Sanktns ". Der evangelische Geistliche gab in seiner Gedenk-
anspräche ein getreues Lebensbild des tapferen und mutigen
Feuerwehrmannes . S4 Jahre gehörte der Verstorbene der
Feuerwehr und SS Jahre Sem MMtärverein an . Auch im
Dienste des deutschen Liedes stand der Tote Jahrzehnte hin -
durch . Nach den Worten des Geistlichen klangen nochmals
Trauerwetsen durch die Halle . Am offenen Grabe nahmen
Wehrführer W a l t h e r namens der Freiwilligen Feuerwehr ,
stellv. Kameradschastssührer Krebs für die Kriegerkamerad -
schaft 1873, Bereinsführer Brecht im Namen des Gesang-
Vereins der Nähmaschinenbauer und Herr Barthlott im
Auftrag des Bürgervereins in ehrenden Nachrufen Abschied
von einem treuen , langjährigen Mitglied .

Die im hohen Alter von 83 Jahren verstorbene Frau
Elisabeth Bischofs , eine der ältesten Mitbürgerinnen der
Stadt , wurde am Donnerstagnachmittag zu Grabe getragen .

Der Wahlkampf hat begonnen .
In der Festhalle waren am Mittwochabend die Politischen

Leiter und die NS -Formationen zum großen Wahlappell an -
getreten , um die Worte ihrer Führer bei der großen Kund -
gebung in der Deutschlandhalle zu hören . Ortsgruppenkeiter
Bull forderte am Schluß der Uebertragung die versammel -
ten Aktivisten des Führers zum letzten Einsatz während der
Vorbereitung der Wahl zum 10. April auf . In Durlach spricht
am Donnerstag , dem 81 . März , in der Festhalle Minister -
Präsident Köhler . An den kommenden Sonntagen finden
Propagandamärsche und am Samstag , dem 9. April ,
am Vorabend des Wahltages ein großer Fackelzug der
Formationen statt .

Jnngvolk -Beranstaltnng
Am Sonntagabend tritt das Durlacher Jungvolk in der

Festhalle mit einer Veranstaltung in die Oesfentlichkeit . Bei
dieser Gelegenheit sollen die Eltern und die Oeffentlichkett
Einblick erhalten in das Tun und Treiben der Pimpfe .

Aus de» Bereine »
Im „Roten Löwen " hielt dieser Tage der Gefangver -

ein Lyra seine 74. Jahreshauptversammlung ab . Vereins -
sührer Bayer gedachte vor Beginn der Tagesordnung der
im abgelaufenen Bereinsjahr verstorbenen Mitglieder . Die
Berichte der Bereinswalter ließen auf viel ! geleistete Arbeit
schließen. Der Vereinsführung wurde einstimmig Entlastung
««teil . Anstelle von VereinSführer Bayer , der eine Wieder -

Einhaltung dieser Vorschriften wird von der Partei und der
Polizei laufend nachgeprüft .

Um die Pflichtsammler davor zu schützen , daß besonders
„geschäftstüchtige " Rohproduktenhändler vorher Sie Gebiete
nach den wertvollsten Materialien abgrasen , ist der Gel -
tungsbereich der Wandergewerbescheine für Rohproduk -
tenhändler auf einen Umkreis von 50 Kilometern des Wohn¬
sitzes oder des Sitzes der gewerblichen Niederlassung eines
Rohproduktenhändlers beschränkt worden .

Jahrgang 1920 herhören !
Sämtliche HJ .-Kameraden des Jahrgangs 1920 , die in die

NSDAP , eintreten wollen , haben sich bis zum 1. April bei
der Personalstelle des Bannes 109 zu melden . Voraussetzung
ist eine vierjährige Mitgliedschaft in der HJ . am 1. Septem -
ber 1938 . Wer sich bis zu dem genannten Zeitpunkt nicht mel -
det. kann nicht mehr in die NSDAP , aufgenommen werden .

Achtung S3
Reichssportabzeiche» und Reichsjugendsportabzeichen

Die Stelle für Leibeserziehung des Bannes 109 und der
HI führt in den kommenden Wochen für HJ - Mitglieder und
Führer des Deutschen Jungvolks eine Abnahme der
Uebungen für das Reichsfportabze i ch en und
das Reichsjugendsportabzeichen durch . Bewer -
ber , die im Besitze des HJ -Leiswngsabzeichens sein müssen,
haben sich am Di e n s t a g, d e n 2 9. M ä x z, 20 Uhr , auf der
Stelle für Leibeserziehung , Kriegsstraße 57, zur Anmeldung
und Festlegung des Abnahmetages einzufinden . Es wird
besonders darauf hingewiesen , daß es sich nicht um einen
Uebungskurs handelt ? die geforderten Leistungsübungen
werden vorausgesetzt .

Fachliche Aortbildung der Beamten
Der Reichsbund der Deutschen Beamten hat sich auch

die Ausgabe gestellt , den Beamten in ihrer beruflichen
Ausbildung behilflich zu sein . Aus diesen Gedanken -
gängen entstand die zusätzliche fachliche Schulung der Zoll -
beamten und der Reichspostbeamten . Während bei den ersteren
die staatspolitischen und fachl -ichen Gesichtspunkte im Vorder -
grund stehen, werden die Reichspostbeamten auf bestimmte
Prüfungen vorbereitet .

Im Gau Baden ist am Auf - und Ausbau des sachlichen
Unterrichts zäh und erfolgreich gearbeitet worden . Die Teil »
nähme der Beamten hat sich ständig gesteigert . Die Aus -
wähl der Vortragenden hat dazu beigetragen , die Freude an
der Arbeit zu heben. Wenn z. B . über 500 Postbeamte im
Gau Baden zu den Teilnehmern zählen und sich augenblicklich
auf bestimmte Prüfungen vorbereiten wollen , dann ist das
ein sehr schönes Zeichen für den Leistugswillen in der Ve-
amtenschaft.

wähl ablehnte , wurSe stellv. Bereinsführer Alvert König
gewählt . Zum Stellvertreter bestimmte der neue Vereins -
sührer Albert Koch . Herzlich gedankt wurde dem scheidenden
Bereinsführer Bayer und Chovmeister G o ß m a n n.

Ebenfalls im „Roten Löwen " fand dieser Tage die Haupt -
Versammlung des 1. Durilacher S ch wim m v e r e ins
statt . In ihr gab Bereinsführer Fritz Herrmann einen er-
schöpfenden Jahresbericht unter Würdigung der sportlichen
Erfolge des Vereins . Sein Dank dafür galt den Aktiven . Die
Vereinsführuns wurde ernent bestätigt .

Günstiger Abschluß der Volksbank
Die Volksbank Durlach hat , wie schon kurz gemeldet , das

61 . Geschäftsjahr abgeschlossen und den Mitgliedern den Ge-
schästsbericht für 1937 zugehen lassen. Das übersichtlich ge-
haltene Heft zeigt in anschaulicher Weise die Entwicklung der
Bank im abgelaufenen Jahre . Dies brachte eine weitere er-
freuliche Auswärtsentwicklung . Dank der guten Beschäftigung
von Handwerk , Handel und Industrie flössen der Bank ständig
neue Gelder zu . Auch im vergangenen Jahr erblickte die
Bank ihre Aufgabe darin , das finanzielle Rückgrat der ihr
angeschlossenen Wirtschaftskreise zu sein und die Wirtschaft
der Mitglieder nach Kräften zu fördern . Die neuen Kapital -
betrüge ermöglichten die Kreditanträge der Mitglieder weit -
gehendst zu befriedigen . Die Zahlen der Bilanz am 31 . Dez .
1937 weisen im Vergleich zum Vorjahre wieder höhere Ziffern
auf . Der Umsatz auf einer Seite des Hauptbuches stieg um
7225 000 .— MM auf 44 725 000 .— MM , die Guthaben auf Giro -
Konto sind um 42 000 .— MM auf 667 000.— MM und die Spar¬
einlagen um 293 000 .— MM auf 2 522 000.— MM gestiegen.
Die Stammanteile haben sich um 40 000.— MJl erhöht . Die
Bilanzsumme hat sich um 416 000.— MM aus 3 770 000.— MM
erhöht . Die Gesamtausleihungen im Konto -Korrent und im
Wechselverkehr beliefen sich am Jahresende auf 3 294 000.—MM
gegen 2 729 000.— MM im vorigen Jahr . Der Wechsel- und
Scheckverkehr ivar im Berichtsjahr 1937 sehr lebhaft und
erheblich größer als im Borjahr . Der Mitgliederbestand ist
auf die Höhe von 1109 Mitgliedern angewachsen .

Der im Jahre 1937 erzielte Gewinn beläuft sich nach Bor -
nähme der erforderlichen Rückstellungen auf 30 777.— MM.
Aus dem Reingewinn sollen auf Vorschlag 5 Prozent Divi -
Sende verteilt werden , 13000.— MM den Reserven gutgeschrie¬
ben und 761.— MM auf neue Rechnung vorgetragen werden .

Im Berichtsjahr wurden der Kassenraum und zwei weitere
Arbeitsräume vorteiHaft erneuert . Die Direktoren Wilhelm
Richter und Max H o d a p p leiteten auch im vergangenen
Jahr unter Mithilfe einer zuverlässigen und schassenssreudi -
gen Gefolgschaft in erfahrener Weise und zur vollsten Zu -
sriedenheit der Mitglieder die Geschäfte der Volksbank
Durlach .

Am Montag , dem 28. März findet im Blumensaal die
ordentliche Generalversammlung der Volksbank Durlach statt .

Der Rundfunk im Dienste der Fachbuchwerbuns
Wie sich der Reichsscnder Stuttgart schon bisher , vor allem

im Rahmen der Buchwochen , die Werbung für das deutsche
Buch angelegen sein ließ , so wird er auch die Fachbuch-
Werbung , die vom 1 .

° März bis 30. April zur Durchführung
kommt , in zahlreichen Kurzsenöungen unterstützen . Im „Klei -
nen Kapitel der Zeit "

, im „Griff ins Heute "
, im .Kultur »

kalender "
. „Frauenfunk "

, „Bauernsunk " und im Nachrichten -
dienst wird sich reichlich Gelegenheit bieten , alle Bolkskreise
mit der hervorragenden deutschen Fachliteratur der ver -
schiedensten Lebensgebiete bekannt zu machen. Mit beson-
derem Interesse werden die Rundfunkhörer den Hörbericht
von der feierlichen Eröffnung der Werbeaktion in Hamburg
hören und als Höhepunkt eine Uebertragnng von der für den
17. April vorgesehenen Eröffnung der Stuttgarter Fachbuch-
ausftellung im Kunstgebäude .

Karlsruher Veranstaltungen
* Heilte Tichterabend der HZ mit Friedrich Roth . Heule abend 20 .30 Uhr

wird der Dichter Pg . Friedrich Roth im hiesigen Bürgersaal vor der
Führerschaft der Karlsruher HI lesen . Die Umrahmung der Feierstund «
ubernimmt das Bannorchester 109 der HJ .

* Orgel -Konzert Walter Stift . Am lammenden Sonntag , den 27 . März ,
findet in der evangelischen Marlus -Kirche (Borck-Platz ) ein Orgelabend statt ,
der von dem Organisten dieser Kirche , Walter Fütz , bestritten wird . Zur
Mitwirkung wurde die Pforzheimer Sovranistin Elisabeth Barth gewonnen .
Die Konzcrtdirektton Kurt Neuseldt hat die Vorbereitung dieses Orgel »
Abends übernommen .

» Dr . Ludwig Wüllner ist gestorben . Die Konzertdirektion Kurt Neufeldt
teilt mit . daß die für 12. März gelösten Karten zum Vortragsabend des gro »
ßen Heimgegangenen Künstlers zurückgegeben werden mögen .

Aus Thüle wird Island . Der beste Jslandkenner , Leiter des Archiv »
für Arktiskunde in Berlin , Arktisforscher Prof . Dr . Karl Burkert ,
wird am Freitag , 25 . März , 20 Uhr , im Grashossaal der Technischen Hoch-
schule , über seine Forschungen und die Wunder von Island sprechen .
Farbige Lickitbilder , ein ExpedittonSsilm und eigene Schallplatten begleiten
die Berichterstattung dieses Redners .

* Tie Palast -Lichtspiele und der Gloria -Palast zeigen gemeinsam ab heute
in Erstaufführung den groben Hans H . Zerlett Revuefilm der Tobis : „ Es
leuchten die Sterne ". Dieser Film stellt insofern etwas Neuartiges dar ,als man versucht hat , das bunte Leben und Treiben der Stars und der
kleineren Filmschaffenden und -Künstler , das sich hinter den Kulissen der
brennenden Scheinwerfer vollzieht , in Bildern einzufangen . Mit andere »
Worten also ein Film vom Film . Es ist eine großangelegte Filmrevue ,
die neben ihrer Handlung zum größten Teil von Tanz und Musik beherrscht
wird . Nicht weniger als so Tobis -Stars wirken mit . So sieht man : Willi
Forst , Luis Trenler , Gustav Fröhlich , Jenny Jugo , Luise Ullrich , Anny
Ondra , Ltl Dagover , Max Schmelmg , Rudolf Caracciola , Olga Tschechowa ,
Theo Lingen , Hans Söhnler u . v . a. Im Mittelpunkt steht La Jana und
Vera Bergmann , die neben Ursula Deinert , dem Rolf Hiller -Ballett . der
Dasenbam -Girls die vielen Tanzszenen bestreiten . — Im Beiprogramm ei»
Kulturfilm „ Deutsche Rennwagen in Front ", ein Film unserer stegreichen
Meisterfahrer Bernd Rosemeyer , Rudolf Caracciola , Lang u . a. Die Ba -
Varia -Wochenschau vervollständigt ds Programm .

* Das Ufa -Theater zeigt ab heute den Metro -Goldwyn -Mayer -Film „ Sa -
ratoga "

. Dieser Film macht uns mit dem Milieu des amerikaniischen
Pferderennsportes bekannt . Jean Harlow erscheint hier zum letztenmal auf
der Leinwand . An ihrer Seite steht diesmal Clark Gable , die Regie führt
Jack Conway .

Im Ufa -Theater läuft am Samstag in einer Spätvorstelluna 23 Uhr
der Marlene -Dietrich -Film „ Sehnsucht ". Carry Gooper tst ihr eben »
bürtiger Gegenspieler .

* Im Caxitol läuft ab heute , aus Anlaß der Bereinigung Oesterreichs
mit dem Räch , der Tiroler Heimat - und Kriegssilm „ Standschützc Bruggler ".
In den Hauptrollen : Lola Clud , Friedrich Ulmer , Franciska Kinz , Ludwig
Kerscher , Eduard Köck, Beppo Brem usw .

* Die Tchauburg .Lichtspiele zeigen ab heute bis einschließlich Montag den
Ufa -Film „ Gewitter im Mai " nach der gleichnamigen Novelle von Ludwig
Ganghofer mit Hanst Knoteck , Viktor Staal , Hans Richter u . a . m .» Im Rheingold läuft ebenfalls vier Tage der Ufa -Großfilm dieser Saison
„ Urlaub aus Ehrenwort " mit Jngeborg Theek , Rolf Moebius , Fritz Kam .
Pers , Heinz Wetzel , Käthe Haack, Beppo Brehm u . a.Tit .

Tages -Anzeiger
Freitag , de« 25. März 1938

Theater :
Badisches Staatstheater : Tanzabend mit Orchester
Colosseum -Theater : 20 . 15 Uhr LarietS

Film :
Atlantik : „ ZIgeunerprlnzessln -
Capiiol : „ Standschütze Bruggler -
Gloria : „ Es leuchten die Sterne "
Kammer : „ Gasparone "
Pali : „ Es leuchten die Sterne "
Resi : „ Biberpelz "
Rheingold : „ Urlaub auf Ehrenwort "
Schaubnrg : „ Gewitter im Mai "
Ufa -Theater : „ Saratoga "

Kaffee , Kabarett , Tanz :
Löwenrachen : Kabarett . Tanz in der Bar
» äffe « Bauer : Konzert
Griiaer Baum : Tanz
Kaffee Miifettm : Konzert — Tanz im Wintergarten
Regina : Kabarett
Rüderer : Tanz
Wiener Hof Tanz
Kaffee des Westens : Konzert

Tagesanzeiger Durlach :
Skala : „ Geheimnis um Betty Bonn "
Markgrafen : „ Petermann ist dagegen "
Blumen -Kaffee Turlach : Konzert und Tanz
Partschlöftle Durlach : Tanz

NSG . „Kraft durch Freude "
Eportamt . Heute laufen folgende Kurse : Deutsche Gymnastik : Bismarck -

straße 15, 9 Uhr .— Kindergymnastik : Helmholtzschule 15 Uhr . — Schwimme « :
Vierordtbad ( Männer und Frauen ) 20 Uhr , Vierordtbad ( Frauen ) 2l .30 Uhr .— Jiu -Jitsu : Leopoldschule 20 Uhr . Der Jiu -Jitsu -Kurs wird heute abend
endgültig zu Ende geführt und zwar um 20 Uhr in der Leopoldschule ,
Leopoldstraße ( nicht in der Südendfchule ) . — Reichssportabzeichenkurs : Wir
deginnen morgen , Samstag . 26. März , 15 Uhr mit einem Reichsfportabzei »
chenkurs auf dem MTV -Platz am Horst -Wessel -Ring . Jahressportkarten und
Gebührenmarken sind auf dem Platz beim Kontrolleur erhältlich .

- Zonderzug nach Freiburg am 27. März 193». Die bestellten Karte »
für den Sonderzug nach Freiburg müssen bis Samstag abgeholt fein , da
sonst anderweitig drüber verfügt wird .

Bortrag des Landesbauernfvhrers fällt aus . Der vom Deutschen Bolls -
bildnngSwerk der NSG „ Kraft durch Freude " vorgeiehene Vortrag des
LandeSbauernführers Pg . Engler -Füßlin . bezw . seines Vertreters , des Lan -
desobmannS des Reichsnährstandes , Pg . Merk , über die „ Leistung der deut »
Ichra Landwirtschaft als Grundlage für den Vierjahresplan " mutz wegen der
Wahlpropaganda ausfallen .

Bortrag Dr . Klotz fällt aus . Wegen der Wahlvorbereitungen mutz der
vom Deutschen Volksbildungswerk der NSG .straft durch Freude " für i
Montag , 28 . März , angekündigte Lichtbildervortrag von Dr . H Klotz
über das Ueberfeedeutfchtum ausfallen . Ter Vortrag wird später nachgeholt .— Dagegen findet der Lichtbildervortrag von Prof . Burkert „ Aus Thul «
wird Island " heute abend 20 Uhr im Grashossaal pünktlich statt , als letzter j
Vortrag der Reihe o „ aus dem nordischen kulturkreis ".

»

Achtung, Holzausgabel
Am Montag , 28 . März 193«, und Dienstag , 29 . März 1938 für Hilf «,

bedürftige der Gruppe C. die noch im Besitze von Holzzuweisungsscheinen sind ,und am Mittwoch , 30. März 1938, für Gruppe A in der tiett von 7.30—1»
Uhr durchgehend an der Ausgabestelle , Unionbrauerei .

Durlacher Notizen
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An alle ehemaligen deuische» Soldalen !
^ Reichskriegerführer Reinhardt hat folgen -

mt . r
® 3 *1* öer Wunsch und Wille desFuhrers . daß alle ehemaligen öeutschen Soldaten sich im RS .-Reichskrtegerbund sKyffhäuferbuud ) zu einer ein -

hertlichen und umfassende » großen Solöatenkameradschaft ->u-
sammenjcyneven .

^ Vater und Sohn , die Frontsoldaten
^ s Weltkrieges und die zungen aus dem Dienst der national -
sozialistischen Wehrmacht ausgeschiedenen Soldaten , unter
dem Symbol des Eisernen Kreuzes und des Hakenkreuzes eine
machtvolle und unlösbare Einheit bilden .

Ich rufe hiermit alle ehemalige « Soldaten der alten «ud
der neuen sowie der ehemaligen österreichischen Wehrmacht, die
bisher keiner Soldatenorganisation angehörten , ich rnse serneralle Reglmentsvereiuigungen und Waffenkameradschaftenaus,
f'ch der »ach dem Wille « des Fährers ei«zigeu n«d ihm »n-
mittelbar » »terstellten Soldatenorganisation in Deutschland,dem

RS . - Deutsche » Reichskriegerbund
l» yfshäuserbu« dt .

anzuschließen .
Neben der Erfüllung der soldatischen und staatspolitischen

Ausgabe wird vor allem auch der Pflege der Regi -
mentstraditionen und der Aufrechterhaltung der Ver -
biirdung mit den Stammtruppeuteileu in der neuen Wehr -
macht weitgehend Rechnung getragen werben . Die Fülle der
sozialen und kameradschaftlichen Einrichtungen , die der *hmd
in den VA Jahrhunderten seines Bestehens geschaffen hat .werden fortan der Gesamtheit des im NS .-Deutschen Reichs -
kriegerbundes geeinten öeutschen Soldatentums zugute
kommen.

Die Pflegestätte der großen öeutschen Soldatenkamerad -
schaft ist von nun an nur der NS .-Deutsche Reichskriegerbund
sKyffhäuferbund ) .

Ihm anzugehören , ist für jeden ehemaligen Soldaten
Pflicht !

Es lebe der Führer , es lebe Großdeütfchland !
Der Reichskriegerführer Reinhardt ,
^ -Gruppenführer , Generalmajor a. D .

Anmeldungen bei allen Dienststellen des NS . -Deutschen
Reichskriegerbunöes .

Die Kameradschaften der NSKOV , die eine Sonderausgabe
zu erfüllen haben , werden durch diesen Aufruf nicht berührt .

* Wunschkonzert des De » tschla«dse«ders . Der Deutsch-
landsender setzt am Sonntag , den 27. März , von 16 bis 19
Uhr und von 20 bis 22 Uhr die Reihe seiner Sendungen zu
Gunsten des Winterhilfswerkes fort . Fast 600 Mitwirkende ,
unter ihnen viele bekannte Künstler , stehen zur Erfüllung
der zahllosen Hörerwünsche bereit , die stets in großer Zahl
eingehen .

Umfang des Postscheckdieustes . Die Zahl der Postscheck-
konten ist im Februar um 2611 Konten auf 1125 633 gestiegen .
Auf diesen Konten wurden bei 72 .1 Millionen Buchungen
13196 Millionen RM . umgesetzt ? davon sind 113S6 Millionen
NM . oder 86,4 v. H. bargeldlos beglichen worden . Das Gut -

» haben auf den Postscheckkonten betrug am Monatsende 733.7
Millionen RM , im Monatsdurchschnitt 757.8 Millionen RM .

Schwerer Verkehrsunfall vor Gericht
Bier Monate Gefängnis wegen fahrlässiger Tötung im» Körperverletzung

Der 22jährige Hermann Kühner aus Durlach fuhr am
21 . Januar , vormittags 9 Uhr . mit einem Dienstkraftwaaen
des Reicksarbeitsdienstes in Durlach aus der Adolf -Sitler -
Straße in westlicker Ricktuna . um über die Karlsruher Land¬
straße nack Karlsruhe au fahren . Infolge ungenügender
Aufmerksamkeit bemerkte er einen aus Ricktuna Karlsruhe
entgegen kommenden Straßenbahnaua zu spät und verfuckte .
vor diesem nock kurz, nack links zu überqueren . Dabei wurde
der Kraftwagen von dem Straßenbahnaua erfaßt . Bei dem
Zusammenstoß erlitt der mitfahrende Oberstfeldmeister Zock
einen Beckenbruck und einen Schädelbasisbruch . die fckwereu
Verletzungen hatten feinen Tod am näcksten Taae aur Folge .
Der Fahrer sowie awei Insassen wurden ebenfalls verletzt .

Kühner hatte stck vor der 4. Großen Strafkammer des
Landgerickts wegen fahrlässiger Tötung , fahrlässiger Körper¬
verletzung . fahrlässiger Transportgefährdung und Ueber -
tretuna der Reichsstraßenverkehrsorönuna au verantworten .
Der bisher unbestrafte Angeklagte aalt als sicherer und au-
verläfstger wahrer . Wie er angibt , bemerkte er den ent -
geaenkommenden Straßenbahnaua erst auf eine Entfernung
von 6 bis 7 Metern vor stch.

Die Strafkammer verurteilte den Angeklagten au einer
Gefängnis st rafe von vier Monaten , abaüalick awei
Monate Untersuckunashakt .

Die Urteilsaründe bringen zum Ausdruck , daß der An -
geklagte fahrlässig aehandelt habe : er mar nicht genügend
aufmerksam und hat infolgedessen den Straßenbabnaua au
spät gesehen . Bei der Unfallstelle handelt es sick um eine ae-
fährlicke Straßenkreuzung , an welcker die Straßenbahn über
die Fahrbahn der Reicksstraße hinübergeht . Das bat der An-
aeklagte gewußt , denn er ist oft an dieser Stelle vorbeiaefab -
ren . Er kann sick nickt damit entfckuldiaen . er fei überrafckt
aewefen durck die Berkebrslaae . Er ist zu rafck an die Kren -

Das erste graue Haar
soll auch das letzte sein !

Nicht motten , bis aus einem grauen
fiaat ein grauer ftopf geworden ist .
warum ins Hintertreffen kommen ,
weil man älter wirkt ! wie jede Schön¬
heitspflege ist ein färben ] t]tes fjaares
mit Rieinol fiestja Simple « heute leibst-

verständlich und lo einfach ! 20 Nuancen ,
naturecht in der Wirkung , gibt es,
darunter auch die richtige für Siel

KLEINOL
Hesha Simplex

KLEINOl SERLIN - NEUKÖLLN

auna heranaefahren . Es ist ihm auauaeben . daß er das Bor -
fahrtsrecht hatte . Es besteht Einigkeit darüber , daß der
Straßenbahnfübrer ihm das Borfabrtsreckt hätte lassen
müssen . Das Gerickt hält ein Mitverschulden des Straßen -
babnführers für möalick . Dies wurde im Strafmaß au Gun -
sten des Anaeklaaten berückstcktiat. Die Möglickkeit besteht,
daß der Straßenbahnführer feine Pflickt nickt erfüllt und au
spät gebremst bat .

Schlechtes Borbilö eines BaterS
Das Karlsruher Schöffengericht verurteilte den 40jährigen

verheirateten vorbestraften Wilh . Heiler , Forst , wegen An -
stiftung zum Diebstahl in Tateinheit mit Hehlerei und er -
schwerter Urkundenfälschung , sowie Betrugs zu neun Monaten
Gefängnis . Der Angeklagte hatte seinen zwölfjährigen
Sohnl ! ) angestiftet , bei seinem Großvater zehn Scheck-
formulare zu entwenden , die der Angeklagte ausfüllte und
bei Karlsruher Firmen und Banken einlöste . Er hat sich auf
diese Weise 270 MJl verschafft, die er zum Kauf von Klei -
duugsstücken und Schuhen verwendete .

Schießwettkämpfe öes Linterkreises Karlsruhe
Wie einem Rundschreiben öes Schützenfübrers im Unter -

kreis Karlsruhe , einem der sckießstärksten Unterkreise des
Deutschen Schützenverbandes , an entnehmen ist . sind bis
heute die folgenden Termine festgelegt :

1 . WHW - Schießen am 27. 3 . und 3. 4. 1338.
2. Deutscher Städtekamvf im Kleinkaliberschießen . Militär .

Anschlag am 10. 4. 1938.
3. In der Zeit vom 1.—14. 4. 1938 finden Aernwettkämvfe

statt .
4. Länderkampf Deutschland —Frankreich am 7. und 8. 5. 33

in Wiesbaden .
5 . Städtewettkampf mit Scheibengewehr am 8 . 5 . 1938.
6 . Städtewettkampf mit Wehrmanngewebr am 12. 6. 1938.
7. Länderkampf Deutschland —Ungarn inLeivaia am 26. und

26. 6. 1938 .
8. Vereinsmeisterschaften , Unterkreismeistersckastcn und

Kreismeistersckaften werden im Laufe des Juli und
August herausaesckossen .

9. Fernwettkampf Deutfckland —Argentinien im August d.
10. Städtewettkampf in Kleinkaliberickießen . bel . Anfcklaa

am 4. 9. 1938 .
11. Vom 1 .—18 . 9. 38 Sckießen um die Gaumeisterfckaften .
12. Vom 8 .- 9. 10. 38 Sckießen um die Deutfcken Meister -

fckaften .
Der Unterkreis Karlsruhe wird sick auck in diesem Jahr

wieder mit seinen erprobten Kamvfmannfckaften an allen
Sckießen aahlreich beteiligen und damit erneut bekunden , daß
gerade der Mannschaftsaeöanke bei ihm besondere Pfleae er -
fährt . Die Eraiehuna aur Gemeinschaft und Einsatzbereit¬
schaft . die Heranbildung von Spitzenkönnern und einer brei -
ten Masse mit der Waffe aeübter und iederaeit einsatzbereiter
Männer ist und bleibt das Ziel aller Bemühungen des
Unterkreises .

VE N U S MAßT NA
i ^ A - ScdaSef -

8. Fortsetzung .

„Du hast mich doch nicht verraten , Nina ?"

„Nein . Von wo hast du telefoniert ?"

„Drüben vom Gasthaus , an der Landstraße . Tann bin ich
dahinten über die Pforte geklettert ."

„Was willst du von mir , Georg ?"

„Ich brauche einen kleinen Situationsbericht , liebe Ver -
bündete , ich bin nicht ganz im Bilde . Da sind zwei Leute
bei euch, die mich heftig irritieren , ich kenne sie nicht."

Da hob sie flehend die Hände gegen ihn : „Ich begreife
dich nicht ! Du bist hier im Park — du belauerst uns — du
bist heimlich hier . . ."

„Ganz richtig , wie ein Einbrecher . Ich bin der böse Wolf ,
der ums Haus schleicht . Ja , mein Kind , ich wundere mich
seWst über mich , ich verstehe mich selber nicht ganz . Was
suche ich eigentlich hier ? Jedenfalls eine erregende Ange -
legenheit für mich . Wer ist das Riesenkänguruh im Braten -
rock ?"

„Attem , der Schwager des Konsuls , der Mann seiner ver -
storbenen Schwester . Er ist aus Zürich herübergekommen ."

„Hallo , was du nicht sagst? ! Aus mit der grimmen Feind -
schaft ? Kennst du eigentlich die Affäre , die der Konsul mit
Attem hatte ?"

^Reichlich mysteriöse Sache . Margret hat sie mir mal er -
zählt . Es sind jetzt viele Jahre her , da kam Attem einmal
zu seinem Schwager und brachte einen Menschen mit . Dieser
Mann wollte dem Konsul irgendein Kunstwerk verkaufen ,
doch später stellte es sich heraus , daß es eine Fälschung war ?
und der Mann — ich glaube , er hieß Barker — war ein Be -
trüger ."

„Barker , sagst du ? Der Name kommt mir bekannt vor
— richtig , Angela sagte kürzlich , der Konsul habe vor einigen
Wochen in Meersburg geglaubt , einen früheren Bekannten
namens Barker plötzlich vor sich zu sehen. Es war aber wohl
ein Irrtum, ' als er der Sache nachging , hieß der Mann

' ganz anders . Der Konsul hatte sich dann auch nicht mehr
darum gekümmert ."

„Na . jedenfalls beschuldigte er damals Attem der Mit -
. wisserschaft, und so endeten die Beziehungen , die zunächst

ganz gut gewesen waren . Aber wer ist der andere . Nina ,
der vorhin mit dir über die Wiese ging ? Gefällt er dir ,
dieser dekorative Gentleman ?"

„Einer von den holländiscken Ringolls, " antwortete Nina ,
„er hat eine Plantage auf Java .

"

.LLas will er ?"

„Keine Ahnung ."

„Und war gibt es sonst auf dem Kriegsschauplatz , kleine
Nina ?"
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„Der Konsul hielt eine Rede bei Tisch. Er will seine
Sammlung verkaufen , er verhandelt mit einem süddeutschen
Museum ."

„Nina . . . das ist nicht möglich ! Das ist doch . . *

„Er hat irgendwelche Verpflichtungen , Georg . Und er
müßte Ringollshos aufgeben , wenn er sich seine Sammlung
erhalten wollte . So sagte er es uns . Und Ringollshos
müsse er für seinen Enkel erhalten ."

Sinters Blick wurde starr , seine Hände ballten sich .
„Für wen ?" stieß er hervor .
„Was ? Das weißt du nicht ? Margret hat doch einen

Buben , fünf Monate alt ."
Sinter bezwang sichtlich den Aufruhr seines Innern . Er

stand ganz still , lächelte und blickte an Nina vorbei , hin zu
der leuchtenden Alpenkette .

Nina senkte den Kopf,' sie konnte es nicht ertragen ,
daß er litt .

Dann hörte sie wieder seine Stimme : „Und wie ist das
Programm für heute abend ?"

„Wie immer in all den Jahren , Georg : Lampions im
Park und um acht Uhr das Quartett auf der Terrasse . Der
Mond wird auch wohl kommen ."

„Und du , Niua ? Wirst du singen ?"
Da blickte sie wieder zu ihm auf . Und mit bebender

Stimme antwortete sie ihm : „Du weißt doch, daß ich nicht
mehr singe ."

Sein Lächeln vertiefte sich . Plötzlich nahm er ihre Hände .
Weich und zärtlich klang jetzt seine Stimme , als er auf sie
einsprach :

„Du sollst aber singen , Nina . . . Du mußt singen , ich
will , daß du singst . . ."

„Nein !"

„Doch ! Du kannst es , wenn du nur willst ."
Er fühlte , wie ein Zittern durch ihre Hände rann , sie

wandte sich ab . Da gab er sie frei .
Sie sagte fest , ohne ihn anzusehen : „Es ist unsinnig , was

du treibst ! Was willst du hier im Park ?"

„Ich weiß , Nina , es ist eine verrückte Idee . Aber ich
konnte nicht anders , ich mutzte alles noch einmal sehen, aus
der Ferne . Es ist der Abschied, endgültig . Und jetzt gehe
ich .

"

Er küßte rasch ihre Hand , noch einmal sah sie sein Lächeln,
ein rätselhaft verhaltenes Lächeln — dann ging er . Rasch
verschwand er auf dem Weg , der auf die kleine Pforte zu-
führte , über die er gekommen war .

Sie sah ihm nach. Und die bange Spannung ihres Her -
zens ließ sie erbeben . Sie wußte , daß er noch einmal zurück-
kehren würde — heute abend , um Margret zum letzten Male
zu sehen.

5.
Keiner konnte mehr daran zweifeln : das kostbarste Stück

der Sammlung , die berühmte Deckelschale des Balthasar Riu -
goll war gestohlen worden , an diesem Abend gestohlen wor -
den . . .

Zwischen sechs und sieben Uhr hatte der Konsul , unter -
stützt durch seinen alten Diener Kanzle , die zahlreichen
Gegenstände aus dem Tresor hervorgeholt und sie von der
anstoßenden Bibliothek in den Gartensaal herübergeholt , um
sie dort sorgfältig auf dem weißen Tuch des großen ovalen
Tisches aufzubauen . Die Deckelschale mit der Venus marina
hatte einen bevorzugten Platz erhalten .

Nun war sie fort . Eben hatte der Konsul den Diebstahl
entdeckt, bleich und fassungslos saß er noch auf dem Stuhl ,
den Ulrich Egg schnell für ihn herbeigeholt hatte . Margret
stand neben ihrem Vater und streichelte über feine Schulter :
„Beruhige dich doch !" sagte sie weich und innig . „Es wird
sich ja aufklären ."

In diesem Augenblick erdröhnte der Baß öes Riesen
Attem : „Der zweite Diebstahl auf Ringollshos ! Verstehe
nicht, warum sich der Mensch ausgerechnet die Geburtstage
aussucht ." /

Angela , die zweite Tochter des Konsuls , weißblond und
rank , stand mit beherrschtem Gesicht neben dem Diener
Känzle : „Sie haben doch alles mit meinem Vater geordnet ,
nicht wahr ?"

„Doch, Fräulein Angela , das habe ich . Und die Deckel-
schale stand in der Mitte , so wahr mir Gott helfe . Wir haben
alles hier auf den Tisch aufgebaut . Und als wir fertig waren ,
da verschlossen wir beide Türen . Ihr Herr Vater nahm die
Schlüssel an sich .

"
Er zeigte auf die Türen , von denen die eine ins Musik -

zimmer , die andere in die Bibliothek führte . Außer den drei
Glastüren , die auf die Terrasse hinausgingen , hatte der Gar -
tensaal keine anderen Ausgänge .

Inzwischen war der junge Holländer , Adrian van Ringoll ,
an Känzle herangetreten . Seine kalte , beherrschte Stimme
klang auf :

„Das ist nicht genau genug , mein Lieber . Wann wurden
die Türen verschlossen ? War es eine halbe oder eine ganze
Stunde vor dem Konzert ? Oder war es kurz vorher ?"

Der alte Diener zuckte die Achseln : „Ich denke, es war
eine halbe Stunde vor dem Konzert . Auf die Uhr habe ich
nicht geschaut , mein Herr ."

Da ging Adrian van Ringoll aus die Tür zu, die ins
Musikzimmer stihrte . Er faßte an den Griff , die Tür gab
nach, sie war offen . Dann überzeugte er sich, baß auch die
Flügeltür zur Bibliothek unverschlossen war . Lächelnd wandte
er sich um . Er fragte in den Raum hinein :

„Sind diese Türen eben geöffnet worden ?"
Der Konsul erhob sich, er hatte seine Fassung zurückge-

wonnen . Er blickte aus den Holländer und antwortete fest :
„Die beiden Türen waren verschlossen. Die Schlüssel habe

ich in der Tasche ."
Der Holländer nickte vor sich hin : „Also aufgebrochen

oder mit Nachschlüsseln geössnet . Es wird richtig sein, Herr
Konsul , die Polizei sofort zu rufen .

"

^Fortsetzung folgt)
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FÜR REGEN UND
SONNENTAGE ^

'4'NTEL
Unsere Spezialität seit
nahezu 30 Jahrenl

„ AQUATITE "
49 ^ 6L - 72 . . 957

„VAL MELINE "
32 .- 39 .- 43 .- 49 .-

„ NICHOLSON "
58 . 69 .- 79 . - 98 .-

„ LODEN - FREY "
39 - 46 .- 54 .- 63 .-

„ OFK4 -Mänte . für Regen - und Sonnen¬
tage " tragen sich nicht nur gut , sie sehen
auch gut aus . Wichtig ist : sie sind
trotz ihrer Wetterfestigkeit auch porös .

Echt chinesische

/ tonan *5eide
prima Qualität m
85 cm breit per Meter RM . J Jf )
in 20 Farben

Wilkendorfs Jmporthau ^
Waldstraße 33 , gegenüber Colosseum

AM
<er « e £ , « * ,e

Schön « Haut durch
lckBnh « lt <wati * r_ApHr « dit «
Drogerie C. Roth , Herrenstr . 26/28
Drog -. Tsdiernlngr , Ecke Amalien - u .
Karlstr . , Parfümerle Borel , Kaiser -
■traße 183,Frls .Sal .Rnnck ,Ritter «tr.6

Zu verkaufen

Bestecke
in bekannter Güte und preiswert

KRATZ
Waldstr. 41 Das Fachgeschäft

Herren - und
Damenrad

neu u , gedr ., billig
zu verkaufen . Fahr ,
radhaus Dürringer ,
Kronenstratze 40.

Schneider -
Bügelofen

für 4 Eisen abzu¬
geben . Zu erfragen
Kaiserftr . ISS , 1 Tr .

Amtliche Anzeigen
<Amtl . Bekanntmachungen entnommen !

Karlsruhe .
Handelsregister

Amisgericht Karlsruhe <Baden >.
Für die Angaben in [ ] keine Ge¬

währ .
Veränderungen

Eintrag vom 14. 3. 38 .
HRA . 1W . ©oft . Benzinger Nach¬

folger 3 . Eftelmann , Karlsruhe ,
sWeinkellerei und Edelbranmwein -
brennerei , Herrenstr . 10— 12] . Die
Prokura des Erich Melcher ist er -
loschen

Eintrag vom IS . 3. 38 .
HRA . 511 . Wilhelm Heinert Nachs.,

Karlsruhe . sHerrenartikel , Hutgeschäft .
Kaiserftr . 233 ] . Die Firma ist geändert
in : Frieda Kraft .

Eintrag vom IS . 3. 38 .
HRA . 521 . Auto -Grostgarage Arihur

Vollmer , Kommanditgesellschaft , Karls ,
ruhe . sKreuzstr . 30 . ] Hans Vollmer ,
Ingenieur , Karlsruhe , ist als weiterer
persönlich haftender Gesellschafter ein -
getreten , außerdem ein weiterer Kom -
manditist . Tie Vermögenseinlage
eines Kommanditisten ist erhöbt . Wil
Helm Vollmer , Jnge ^ cur und Äe-

Kinderwagen
über 300 Stück

ab Mk. 22 «—
Klappwagen

ab Mk . 16 . —
Kinderbetten

ab Mk. 12 .—

OnndlacliB
Gröbtei

Kinderwagenhaas
Wilhelmstr . 58
Kein Eckladen

D .» tt . H . -Fahrrad
gebr ., j . verkaufen

Echüqenftraste 40
Fahrradhandlung .

Ein Weiber
Koklenkerd

zu verkaufen
Sirschstr . 24, Werkst.
Aug . Schönenberger

Wegzugshalber
Badeeinrichtnng

(Kohlenofen . Em .-
Wanne ) sowie eine
Tacho . Schnellwaage
bill . ». vks., zu erfr .
Ludwig -Wilhelmstr .

12, II ., rechts .

Polierte Bettstelle .
S RM ..

1 Rost mit Keil
S JC , zu verlaus .
Hebelftr . Z, III . r .

Ausziehtisch
dunkel Eiche , preis¬
wert zu verlaufen
Kaiserftr . 55. II .

Saba-Radio
sehr gllnst . z. ver -
kaufen . Hirsch.

Kaiferallee 151 .

Brillantring
ca . Vi Karat , gute
Lual .. aus Famil .-
Besitz zu verkauf .
Angeb . u . Nr . 3758
an die Bad . Presse .

Getr . Schuh« «n vks.
Kindersch. v .—.9» an
Damenfch . v . 1.20 an
Herrensch . v . 1.70 an
« örnerftr . 18. » t.

Zugelaufen

kl»« Kater
zugelaufen .<» ot«esauerftr . 51 ,
III ., liuls .

Zur

Konfirmation
den

Tfcin
von der

Verbrauchergenossenschaft

Einige Beispiele unserer Leistungsfähigkeit:

Weißweine
1 935er Alsterweiler Goldmorgen

solange Vorrat . . (Ptalz ) Ltr . -Fl .
™» ÜO

1935er Alsenzer Steinkreuz (P
Ltr-Fi. 1 . -»

1935er Kallstadter Kronenberg « ln
solange Vorrat weiß (Pfalz ) Ltr .-Fl . ! ■ IV

Ausserdem empfehlen wir aus unserem reichsortierten
Lager einige besonders preiswerte Weine :

Kirchheimer Berg Klange Vorrat um - .75
(Pfalz )

Ltr .-Fl .Maikammerer Weinsper
Wachenheimer Held <Rheinhesse£Ui . - .85
Auggener Gutedel ioiÄvÄLtFi . - .90
Durbacher Weiche rbst ioÄvorrat - .95
Brauneberger Riesling (Mosel )

Ltr.-Fi 1 .10
Zeller Riesling (Mosel ) Ltr .-Fl . 1.20
Zeller Schwarze Katz iö°

v?mtur .-Fi 1.50

Solweine

Herxheimer (Plalz ) solange Vorrat
Haardter rot (pfalz)
Dürkheimer Feuerberg (Pfalz )i
Waldulmer u . Affental . Rotwein ^ 1.10

Ltr -FL - .75
Ltr . -Fl. - .80
1
Ltr .- Fl. - .80

Sonderangebot für unsere Mitglieder .-
1937er 1 inKallstadter Kronenberg rot
(besonders schöner Wein ) Liter- fr lasche

Alkoholfrei
naturrein

Traubensaft Ma^^f̂ e
c
r
he 1 . —

Apfelsaft
Vi Flasche

Markgräfler
Liter -Flasche — . Vw

Sämtliche Preise verstehen sich ohne Glas .
Flaschenpfand für Ltr.- Fl . 10 Pfg . , Vi Fi . 5 Pfg .

Warenabgabe nur an Mitglieder .

KARLSRUHE E. G. M . B . H.

werden auch Sie an die Neuanschaffung von

Uor ^iKcit
denken müssen . Kommen Sie
dann bitte zu uns — große
Auswahl , niedrige Preise
und unsere fachmännisch ge¬
schulten Mitarbeiter erleich¬
tern Ihnen den Kauf .

Karlsruhe i. V. / Kaiserstrafje 84

voiKsbankDurlach
e . 6 . m . b . H.

Bank und Sparkasse

empfiehlt ihre Dienste zur

Annahme von Spareinlagen
von jedermann

schästssührer , Karlsruhe , ist Etnzelpro
ludst . Die Firma ist geändert in : H.
& A . Vollmer KG .

Eintrag vom 18. 3. 38.
HAR . 203 . 9t . Kammerer , Grabe » .

Die offene Handelsgesellschaft ist auf '
gelöst. Der bisherige Gesellschafter
Emil Kammerer , Kaufmann , Graben ,
ist alleiniger Geschäftsinhaber .

Erloschen .
Eintrag vom 17. 3. 38.

HAR . 21Z. L. Berthold Wwe. In
haber Geschwister Eckart , Karlsruhe .
sDas Geschäft — Handel mit Schoko
ladewaren —, Karl -Friedrich -Straße
Nr . lg , wird von der bisherigen Ge¬
sellschafterin Magdalena Eckart als
Kleingewerbebetrieb fortgeführt .]

Handelsregister .
Amtsgericht Karlsruhe ( Baden ) .
Für die Angaben in [ ] keine Ge¬

währ .
Neueintragung .

Eintrag vom 14. März 1938 .
HRB . 48 . Teer . u . Asphaltstraßen -

bau , Gesellschaft mit beschränkter Haf -
tung in Karlsruhe . sKlofestraße 36] .
Gegenstand des Unternehmens ist die
Ausführung von Teer - und Asphalt
Stratzenbauten und anderer Neuzeil-
licher Straßenbauweisen , Ausführung
der zugehörigen Unterbauarbeiten . Her ,
stellung und Verlaus von Straßenbau -
stoffen . Stammkapital : 30 000 RM .
Gesellschaftsvertrag vom 22 . Dezember
1937 , geändert am 31. Zanuar 1938 .
Geschäftsführer sind Rudolf Lichti,
Kaufmann in Karlsruhe , und Karl

tilgenbauer . Kaufmann in Kirchheim
bolanden . Wenn mehrere Geschästssüh
rer bestellt sind , wird die Gesellschast
durch zwei Geschäftsführer oder durch
einen Geschäftsführer und einen Pro
luriften vertreten . Der Geschäftsführer
Rudolf Lichti ist jedoch berechtigt , die
Gesellschaft allein zu vertreten . Als
nicht eingetragen wird bekannt ge
macht : Der Gesellschafter Max Jordan ,
Tiefbauunternehmer in Grötzingen ,
bringt in Anrechnung auf feine

tammeinlage von SS 000 RM . die in
§ 6 des Gesellschaftsvertrages bezeig
neten Gegenstände in die Gesellschaft
ein . Tiefe werden von der Gesellschaft
zum Anschlagswert von 20 000 RM .
übernommen . Der Rest der Stamm
einlage des Max Jordan ist bar zu
leisten . Der Gesellschafter Jordan &
Reinfort , offene Handelsgesellschaft in
Karlsruhe , bringt in Anrechnung auf
seine Stammeinlage von 5000 RM . die
in § 6 des Gefellschaftsvertrags be
zeichneten Gegenstände in die Gesell
schaft ein . Diese werden von der Ge
sellschast zum Anschlagswert von S000
RM . übernommen . Seine Stammeln
läge ist damit geleistet . Belanntma »
chungen der Gesellschaft erfolgen im
Deutschen Reichsanzeiger .

Veränderungen .
Eintrag vom 14. März 1938 .

HRB . 4K. Union vereinigte Kauf -
ftätten Gesellschaft mi , beschränkter
Haftung Berlin , Zweigniederlassung
Karlsruhe i Kaiserstrabe 92 ] Martin
Carl Kehl ist nicht mehr Geschäfts -
führer . Kaufmann Kurt Bigalke in
München ist als weiterer Geschäftskllh-
rer bestellt . Die Prokura von Paul
Dyckerhoff ist erloschen. Gesamtprokura
ist erteilt an Hans Heilemann und
Karl Fränkel , beide in Berlin . Jeder

bon ihnen vertritt die Gesellschaft ge-
meinsam mti einem Geschäftsführer .
Als nicht eingetragen wird bekannt
gemacht : Die Eintragung im Handels ,
regifter des Amtsgerichts Berlin ist
erfolgt und im Deutschen Reichsanzei -
ger Nr . 42 bekannt gemacht.

Einträge vom IS . März 1938 .
HRB . 47. Tacho-Schnellwaageu «

fabrik Gesellschaft mi« beschränkter Has»
tung in Karlsruhe sBannwaldallee 38] .
Durch Beschlutz der Gesellschafterver .
fammlung vom 1. März 1938 wurde
der Sitz der Gesellschaft von Karlsruhe
nach Duisburg -Großenbaum verlegt .
Der Gesellschaftsvertrag wurde in § 1
entsprechend geändert . In Karlsruhe
besteht eine Zweigniederlassung

HRB . 49. „ Flüssiges Obst" Aktien,
gesellschast für gärungslose FrLchtever .
Wertung in Karlsruhe sKarlstr . 30/38] .
Diplomkaufmann Fritz Corterier in
Karlsruhe ist gemäß § 76 Akt.-Ges.
zum Vorstandsmitglied bestellt für M«
Dauer der Behinderung des Vorstands »
Mitgliedes Franz Josef Sonner .

Eintrag vom IS . März 1938 .
HRB . 51. Weist & Kölsch . Gesell,

schaft mit beschränkter Haftung in
Karlsruhe sKarlslraße 67] . Die Pro -
Iura von Robert Weber ist erloschen.

Erloschen .
Eintrag vom 17. März 1938

HRB . X . 14. Kredit , u . Inkasso -
gesellschast mit beschränkter Haftung in
Liauidatnm In Karlsruhe . Die Liaui -
dation ist beendet . Die Firma ist er-
loschen .

Ettlingen .
Bekanntmachung

Das Einwohner -Meldeamt — Ral -
haus Zimmer Nr . 6 — wird wegen
der Wahlvorarbeiten vom 23. Mär »
1938 bis aus weiteres nachmittags ge -
schloffen .

Für den allgemeinen Dienstverkehr
ist das Meldeamt vormittags von S
bis 12.30 Uhr geöffnet .

Ettlingen , den 22. März 1938.
Der Bürgermeister .

Handelsregister :
Amtsgericht Ettlingen

Ettlingen , 17. März 1938.
Veränderungen :

A 25 . Leopold Fast , Mühlenfabri¬
kate, Ettlingen . Die Firma ist geän -
dert in Leopold Faß , Hesegroßhand -
lunft . Die Prokura des Kaufmanns
Willy Brohm ist erloschen.

Lahr
Feldbereiniguug — Weganlagt — aus
den Gemarkungen Hugsweier u . Lahr .

Im Zuge einer Feldbereinigung j
wurde für eine Weganlage die Grenz -
Verlegung der Gemarkungen zwischen
Hugsweier und Lahr in geringerem
Umfange erforderlich . Ich habe die von
den Gemeinden beantragte Grenzver -
legung heute verfügt Die Grenzverle -
gung tritt am l . April 1938 in Kraft .Die Pläne usw . können sowohl beim
Bezirksamt , als auch bei den beiden
Gemeinden eingesehen werden .

Lahr , IS . März 1938.
Bad . Bezirksamt .
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Bessere Selbstversorgung als vor dem Kriege
Was die Kritiker der deutschen Emährungswirlschafi gern übersehen

Sicherung der Nahrungsfreiheit — »as war die Parole ,
Sie bei Uebernahme Äer Führung der Ernähruugswirtschaft
vom Nationalsozialismus ausgegeben wurde . In den fünf
Jahren , die die Rettung der deutschen Landwirtschaft vor
dem Untergang und die Ordnung der deutschen Lebensmittel -
Märkte bei ständig steigender Jnlandserzeugung brachten ,
?at sich die Selbstversorgung Deutschlands erheblich gebessert.
Daß dies ein besonders schwer zu erringender Erfolg war ,
wird immer wieder von denen übersehen , die den Durchblick
durch die scheinbar komplizierten Zusammenhänge nicht
haben . Und doch läßt sich mit wenigen Worten zeigen , was
«s bedeutet , daß heute die Selb st Versorgung
Deutsch ! an ds größer ist als vor dem Kriege .
Der Anteil der Jnlandserzeugung am Nahrungsmittelver -
brauch betrug im Durchschnitt der Jahre 1909—1S13 80 v . H.
Im Jahre 1936 lag er bei 81 v . H . , nachdem er als Folge
der günstigen Ernte des Jahres 1935 schon auf 84 v . H . ge-
stiegen war .

Dies wurde erreicht , obgleich gegenüber der Vorkriegs -
zeit unsere landwirtschaftlich genutzte Fläche um 14 v . H. klei-
ner geworden war , obgleich die Kartoffelanbaufläche nur noch
83 v . H . und die Roggenanbaufläche nur noch 82 v . H. des
alten Reiches betrug . Weiter war der Viehbestand von 1914
bis 1924 erheblich zusammengeschmolzen und die Leistungen
des deutschen Viehstapels waren gesunken . Die Hektar -
ertrage der Jahre 1920 bis 1924 lagen im Durchschnitt 20
bis 30 v . H. unter dem Stand der Jahre 1909 bis 1913. In

den Jahren der Agrarkrise waren die Gebäude , die Maschi-
nen und Geräte veraltet , abgenutzt und nicht entsprechend
wieder ergänzt bzw . ersetzt worden . Und trotz alledem ge -
lang es , die Volksernährung in stärkerem Matz« auf die
deutschen Erzeugungsmöglichkeiten umzustellen . Und dies
nicht etwa zu einer Zeit , in der mit dem Verlust der alten
Reichsgebiete auch die Bevölkerungsziffer — d . h . die Zahl
der lebensmittelverbrauchenden Volksgenossen — geringer
geworden wäre .

Es sind gegenüber der Vorkriegszeit in Deutschland zwei
Millionen Menschen mehr zu ernähren , d . h . scheinbar nur
2 Millionen Menschen mehr ! Tatsächlich ist infolge des ge-
änderten Altersaufbaus des deutschen Volkes , nämlich der
stärkeren Besetzung der älteren Jahrgänge , die Zahl der
Vollverbraucher gegenüber den Jahren 1909
bis 1913 um 5 Millionen gestiegen . Damals mutz¬
ten in Deutschland 54 Millionen Menschen gerechnet werden ,
für die ein « volle Tagesration ernährungswirtschaftlich be -
reit zu stellen war . Heute sind es 39 Millionen Menschen,
deren voll ausgenutzte Arbeitskraft die Zuweisung einer voll
ausreichenden Essensration erfordert . Diesen Zusammenhang
muß man kennen , um zu ermessen , was es bedeutet , daß die
deutsche Landwirtschaft aus dem heimischen Boden soviel her -
auswirtschaftete , daß die Sicherung der Nahrungsfreiheit
um ein erhebliches Stück vorwärts kam. Bierjahresplan und
Erzeugungsschlacht werden weiter dazu beitragen , die noch
vorhandenen Kräftereserven zu mobilisieren .

Werf/sapier - und Warenmärkte
Berliner Börse : Aktien uneinheitlich , Renten ruhig

Berlin , 24 . März . ( Funkspruch . ) Tie Anfangskurse lagen am Aktienmarkt
wider Erwarten eher etwas unter den gestrigen Schlußnotierungen . Das
gestern vorwiegend als Käufer ausgetretene Publikum nahm zwar auch beute
noch einige Anschaffungen für Anlagezwecke vor . die aber nicht ausreichten ,
um die Glattstellungsabgaben des berufsmäßigen Sandels voll aufzunehmen .
Jm allgemeinen behielten die Aktienmärkte im Grunde sehr widerstandsfähiges
Aussehen , die Grundtendenz bleibt unverkennbar freundlich Man mutz
immer wieder an die geringen Umsätze erinnern , di ? eine Beurteilung der
Tendenz nach gelegentlichen Kursausschlägen unmöglich machen

Am Montanmarkt bestand nur für SBer. Stahlwerke und Sarpener etwas
Kaufneigung , während Rheinstahl , Mannesmann und Buderus angeboten
waren . Bon Braunkohlewerten gaben Leopoldgrube nach der auf die an -
gekündigte Dividendenerhöhung erzielten Kurssteigerung 0.75 Prozent wieder
her . während Ilse Genußscheinb 0.62 Prozent höher geweitet wurden . Bon
chemischen Papieren ermäßigten sich von Hevden um 1.25 und Farben um
0 .37 Prozent , bei den Elektropapieren Lichtkrast um 1.12 und Diemens um
0.75 Prozent , dagegen waren Berforgungswerte , offenbar für Anlagezwecke,eher gesucht, « chiefische Gas zogen um 0.50 , Elektr . Werte Schlesien um
0.37 Prozent an . Im übrigen gingen die Kursveränderungen nur selten
über 0.50 Prozent hinaus . Bei den gestern festeren Feldmühle und Afchaf-' ' fenburger Zellstoff erfolgte ein .RüKgang um je 0.7» . Prozent . Kleinerer -
Bedarf führte - bei Junghans zu einer Steigerung um 0.75 Prozents Im
geregelten Freiverkehr ' wurden Mix und Genest 2.50 Prozent höher bezahlt .

Im variablen Rentenverkehr ermäßigten sich Reichsaltbesitz um 5 Pfg .
auf 132.70. Die Umschuldungsanleihe stellte sich auf 90.15 (96 .10) .
Geld - und Devisenmarkt

Berlin , 24 . März , (Funkspruch . ) Am Geldmarkt führte eine weitere
leichte Bersteifuug zu einer Erhöhung der Blanko -Tagesgeldsätze um 0.12 auf2 .62—?.87 Prozent . Es hängt dies zweifellos mit den morgigen Lohn-
zahlungs - sowie dem Zollzahlungstermin zusammen . Anlageläufe waren kaum
noch zu beobachten , eher kam geringes Angebot an den Markt , so in Privat ,diskonten , für die aber ein unveränderter Satz von 2.87 Prozent in der
Mitte berechnet wurde . An den internationalen Devisenmärkten konnte sichder französische Franc über Mittag weiter leicht erholen , auch der Tollar
war etwas fester , während sonst Veränderungen von Belang kaum eintraten .
Karlsruher Wochenmarkt

Wo nichts anderes vermerkt ist , Preise ie Pfund in Rpfg . Rindfleisch 83bis 91, Kalbfleisch 100—116 , Hamnielfleifch 92—114, Schweinefleisch 82—92,Hahn 90—100, Henne 80—105 , Gänse 100, Backfische 35 Breien 50—70, Stock-
fische 35 , Schellfische 30—38, Kabeljau 35—40, Kabeljaufilet 40—44 Goldbarsch40 , Goldbarschfilet 53—60, Kartoffeln 4—6 , Rosenkohl 20—28, Blumenkohl ,ausl . 20—30, Winierkohl 10—12, Rotkraut 12—13, Weißkraut 9—9.5 Wirsing12—14, Spinat 12—20, Karotten 15, Rüben gelbe 8—9.5, Schwarzwurzel 18—30,Rhabarber 30—35, Lauch ( Stück ) 2— 15, Kopfsalat ( Stück) 5—45 Kresse »,
fnlitf 40—60 , Feldsalat 40—60 , Lattichsalat 70—100, , Sellerie ( Stück) 5—50,

Meerrettich (Stück) 10—40 , Rettich ( Stück) 3—15, Radieschen ( Bund ) 15—20,sonstige Frührettichs ( Bund ) 35—40 , Salatgurken (Stück) 50—80, Zwiebeln 15,Takeläpfel 22—36, Kochäpfel 18—23, Kochbirnen 25—28. Tomaten ausl 38—15
Nüsse ausl . 30—48, Bananen 40—45, Zitronen ( Stück) 3—5, Eier 11.25—13)
Auslandseier 9—12, Markenbutter 160, Molkereibutter 150. Schweineschmalz
108, Schweizerläse 130—140, Rahmkäse 85—100, Limburgerkäse 60.
Karlsruher Schlachtviehmarkt

Preise je 30 Kilogramm in RM . Kälber a 60—65 . B 53—59, c 43—50. d 40 ;Lämmer c 43 ; Schweine a2 56.5, b 55.5—54.5. c 52.5. Auftrieb : 412 Kälb ' r ,
1 Schaf, 7 Schweine . Marktverkauf : Kälber lebh. geräumt , Schweine zugeteilt .
Baumvolle

Bremen , 24. März . ( Funkspruch . ) Baumwolle - ZchiußkurS . American Midd -
ling Universal Standard 2« mm loco per engl . Pfund 10.52 Dollarcents .
Metalle

Berlin , 24 . März . ^Funkspruchs Metallnotierungen . Original -Sülten -
Aluminium 96—99 Prozent , in Blöcken 133. desgl . in Walz - oder Draht -
darren 99 Prozent 137 ; Fein - Silber 39 .30—42.30 .

Berlin , 24 . März . ( Funkspruch . ) Amtliche Preisfestsetzuna für Kupfer ,vlei und Zink . Kupfer : Tendenz stetig, März —August 1938 51 nom . Brief ,51 Geld . — Blei : Tendenz stetig, Preise unv . — Zink : Tendenz stetig,Preise unverändert .

Londoner Goldpreis
Der Londoner Goldpreis betrug am 23 . März 193« für eins Unze Fein -

gold 140 fh IV- d gleich 86 .7724 RM ., für ein Gramm '
Feingold demnach

54 .0614 pence gleich 2.78980 RM .

Karlsruher Hypotheken - und Immobilienbörse
Gutes Kaufangebot in Grundstücken aller Art lag vor . Nachfrage besteht

zur Zeit hauptsächlich in rentablen Mietwohnhäusern und Geschäftsgrund -
stücken .

Verbot von Vorverkäufen bei Rohkaffee
Berlin , 25 . März . Tie Ueberwachungsftelle für Kaffee in Hamburg bat

mit sofortiger Wirkung eine Verordnung erlassen , wonach im innerdeutschen
Robkaffeebandel Angebote und Verkäufe erst dann zulässig find , wenn der
Anbietende bzw. der Verkäufer seine Einkaufsabschlüsse getätigt hat . Bei
den Firmen des Ueberseehandels und des Jmportgroßbandels steht dem Ein ,
kanfsabfchluß die Preisgenehmigung gleich , die von der Ueherwachungsstclle
für Kaffee zu einem bindenden Angebot des ausländischen Verkäufers er-
teilt wird .

*
Nach einer Mitteilung der Marktvereinigung der deutschen Forst - und

Hol , Wirtschaft wird eine Genehmigung zum Einkauf von Nadelsägcrundholz
an Bearbeiter von mehr als 15 bis zu 100 jm einschließlich nur aus beson.
deren Antrag erteilt .

Schuft der österreichischen Wirtschaff
Der Reichswirtsckaftsminister und der Reichskomminar

für die Preisbilduna haben zum Schutze der öfter -
reichischen Wirtschaft eine Verordnung über den
Warenverkehr mit Oesterreich vom 23. Mär , 1938 erlassen .
Danach dürfen juristische oder natürliche Personen , die im
Deutschen Reich außerhalb Oesterreichs ihren Wohnsitz oder
ihre aeschästliche Niederlassung haben . Waren aus Oesterreich
nur mit Genehmiauna der .zuständiaen Ueberwackunasstelle
selbst oder durch andere aeschästsmäftiae Stellen erwerben
oder in das Reichsgebiet außerhalb Oesterreichs verbringen .
Die Genehmiguim ist unersorderlich . wenn die Ware in
Oesterreich beim Inkrafttreten der Verordnung bereits er -
worben . aber noch nicht in das übrige Reichsgebiet verbracht
worden ist. Die Genehmigung wird durch die Devisenbe -
schemiaung oder Unbedenklichkeitsbescheinigung der zmtän -
diaen Ueberwachunasstelle ersetzt.

Durch die Verordnung wird ein ungeregelter Waren -
abfluh besonders von Rohstofken aus Oesterreich in das
übrige Reichsgebiet verhindert . Die Ueberwackunasstelle
erhält durch die Verordnung die Befugnis , den Warenver -
kehr zwischen Oesterreich und dem übrigen ReichSaebiet zum
Schutze der österreichischen Wirtschaft zu steuern . Dabei
wird die Ueberwachunasstelle vor allem verhindern , öah in
Oesterreich dringend benötiate Rohstoffe oder Halbfertig -
waren in « öfterem Umfange in das Reichsaebiet flieften .
während bei dem Verkehr mit Fertigwaren aroftzüaia ver -
fahren werden soll .

Weiter sind die Ueberwackunasstellen ermächtigt worden ,
für Waren aus Oesterreich die Preise . Kosten und Gewinn -
ausschlage sowie die Zahlunas - und Auslieferuna und andere
Auflaaen kür den weiteren Verkehr festzusetzen .

Papierindustrie im Elsaß
Di « in Schweighausen (Unterelsaß ) hauptsächlich Cellulofe und Pack»

pgpier fabrizierende Societe Centrale des Usines ä Papiers „Cenpa " (vor .
dem „ Paveteries du Bas -Rhin " bzw Robein ) hat durch außerord . HB .-
Beschluß die Verwaltung zur Kapitalserhöhung von 23,5 auf 50 MM . Frcs .
ermächtigt durch Abgabe von 265 000 jungen Aktien zu 100 Frcs . Di- Ge«
sellschaft hat sich 1931 drei innerfranzösische Papierwerke und die Schiltig -
ize.mer Papierjaclfabrik eingegliedert .

Tie von der Züricher Zellstockgruppe Carl Thiel kontrollierte Gesellschaft
La Cellulofe de Strasbourg ( 1930 als Papeteries de Strasbourg gegründet ,
in heutiger Gestalt 1936 mit dem Eintritt fcn Schweizer neulonftituiert ) hat
im Straßburger Reinhafengelände die Zellstoffabrikation aufgenommen , naai -
dem das Aktienkapital von 5 auf 15 Will . Frcs . durch die Ausgabe von
15 000 voll eingezahlten Aktien zu 1000 Frcs . erhöht und für die Papierholz -
hefchn ' sung di » Tochtergesellschaft Sapro ( Societe b ' Approvistonemein en
Rondins ) begründet worden war . »I -

Aufstieg in wenig Zeilen
Unsei? Export » ach de» italienischen Kolonialgebieten .

Unfere Ausfuhr nach den Nord- und ostafrikanischen Besitzungen des ita -
lienischen Imperiums hat seit der Eroberung Abefsiniens einen erfreulichen
Aufschwung erhalten . Jm Jahre 1934 bezifferte sich der Wert unserer Liefe,
rungen nach Jtalienifch . Asrila aus 238 000 — RM .. 1935 bereits auf 419 000, -r -
RM , 1936 dann aus 639 000, — RM . und 1937 auf 5,438 Mill . RM ., also auf
das Zwanzigfache der 1934er Ausfuhrziffer !

Mehr deutsche Textilrohstoffe .
Jm Jahre 1933 waren wir nur in der Lage, 5,5 v . H . unseres Bedarfs

an Textil -Rohstoffen aus heimischer Produktion zu decken . Jm folgenden
Jahre wuchs der Anteil auf 7,7 v . H ., dann 1935 weiter auf 10,6 V.H ., 1936
schon auf 18,2 v . H .. um 1937 den bisherigen Höchststand von 23,3 V. H . zu
erreichen . — -r- • . — -
Für 4,3 Milliarde » Reichsmark Anleihe » placiert .

Der deutsche Anleibenwrlt war in den früheren Jahren nie so aufnahm »-
fähig für Neu -Emissionen wie 1936 und 1937 . Es sind in diesen beiden Iah -
ren für 7.» Mrd Reichsmark festverzinsliche Wertpapiere untergebracht wor -
den . 1932 haben insgesamt nur 0,8 Mrd . Reichsmark Emissionen Absatz ge
sunden noch dazu zu Kursen , die damals über 80 •/. lagen ( Emissionen seit
1932 : 0,8, 1,4 , 0,8, 2,7. 3,6 und 4,3 Mrd . Reichsmark ) .
Bei « -« 000 Ehestandsdarlehen — 70» 000 Erlasse .

Im ganzen habe » von Anfang bis letzt Bereits 878 016 junge Familien
Ehestandsdarlehen erhalten . In nicht weniger als 707 867 Fallen konnten
Beträge aus diesen Darlehen infolge Kindergeburten den unterstützten Ehen
erlassen werden . 1937 sind allein 222 533 Tarlehen ermäßigt worden , d. h .
sogar mehr als insgesamt in diesem einen Jahr neu gewährt worden find .

Gebesserter Außenhandel »ringt höhere » Zollerirag .
Di ? Besserung unseres Außenhandelsgeschäftes hat dem Staat auch eine

Steigerung der golleinnahmen gebracht . Es sind im verslossenen Jahre an
Zöllen bereits 1,6 Mrd . RM . vereinnahmt worden im Vergleich zu je 1,1
Mrd . RM . in den Jahren 1933 und 1934 ( dazwischen 1,2 und 1,3 Mrd . RM .) .
Ausgaben für Kleidung und Wäsche z»famme » 8,7 Mrd . RM .

Mit den steigenden Einnahmen , über die das deutsche Volk verfügen kann ,
heben sich auch sie Ausgaben für unseren „ äußeren Menschen" . Für Tertt -
lien und Bekleidung sind während des vorigen Jahres allein 8,7 Mrd . RM .
verausgabt worden , dag waren fast 3 Milliarden mehr als 1933.

Berliner Börse Si'
iÄaV/ i« .'"

« lenergiilfch .
Durchschnitt

« » besitz

>23 3.

132 .6

gildilstrieaktl-»
Akkumulatoren
AEG
Aich Zells,off
Bah Motoren
I . P . Bemberg
Berger Tiefbau
Bekula
Berl . Maschinen
Braunkohl . Brk
Bremer Wolle
Buderus
Chari . Wasser
Chem Heyden
Conti . Gummi
Daimler Benz
Demag
Dt . Atlanten
Dt Conti Gas
Dt . Erdöl
Dt . Linoleum
Dt . Telefon

242 .0
114 .0
144 .2
156 .5
145 .7
154 .2
163 .0
143 .7
198 .0

120 .5
112 .2
160 .2
217 .5
146 .0
156 .7

121 .0
143 .2
1/5 .0
147 .0

24 3.

132 .6

114 .0
143 .2
157 .0
145 .7
154 .2
162 .2
144 .2

121 .0
112 .1
159 .C
217 .7
140 .5
157 4
121 .0
121 .2
142 .6

Dl .SBiiff . il iin
Dl . Eileiihandcl
Chr . Dierig
Dortm . Union
Eintracht Brk
Eisenbahn Vl .
EI . Lieferung
El . Schlesien
El . Licht , Kral ,
Engelhardt
I . G . Farben
Feldmühle
Fellen Guiile
Ges . f . el . Um.
Goldfchinidi Tb
Hamb . EI . W.
Harb . Gummi
Harpen « Berg
Hoeich
Holzmann
Holelbetriebe
Ilse Bergbau
do . Genuß
Gebr . Jungh
Kali Chemie
Kali Afchersi
Kiöckner
Kokswerke
Lahmeher

23 . 3. -4 . 3.
196 .M -
154 .9155 .0

184 .0
224 .0

163 .2
130 .0
123 .2
144 .6

159 .2
14c .0
142 .1
15 .'
146 .2
154 .0
195 .0
170 .5
113 .9
162 .5

95 .Ü
162 .b
145 .0
123 .0

107 .7
119 .0
159 .0
122 .r

163 .2
129 .0

143 .7

159 .0
143 .9
141 .0
150 .7
145 .2
153 .0

171 .0
113 .9
164 .0

9o .o
164 .0
145 .9
123 .0
163 .6
10/ .0
119 .4
157 .9
123 .1

23. 3 24 . 3.

Laurahil » »
Leopoldgrube
Mannesman »
Mansfeld Ber »
Mar 'bütte
Metallgei
Nieder !. Kohle
Orenstein
Rhein . Braunk
do . Elektr .
Rheinstahl
Rh .-« Elelli
Rheinmetall
Rütgerswerke
Salzdetfurth
Schl . EI . -Gas
Schub . Salze ,
Schuckert Co
Schultheiß
S !em . Halske
Slöbr Kammg
Siolberg . Zint
Südd . Zucker
Thür . GaS
Verein . Stahl
Bogel Drahl
Wassel Gell .
Westd Kaufh
Wesleregeln .
Zell Waldhof
Otavi Mine »

134 .0
114 *
152 .0
201 .7
140 .4
175 .0
110 .7

131 .2
147 .6
126 .4
143 .0
154 .4

147 .0
155 .0
180 .0

9b .5
208 .5
142 .0

93 .7218 .0
141 .2
114 .9

96 .610,2

114 .7
150 .5

140 .7

112 .7
234 .7
131 .5
146 ?
126 2
143 .0
154 .5

148 .0
155 .0
180 .5

94 .9
207 .5
141 .7

94 .0
218 .0
142 .5
115 .0
153 . 1

97 .0
107 .4
151 .2

28 .0

Kassakurse
Feii »erzi »sliche
6 Reichsanl . 27 102 .0
4'/> ' Schatz 35 100 .0
4 Reichsanl . 34 99 .8
Nounganicihe lv 2 5
4' /» Preußen 28 109 .6
6 " Schatz 31 II
4>/, ' Schatz 34

Jj4'/. * Schatz 36 100 .7«' /» Baden 27 100 .06'/t Bayern 27 i no 0
4V, R Post 34 I iq O

°
9

Vit R 'Post 35 I 100 .9

J » d» s»rieakiicu
AugSb Nürnb 136 -0
Bergmann El 145 .0
Berl Gub . Hui
Berthold Mest 97 .0
Bei . Monier 113 .5
wraunfchw .Jnd .

B-

Brem . Bcstgh .
Brown Bovert
IG Chem . voll

" 50 ' /. bez.
Ch . Grünau
CH.Jnd .Gelicnl' Albert
Conc . Berg
Sl . Kabel
Dieria
Dortm . All .
Dürrn Metall
Thckerhoff
Don . Nobel
Enzing . Union
(»ebbard To
Gritzner -Kahfer
Grün Bilfinger
öackethal
Sochtielban
Hutschenrcuii ' i
Jakobsen
Kahla Porz
T . H Knorr

138 .7

137 .4
112 .0

180 .0

84 .0
12 ^ .5
loi . l

47 .7
60 .0

145 .0

103 .7
86 .0

155 ./
255 .0

Küppersbulch
Lindes Eis
Mez A -G
Natronzelle
Neckorwerle
Phönix Brl .
Rasauin Farbe
Reicheil M
Reinecker
Rheinselden
Rh .-W . Kail
Riebeck Monia »
I . D . Riedel
Roddergrube
Rosenthal
Sachienwerl
Sächf . Webst
Sachtleben
Sarolti
Schering St.
Schieß. Defrie »
Schl Bg . Beulh
Schi . Porti , gm
S « Sff?rh »s

189 .5

147 .0
118 .7
11 +.*

4c .b
l/ <!.7
172 .0

115 .2
127 .6

106.2
131 .5

131 .0

154 .0
119 .9
142 .6

Siegers » . SB
Siemens GlaS
Sinner AG
Steatil Magn
Siock & Co.
Ktollwerl Gedi
Tack Schuh
Thöri . Oe>
Thür . Ei . Gas
Triumphw .
Tuch Aachen
Union» .Ver . Spieilariei' Böhler S ,
« er . Dt . Nickel
Ver . Glanzfioil" Harz Zern." Met . Halle• Schim . 3 .Ver .Ultramarin
Lilioriawerk
Wanderer
Wißner Mil

ilSSL «Zeiß.Jkoa

144 .0
12- .0
104 .0
172 .0

129 .0

112 .2
114 .5
241 .5

170 .5

134 .5
55 .2

142 .0

m

Frankfurter Börse
Siadianleihen
i ' lt Baden Gold
i ' /t Berlin Gold
4' /» Darinft . G
4' /» Dresden G
4' /, Franks . G
4' /. Heidelb . G
4>/>Ludlvigsh
4>/- Mainz . Göll
4>/, Mannh G

dlo .
4' /- Pforzh G

dto.
V/i Pirinaf . G
4>/- B -Baden Gold

>24 . 3. I
99 .2

102 .7

99 .5
99 .2
99 .4
99 .1
99 .2
99 .2
99 .2
99 .6
99 .6
99 .0

vd Komm
4'/, Pfdd ,

1' dsbl
Gr 29

4' /, ' Gr 29 II
4' /, ' Gr 30 III
4' .', ffiuldanl . Gr M
41/« Gr . 26 A - D

Pfandbriefe
PISl ». Hpp. Bonl
4' /, Gpfbr

«>/, ' 27 R
«>/> " 29 R
«>/, " 27 R
4'/, " 27 R
5v» ' Ciau

24 , 25 . 2«
3- 8

13— 17
21 - 25
II —12
10

o Snl

Rhei » . Hvp . -Bani
4>/, Gplbr .
4' /, "
4' /» *
4V. *
4-/. ..
4V.
4' /.
4' /,

R . 5 - 9
R 18- 25
R . 20—30
R . 31- 34
» . 36—39
S». 10- 15
St . 17
R . 12. 13

6>/i Li» u Psddr .
4Vi G «komm . R

Sachwerianleihe »
4V, B .-Baden Hole
4 Frankf . Pf . «
6 Gr . « r . M 'hei«
5 Südd . Festwert».

100.0
100 .0
100 .0

99 .7
99 .7

101 .0
101 .0101.0
101 .0
101 .0
101 .6

17 .40

23 . 3. 24 . 3
.Indoftrieakiien
Adl . Gebt
AEG
Aichaff. Zell«
Bd .Malch . Dur !
Bah . Brauh . Pf
Bah Spiegel «!
Br . Kleinlein
Bremer Oelk
Brown Bover «
BuderuS
Cem Heidelb
Daimler -Benz
Dl . ErdSl
Dt . Gold Eildei
Tl . Linoleum

" « erlag
Durlach Hof
Dnckerh. Widm
Sichb. W . Br
EI Lieferung
EI Licht Kraft
Enz . Unionw
Elchwtiler Bg
Eßling . Masch
Faber & Schi
Fahr Gebr
IG Farben
Feinm . Jettei
Fellen Guille
Frankf . Hol
Geffürel
« oldfchmidl
Gritzner -Kavie >
Gkrafl MBA
Grün Bilfinge ,
Hafenmühl
Haid & Neu
Hans . Füssen
Harpener
Hochlief AG
Holzmann
Ilse Berg
Jnag
JunghanS
Kali Aichers !
Klein . Echanzl
Kiöcknerw.
Knorr Heilbi
Kolb Schüle
Kons . Braun
Lahmener>Ii li .« aurayLtts

113 .1
144 .C

71 .56
0

100.0

114 .0

138 .5
120.1
167 .6
145 .5

250 !0
177 .0

105 .0

115 .5
130 .5
143 .0

2585

130 .6

160.2
163 .0

123 .0
144 .6
119 .1
247 .0

71 .5113 .6

100 .0

114 .0

138 .5

I4l |
25a0
175 .0
105 .0
116 .5
129.5144.0

121 .7
113 .016b.o
166 .6
lJJ .b
141 .7
81 .0

146 .L
47 .2

259 .0
160 .0
10/ .0
130 .5

160. 2
100 .3

123 . 7
106 .5
1446
119 .224/ .0

'
Lech Elektr .
Lok . Krauß
Löwenbrä »
Ludw . Akl .-Br

" Walzenmüh
Mainfraflw .
Mannesmann
Mansfeld
Meiallges .
Mtz AG Freib
Miag
Mönus Ma .
Mo ». Darmft
Neckarwerke
Vdw Hart »
P ' äiz . Mühle- Preßhefe
Rhein . Bräunt

" Eleklra Ei .
Vorz

Rheinmühle
Rheinflahl
Riebeck Monlan
Roeder Gebr .
Rütgerswerke
Salzdetfurth
Salz Heilbronn
Schlinck Co
Schr . Siempei
Schuckert
Schw . Slorch
Seil Wolff
Siemens HaiSke' Reinige ,
Sinalco Deim
Sinner AG
Südd . Zucker
Tellus Berg
Thür Liefer .
Ver . Di . Oelf' Faß Kastel
« er . Glanzstofl' Slahlw' Slrohst .
Voigt Häffnei
« olthom
Wesleregeln
Würli . Elekl ,
Wulle -Bräu
Zellst .Waldh .Si
Zells! Memel

Banlwcrte

ADCA
Bad . Bank

23 . 3. 24 . 3.
113 .5
138 .0
192 .0
110 .2
145 .0

96 .0
114 .5
150 .5
140 .4
110 .0
148 .6
134 .0
117 .?
118 .2
146 .0
160 .0

235 .5

146 .6
115 .0108 .5
154 .5

150 .0
115 .2
179 .4
121 .2
125 .4

103 .0
213 .0

139 .5

114 .7
135 .0

107 .0
111 .0

113 .5
13S . 1
192 .0
110 .0
145 .0

95 .7
114 .5

145 . 1

135 .0
117 .5
118 .2
14o .0
160 .0

235 . 7
131 .0
124 .0

147 .0
115 .0
108 .7
154 .5

150 .0
118 .0
121.2

103 .0
218 .0

139 . 5

114 .9
135 .6

106 .9
llü .O

770
151 .2 151 .5

105 .0
124 .2

Vraubanl
Bahr Hvpolh
Berl .HandelSg
DD -Banl
Dresdner
Frankfurt' Hvpolh
Lux . Intern
Mein . HNPoih
Pfälz Hvpolh .
Reichsbank
Rhein . Hvpolh
Würllbg Bk

23 . 3.

130 .0
107 .2
130 .0
127 .0
117 .0
105 .0
127 .4

125 .5
113 .0
199 .0
156 .5
113 .5

24 . 3.

128 .5
107 .5
130 .0
127 .5
117 .0
105 .0
127 .7

125 .5
113 .0
199 .5
156 .5
113 .5

VertehrSwen «
Bad . AG für
« ad . Rheinfch
Reichsb Vz.
vapag
Nordd . Lloyd
Vallim Ohio

Lersiiher »» gc»
Allianz Verein
Bad . Asiekur.
Franl .Niick.300
dlo. 100er

Mannh . « ers.
WiIrll .TranS

23. Ä

132 .0
77 .0

2S3 .0
408 .0
136 .0

24 . 3.

131 .7

408 .0
136 .0

105 .0
124 .2

Devisen - und Sortenfunk
( Berliner amtliche Kurse vom 24 März 1938 )

Deutle » Geld Brief Sorte »

Acgvvlen
Argentinien
Belgien
Brastlien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
JSland
Italien
Japan
Jugollawien
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Polen
Portugal
Rumänien
Schwede»
Schwei»
Spanien
Tschechoklow
Türke «
Ungarn
Uruguay
U.S .» .

62 .17
47 .00
11 .24

63 .73
57 .16

12 .70
0 .641
42 .03
0 .147
3 .053
55 .35
47 . 10
12 .40
68 .27
5 .486
7 .658
2 .357

138 .1 /
15 .41
56 .46
13 .11
0723
5 .706
2 .433
49 .20
42 .02
62 .29
47 .10
11 .26

63 .85
57 .28

8 .701 8 .719
1 .978 1 .982

1 .119
2.494

1.121
2.498

U.S .A . gi
do . kl.

Argenlinten
Belgien
Brastlien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England g >

dg. kl.
Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gi

do. kl.
Jugofiawier
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterreich gr .

do . II .
Polen
Rumänien gr .

do . kl.
Schweden
Schweiz gr

do . fl.
Spanien
TIchechdsl gl

do . kl.
Türkei
Ungar «

Geld Briet

2.456 2 .476
2 .456 2 .476
0 .609 0 .629
41 .80 41 .96
0 .123 0 .143
55 .08 55 .30
47.01 47 .19

12 .345 12 .385
12.345 12 .385

5 .43 5 .47
7 .60 7 .64

13A65 13&21
13.07 13.13
5 .63 5 .67

2.446 2 .466
41.70 41 .86
62.01 62 .25

47J51 4719

63 .56 63 .82
57 .01 57 .23
57 .01 '>7 .23

8.84 8.68
1 .89 1.91



Anterricht

Empfehlungen

Stellen -Ängebotc

Tiermarkt

tOS » -W » ct «5 u . IOBA -BEIZE

Freitag , de» 25. März 195*

Mit der Jugend
ins Märchenland !

S)er qrofle Srfolg
Morgen Samstag - nachm . 2. 15
Uhr and Sonntag vorm . 11 Uhr

and nachm . 2 Unr in
Morgen Samstag

und Sonntag
abends 23 °° Uhr

die entzückenden Märchen -
Filme :

„ Lausbuben "
sowie ein

farbiges Filmlustspiel
Im Vorprogramm :

Aas dem Bllderbadi vom

„ Struwelpeter "

Eintrittspreise :
lugendl . : RM. - .30 . - .50 , -.75. 1.-
Erwachs . : RM. - .50, -.75, 1.-, 1.20

Karten Im Vorverkaufs

Das große Volksstück
nach Gerhart Hauptmanns Diebeskomödie

In den Hauptrollen :
Das Dreigestirn des Lachens !

Lockspitzel
Asew

□er größte Spion und
Verräter aller Zeiten ,

Fritz Rasp
Olga Tschechowa

Hilde von Stolz
Herbert Hübner

Wolfg . Liebeneiner
Ellen Frank

HEINRICH GEORGE
IDA WÜST

ROTRAUT RICHTER
und Sabine Peters , Heinz v . Cleve

Ernst Waldow , Fritz Odemar
_ _ _ _ _ VORPROGRAMM :

„ Vom Allgäu nach Obarammergau "
Neueste Fox -Wochenschau

Beginn : 4.00 , 6.10, 8.30 Uhr So . ab 2.00 Uhr
Samstag and Sonntag 8.30 Uhr nnm . Plätze !

Eine Filmrevue vom Film -
einzigartig in ihrer Idee u. ihrer Gestaltung - märchenhafte Aus¬
stattung von Prof. Benno v. Arent - zündende Musik u . Schlager

50 Tobis -Stars und Prominente
u. a . Willi Forst — Luis Trenker — Gustav Fröhlich — Luise
Ullrich — Anny Ondra — Max Schmeling — Jenny
Jugo - Lil Dagover — Gg . Alexander — Rud. Carracciola
Theo Lingen — Olga Tschechowa — HansSöhnker
singen , tanzen und spielen

im Mittelpunkt : La ISNS, Vera vsrgmsnn
Ursula Deinert — das Rolf H i 11 e r - B a I l • 11
die Geschwister Höpfner — D i e Das e n h a m — G i rli

Wir empfehlen den Eltern,
die Kleinen zu begleiten !

Gleichzeitig in beiden Theatern

Sonder -Veranstaltung vom
Spezialfilmhaus Hornberg ,

Berlin

einet preis¬
gekrönten Film -Werkes
Morgen Samstag nachmittags

2.15 Uhr and ttfrermorgen

UHREN
SCHMUCK
BESTECKE

TRAURINGE
Sonntag vormittags 11 Uhr

' Der neue Farbengroßfilm mit

,Annabella " in 3facherRolle
mit dem »nf der Biennale
in Venedig preisgekrön¬
ten nnd mit dem goldenen
Pokal ausgezeichneten

Film :

Beginn 4,00 , 6.10, 8 .30 Uhr — So . ab 2 .00 Uhr — Jugendliche nicht zugelassen I
Samstag und Sonntag abends 8 . 30 Uhr geschlossene Vorstellungen K. JOCK

(bis einschl . Montag)
„ Deutsche Rennwagen in Front "

Ein Film unserer siegreichen Meisterfa hrer
Bernd Rosemeyer f , Rudolf Carracciola , Lang u .a .

JUWELIER
UHRMACHERMEISTER
KAISERSTR . 179iiiimiiiiiiiiiiiiiiimtmimiiiiiiiiiiiiiii

Eine Bildsinfonie von hinreißen¬
der Schönheit der hohen Tatra —
Menschen, ihre Sitten und Ge¬
bräuche, ihre Verbundenheit mit
der Natur — Slavische Musik
und slavischer Gesang mit all
seiner Schwermut ganz aus dem

Volkstum schöpfend.
Ein Film, der im wahrsten Sinne

Kunst verewigt !
Normale Preise !
Karten im Vorveikauf !
Jugendliche zugelassen !

Gleichzeitig In den beiden Theatern

V Konditorei J

Zur Konfirmation :
Torten und Eis in großer Auswahl

Konditorei Kaiser
beim Grenadierdenkmal .

Handelsschule
Nach dem Theater oder Kino in die

Karlsruhe , Karlstr . 8 , Tel . 2018

Sondergastspiel in Karlsruhe
_ , ,, für jüngere Schule»
lahres-Kurs » » -! turve^»»«!' entlassene .
, , . . . ,, für ältere Schülei
Halbj . - Kurs

Beginn 22 . April 1938
Die Kurse werden planmäßig , geschlössen durchgeführt.

- 35 . Schuljahr —

für Küche und
Haushalt gesucht.

Bäckerei Lasch ,
Klauprechtstratze IZ

Die groBe lustige Wiener Ausstattungs -

Revue in 33 Bildern
Mitteilungen der NSDAP entnommen

llinn MflfirhPn NSDAP . Ortsgruppe Knielingen .lJUliy. IIIUUUIICII Heute, Freitag , 25 . März , abends 8.30
zur Mithilfe im Uhr , findet im Parteilokal zur „ Krone "

Haush . fof. gesucht, eine öffentliche Wahlversammlung statt .Etwas Nähkenntn . Für die Parteigenossen , die Gliederun -
erwünscht . Simon , gen der Partei , sowie angeschlossenen
Kriegsstr UZ, III . Verbände ist Teilnahme Pflicht . Eben -

so wird die gesamte Bevölkerung auf -
gefordert , die Versammlung zu be-
suchen.

NSDAP , Ortsgruppe Daxlanden .
Oefentl . Versammlung am Freitag . 25 .März , 20 .30 Uhr . Teilnahme für Pg .und PA . sowie die Angehörigen der
Gliederungen und angeschlossenen Ver -
bände Pflicht .NS -Frauenschaft — Deutsches
Franenwerk , Ortsgruppe West I . Der
für Freitag , 25 . März , angesagte Schu -
lungsabend findet nicht in der Orts -
gruppe . fondern im „ Kühlen Krug "
statt . Zellen , und Blockfrauenleiterin -
nen sowie die übrigen Frauenschafts -
Mitglieder werden gebeten , zahlreich zu
erscheinen.

SeefischHandschuh Leder
■elatzleder . eiirtelleier etc.
« PauiRocKslroh *Praditv . Ausstattung I Uber 500 Kostüme !

Ein Rausch von Schönheit , Farbe u. Licht ! Herrenstr . 8 , g
Telefon

sowie alle Sorten

morgen Premiere
Anfang abends 8 . 15 Uhr

in großer Auswahl
Täglich ab 4 Uhr

Freitags den ganzen Tag
Sonntag zwei Vorstellungen

4 . 15 Uhr FremdenxVorstellung
Preise abends RM. 1. - bis 3.50, nadim . -.80 bis 2.20 Leiftnngsf ., bestens bef. Abzieh ,

bilderfabrik , die stch fpez. mit der
Herstellung von Abziehplakaten
und Glashaut - oder Transparent -
Plakaten für Schaufenster , Schiebe-
bilder und Abziehbilder , Flaschen -
etiketten für die Likörindustrie be-
fchäftigt , sucht für Baden —Würt¬
temberg eine» guteingeführte »

Gaggenauer
Junker & Ruh
Komb. Herde

Elektrisch U. @aä .
Kohlen herde

versch . Ausführung
Badeeinrichtung
Hr Kohle, Gas

Waschkessel
Kupfer , verzinkt

sofort lieferbar

ganz frisch Soll es etwas
jGutes sein — |

Hausfrau , kaufN . '
Dir a

Theaterkasse Sonntags 11— 1 Uhr geöffnet

fflastgetliigei
in bekannter Gute
. und alles kuchenfertig

frei Haus

Berücksichtigen
Sie bitte unser

Jmerenten

Denn der Glanz ist wunderbar ,
dauerhaft und naß wischbar !

Blaustirn -Amazone , selten schönes Tier ,sprechend, in gute Hände billig abzu -
geben . Tausch auf anderen Gegenstand
nicht ausgeschlossen Angebote unter
7h;, 3755 an ktc Barsche Presse.

Bewerbungen unter Nr . K Z1t5Z
an die Badische Presse erbeten . Waldftr. 75Tel . 23u . 5325

Zaliringentr. be 57.aus eigener Schäferei . Th . Ulmer Metz.
Stiel , Amalienstraße 23, Telephon 3810. Stand in der Markthalle
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